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Wird es gelingen?
Nach unendlich langem Hin und Her iſt in den

Nachmittagsſtunden des Sonnabend die Entſcheidung
dahin gefallen, daß der Reichstag ſich zunächſt ganz
programmaßig eine Woche Karnevalsferien leiſtet
und dann am Montag, dem 27. d. M., ſeine Ar
beiten wieder aufnimmt, um nach Entgegennahme
einer Regierungserklärung den Etat und das ſog.
Notprogramm bis zum 1. April zu verabſchieden.
Um dieſes Ergebnis zu erzielen, hat es eines er
neuten Eingreifens des Reichspräſidenten bedurft.
Wenn durch den bekannten Brief Hindenburgs an
den Reichskanzler das Zentrum nach dem Scheitern
des Schulgeſetzes verhindert wurde, ſeine urſprüng-
liche Abſicht durchzuführen und ſeine Miniſter aus
der Regierung abzuberufen, ſo mußten durch die
neue Kundgebung des Reichspräſidenten die Deutſch
nationalen von ihrer bisherigen Forderung auf ſo
fortige Auflöſung des Reichstages oder auf An
beraumung, von Herbſtwahlen Abſtand nehmen.
Ausdrücklich wird in der aintlichen Meldung der
Regierung feſtgeſtellt, daß ſich der Reichspräſident
damit einverſtanden erklärt hat. die Wahlen
ſpäteſtens in der zweiten Hälfte des Mai anzu
beraumen.

Die Freude an der mit ſoviel Mühe und Not
erzielkten „Einigung“ iſt nirgends ſonderlich
groß. Überall hegt man Zweifel, ob ſich in
der Tat das aufgeſtellte Nokprogram m
wird durchführen laſſen. Zwar ſteht ſchein
bar hinter dem Kabinett Marx die von Herrn Marx
früher ſo eifrig angeſtrebte große Volksgemeinſchaft
nd man könnke es faſt als Jronie betrachten, daß
der Vater dieſes Gedankens in dem Aug enblick, da
ſich eine alte Jdee von ihm zu verwirklichen ſcheint,
durch ſeine Jschiaserkrankung noch früher die poli
tiſche Führung aus der Hand geben muß, als es
ſonſt der Fall geweſen wäre. Aber dieſe große Volks
Se ſteht eben nur en hinter demKabinett, denn wenn auch alle Parteien, von den
Deutſchnationalen bis zu den Sozialdemokraten, ſich
damit einverſtanden erklärt haben, daß der Haus
halt für 1928 und einige lebenswichtige Vorlagen
vor der Auflöſung des Reichstages verabſchiedet
werden, ſo kann doch niemand verkennen, daß die
Anſichten über das, was heute notwendig und lebens-
wichtig iſt, wie auch über den Etat auseinander
gehen. Die bisherigen Oppoſitionsparteien ſind denn
ja auch keine Binduüng eingegangen, die Ge
ſetzentwürſe und den Etat in der vorliegenden Form
zu verabſchieden. Der ſozialdemokratiſche Redner
Hermann Müller hat ſchon in der zweiten kurzen
Reichstagsſitzung des Sonnabend die Bedenken ſeiner
Partei gegen beſtimmte Punkte der Regierungsvor
lagen zum Ausdruck gebracht. Zum überfluß unter
ſtreicht der ſozialdemokratiſche „Vorwärts“ am
Sonntag noch einmal, daß die Sozialdemo-
kratiſche Partei nach allen Seiten hin frei
iſt. „Sie iſt weder verpflichtet, irgend etwas anzu
nehmen, noch die Erledigung des Notprogramms
durch ein irgendwie geartetes Fernhalten akkiv oder
paſſiv zu ſördern. Das gleiche gilt für die
Demokraten Sie haben ſich nur verpflichtet,
keine Agitationsanträge zu ſtellen, ſich aber vor
behalten, ſachliche Verbeſſerungsanträge vorzubringen,
wobei naturgemäß Meinungsverſchiedenheiten mit
den anderen Parteien über das, was ſachlich und
was Agitation iſt, vorkommen können.

Die bisherigen Regierungsparteien könnten ſich
über die Einſtellung der Oppoſition hinwegſetzen
und brauchten keine Träne darüber zu vergießen,
daß die Oppoſition keine Bindungen eingegangen iſt.
Nur wäre die Vorausſetzung dafür, daß der Zu
ſammenhalt der bisherigen Regierungskoglition ge
ſichert wäre, wodurch federzeit die Möglichkeit ge
geben wäre, die Anträge der Oppoſition nieder
zuſtimmen. Aber gerade in dieſem Punkt hapert es
und ganz offen bekennt auch die deutſchnationale
„Kreuz- Zeitung“, daß ihr die Bindung der
einzelnen Koglitionspartner von geſtern für die
kommenden Belaſtungsproben nicht ausreichend er
ſcheint. Nun iſt man zwar bemüht, dieſer Gefahr
zu begegnen, indem der Etat und das Notprogramm,
wie der Fachausdruck lautet, „gemantelt“ wird. Das
heißt die geſamten Maßnahmen, die das Programm
porſieht, ſollen mit dem Etat in einem Mantel-
geſeh vereinigt werden. Auf dieſe Weiſe würde
erreicht werden, daß die im einzelnen beſchloſſenen
Maßnahmen, wie Landhilfe, Kleinrentnerfürſorge
uſw. nur dann in Kraft treten, wenn auch der Etat
und der Nachtragsetat verabſchiedet werden. Dadurch
ſoll vermieden werden, daß etwa eine Partei ab
ſpringt, wenn diejenigen Punkte erledigt ſind, auf
die es ihr am meiſten ankommt.

Trotzdem erſcheint es keineswegs ſicher, daß das
Notprogramm verabſchiedet werden wird. Auch die
erneuten Mahnungen des Reichspräſidenten bilden
keine Garantie, daß der Reichstag ſeine, wie es ſo
geſchmackvoll in einem deutſchnationalen Blatt heißt:
Schularbeiten“ erledigt. Die ſtarke Skepſis
in dieſer Hinſicht kommt denn auch in der Sonn
kagspreſſe faſt überall klar zum Ausdruck. Jn den
Blättern aller Parteien werden Zweifel laut, ob
der Verſuch mit dem Notprogramm gelingen wird,
da auch innerhalb der noch einmal mühſelig geeinten
bisherigen Regierungsparteien die Gegenſätze zu groß
ſind. Sehr poetiſch drückt die „Germ an ig“, das
Organ des Zentrums, das ſo aus, daß die Möglich
keit der Durchführung des Notprogramms gegeben
ſei wenn ſich auch nicht leugnen laſſe, daß der Weg
Klippen und Sandbaänke enthält Das Blatt
appelliert dabei zugleich an die Regierung, mehr als
bisher Führer zu ſein, wenn es weiter ſchreibt
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Die Parteten billigen s Notprogramm ber Regierung
Wahlerfolg der Mitte in Hamburg

Die Demokraten gewinnen 5, die Deutſche Volkspartei 2 Sitze
Schwere Niederlage

Die Hamburger Wahlſchlacht iſt geſchlagen. Die
abſolute Mehrheit der Linken, Sozial
demokraten und Kommuniſten, die von den 160 Man
daten 86 errungen haben, iſt geblieben, wenn auch
die Sozialiſten im Vergleich zur Oktoberwahl vorigen
Jahres 3 Mandate eingebüßt haben Es dürfte jedoch
fraglich ſein, ob die SPD. aus der Regierungs
kogalition mit der Volkspartei und den Demokraten
jetzt herausgehen wird. Der geringen Schwächung

der Linken ſteht eine Stärkung der Mitte
durch den Gewinn von 5 neuen Mandaten für die
Demokraten und 2 neuen Mandaten für die Volks
partei gegenüber. Die Deutſchnationalen haben
3 Sihtze opfern müſſen. Jntereſſant iſt, daß auch
die Mittelſtandspartei, die bei den letzten Wahlen
im Reiche gewöhnlich von der Volkspartei profi
tierke, ebenfalls um 2 Mandate geſchlagen wurde
und viele ihrer Wähler an die bürgerliche Mitte
zurückgeben mußte. Die Nationalſozialiſten haben
1. Mandat gewonnen. Erfreulich iſt das durchweg
ſchlechte Abſchneiden der rund ein Dutzend Splitter
parteien, die ſämtlich leer ausgehen. Die beſte
Antwort auf die neuen Parteigründungen der
letzten Tage.

Die Wahlhandlung ſelbſt ſpielte ſich in voller
Ruhe ab Wie immer an Wahltageit, ſaß man

„Will die Regierung das Regierungsſchiff, das durch
die Sprengung der Koalition bereits leck geworden
iſt, noch mit der wertvollen Ladung, die gelöſcht
werden muß, in den ſicheren Hafen bringen, dann
darf ſie das Steuer nicht aus der Hand laſſen, und
muß den Kurs geraden Wegs verfolgen. Sicher iſt
es ſchwer, mit gebrochenem Maſt zu ſegeln. Wenn
aber zum klaren Ziel ein feſter Wille kommt, iſt
Ausſicht da, daß das Werk gelingt.“ So läßt ſich
denn auch heute noch keineswegs überſehen, ob der
Reichstag planmäßig bis zum 1. April tagen wird,
oder ob, nachdem die eine Kriſe eben überwunden
iſt, die nächſte ſchon in Kürze folgen wird.

Oer Gang der Verhandlungen
Einigung über das Notprogramm.
Berlin, 20. Febr. (TU.) An den Verhand

lungen der Fraktionsführer, die am Sonnabend nach
mittag ſich mit dem Notprogramm der Regierung
beſchäftigten, nahmen neben den Führern der bis
herigen Regierungsparteien auch die Vertreter der
Fraktionen der Sozialdemokraten, Demokraten und
der Wirtſchaftlichen Vereinigung teil. Es wurde
mitgeteilt, daß das Notprogrümm in einigen
Punkten zugunſten der Kleinrentner und
Ligquidationsgeſchädigten verändert
werden ſoll. Für die Liquidationsgeſchädigten ſoll
die Grenze von 4000 auf 4500 M. erhöht werden,
außerdem ſoll für den Wiederaufbau die Staffelung
in den oberen Stufen geändert werden. Jm Hin
blick auf das Kleinrentnergeſetz wurde erklärt, daß
die Regierung jetzt nicht eine grundſäßliche Rege
lung treffen wolle, aber für eine direkte Unter
ſtützung der Kleinrentner 25 Millionen zur Ver
fügung ſtelle und andererſeits den Gemeinden für
den gleichen Zweck 25 Millionen vewilligen wolle
Außerdem ſoll die Rechtslage der Kleinrentner eine
Verbeſſerung erfahren. Die für die Stützung der
Genoſſenſchaften in Ausſicht genommene Summe ſoll
von 20 auf 25 Millionen erhöht werden.

Von den Sozialdemokraten wurden in
erſter Linie Bedenken gegen die Einfuhrbeſchrän
kungen für Gefrierfleiſch und anderes Fleiſch ge
äußert. Die Demokraten erklärten ſich bereit
zur Mitarbeit an der Erledigung des Notprogramms.
Sie wollten auch keine agitatoriſchen Anträge ſtellen,
müßten ſich aber das Recht vorbehalten, von Fall zu
Fall Verbeſſerungen zu beantragen.

Reichstagsauflöſung am 31. März.
Berlin, 20. Febr. (TU.) Die Sonnabend

nachmittagsſitzung des Reichstages wurde um 18.15
Uhr eröffnet. Der Präſident teilte mit, daß eine
Mehrheit von Parteien ſich auf die geſchäſtsmäßige
Erledigung der Arbeiten des Reichstages bis zum
31. März geeinigt habe. über die Einzelheiten des
Arbeitsprogramms werde die Regierung in der
nächſten Sitzung des Reichstages genauere Mit
teilungen machen. Der Präſident ſchlug die Ver
tagung vor und beantragte, die nächſte Sitzung am
Montag, dem 27. Jebruar, abzuhalten mit der
Tagesordnung Entgegennahme einer Erklärung der
Reichsregiexung.
Abgeordneter Müller Franken (SPD))

hielt es für notwendig, baldmöglichſt Klarheit über
das Arbeitsprogramm zu ſchaffen.Die ſozialdemokratiſche Wrallion werde zwar dem

Etat nicht zuſtimmen, aber doch der Erledigung keine
beſonderen Schwierigkeiten bereiten. Sie wünſche
ferner die Erledigung des Liquidationsſchäden
geſeßes, und behalte Kch im übrigen ſrere Hand vor

der Splitterparteien
wieder die Plakatträger der zahlreichen Parteien
ihre Straße ziehen und mit Fahnen geſchmückte Laſt
autos durch die Stadt fahren, zum Teil mit
Sprechchören beſetzt, die die zahlreichen Sonn
tagsſpaziergänger noch einmal auf ihre Partei aufmerkſam zu machen verſuchten. Während der letzten
Stunden ſehte ein ſehr reger Schlepperdienſt ein, der
diesmal beſonders gut organiſiert war und ſicherlich
noch viel ſäumige Wähler an die Urne gebracht hat.
Um 18 Uhr wurden die Wahllokale geſchloſſen. So
weit ſich bis jeht überſehen läßt, war die Wahl
beteiligung re e ſtark wie bei der
lehten Oktoberwahl, nämlich etwa s0 Prozent.

Das vorläufige Ergebnis
Hamburg, 20. Febr. (TU.) Das vorläufige

amtliche Ergebnis der am Sonntag in Hamburg
ſtattgefundenen Bürgerſchaftswahlen e folgendes

es 192 1928 10927

246 630 247 289, Mand. 60 63
94030 98817, 22 25

114223 110232, 27 27
87 522 65295, 21 16
85 471 72 432, 20 18
9393 9774, 2 214 73 9754, 3 2

Mittelſtand 20048 27 168, 4 6
Volksrechtspartet 5535 7762, e
Splikterparteien (zuſ.) 13 862

Die Geſamtzahl der abgegebenen Stimmen hekrug
685 954 ber einer Wahlbeteiligung von 80 Prozent

Spzialdemokraten
Deutſchnationale

Kommuniſten
Demokraten
Deutſche Volkspartei
Zentrum
Nationalſozialiſten

insbeſondere gegenüber dem landwirtſchaftlichen
Programm.

Abgeordneter Koch (Weſer [Dem. erklärte ſich
zur Mitarbeit bereit.

Die Kommuniſten forderten eine ſofortige
Erklärung der Reichsregierung. Der Reichstag
trat aber dem Vorſchlag des Präſidenten bei, ſo daß
die nächſte Sitzung am 27. Februar ſtattfindet.

Kundgebung der Reichsregierung.
Berlin, 19. Febr. Amtklich wird mitgefeilt:
Die Reichsregierung hat den Pärteien für die Ver

handlungen des Reichskages bis zum Ablaufen des
Etatsſjahres ein Rotprogramm vorgelegt. Sie legt auf
ſeine reſtloſe Durchführung zur Wirkſammachung der
vorgeſchlagenen Maßnahmen entſcheidendes Gewicht
Sie wird nach Erledigung des Programms ſelbſt
verſtändlich auch für den Fall ſeines Scheiterns die
Auflöſung des Reichstages vom Herrn Reichspräſi
denten erbilten. Die Reichsregierung wird ihrerſeits
alle Vorkehrungen treffen. um Neuwahlen
ſpäteſtens in der zweiten Hälfte des Mai
zu ermöglichen. Sollte wider Erwarken et Durch
führung von Reſtpunkten des Programms der Reichs
kag über das Ende des Elaksſahres hinaus beraken
müſſen, ſo fordert die Reichsregierung, daß hierfür im
Reichstag die geſchäftsmäßigen Vorausſetzungen ge
ſchaffen, die Verhandlungen aber ſo forkgeführt werden,
daß der von ihr in Ausſicht genommene ſpäteſte Wahl
termin eingehälten werden kann. Der Reichspräſident
hat der Reichsregierung kundgetan, daß er mit ihr aus
vaterländiſchein Intereſſe der reſtloſen Durchführung
des Nofprogramms ausſchlaggebende Bedeutung bei
mißt und daß er einen dem Vorhaben der Reichsregie
rung entſprechenden Auflöſungskermin in Ausſicht
nehmen wird.

Das neue Votprogramm
der Reichsregierung

Berlin, 20. Febr. Das Notprögramm der
Reichsregierung ſieht nunmehr folgende Punkte vor:

A. Landhilfe.
1. Zur Organiſgtion und Förderung des Abſatzes

von Schlachtbieh und Fleiſch ſowie von Einrich-
tungen, die dieſem Zwecke dienen, werden
30 Millionen Reichsmark in den Etat für das
Jahre 1928 eingeſtellt. Zweck dieſer Maßnahme
iſt es, auch die auf dem Vieh und Fleiſchmarkt
zwiſchen Erzeuger und Verbraucher beſtehende
hohe Preisſpanne zu verringern.
Zur Behebung der gegenwärtigen außerordent
lichen Notſtände der Landwirtſchaft wird zwecks
Sicherung der rationellen Fortführung der Be
triebe ein einmaliger Betrag von 30 Millionen
Reichsmark in den Etat 1928 eingeſtellt.

3. Zur Rationaliſierung des land wirtſchaftlichen
Genoſſenſchaftsweſens wird ein einmaliger Be
trag von 25 Millionen Reichsmark in den Haus
halt 1928 eingeſtellt.
Der Rentenbankkreditanſtalt ſoll durch Geſetzes
änderung die Möglichkeit gegeben werden, ſich
an zentralen Unternehmungen zur Förderung
der land wirtſchaftlichen Produktion zu be
teiligen und dieſen Unternehmungen Kredite zu
gewähren.Sir Haushaltsgeſetz für 1928 wird der Reichs
miniſter der Finanzen ermächtigt, ſich zuſammen
mit den Ländern und Gemeindeverbänden an
einer Organtſation zu beteiligen, die die Auf
abe hat, inländiſche Kreditinſtitute bei der

Hiührung der Umſchuldung drückender land
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54. Jahrga

Das Spiel iſt aus
Merſeburg, am Roſenmontag 1928.

Das Spiel iſt aus. Aber der Vorhang iſt noch
nicht gefallen. Nun werden wir ſehen, wie die
Kuliſſen geſchoben werden, die Kuliſſen, hinter denen
die Spieler ihr wahres Geſicht zu verbergen trachten.

Die Tragikomödie war gut, war ſo eindringlich,
die Handlung ſo eindeutig, daß ein tiefer Eindruck
bei allen Zuſchauern hinterblieben iſt. Ein Theater
ſpiel, ſo wie es ſein muß. O, daß es doch den ihm
gebührenden Widerhall fände und für immer im Ge
dächtnis der Zuhörer feſtgehalten werde.

Wieviel außenpolitiſcher Scharfſinn offenbarte ſich

in dieſem Spiel; wie ſchnell erreichte man die Räu
mung des Rheinlandes, die Klärung der Kriegs
ſchuldfrage, die Zerreißung aller Verträge, wie
ſchnell! Ein Netz von Handelsverträgen wurde ge
ſchloſſen. Hand in Hand arbeiteten Induſtrie und
Land wirtſchaft. Brüderlich, nach bewährter Tradi
tion „Gibſt du mir meine Zölle, geb' ich dir deine
Zöllel“ Und im Jnnern des Staates? Da wurde
Ordnung geſchaffen! Endlich! Auf allen Gebiete

Die Kritik kann nicht jedes einzelne Verdienſt ge
bührend würdigen. Der bedrängten Landwirtſchaft
wurde geholfen, beſonders der Bauer durch die
muſtergültige Verteilung der Kredite unterſtützt.
Wo immer Länder in Not gerieten, wo der Beutel
ſchlaff und leer, da gab ein umſichtiger Finanz
miniſter hin mit vollen Händen. Er half den Be
amten, verſprach viel und hielt und ehe es über
gangen wird, er war immer auf dem Plane, wo es
galt, die Taten ſeines Vorgängers, auf deſſen feſt
gebautem Fundament er ſchritt, dankbar zu ehren.

Jhm zur Seite ſtand ein vortrefflicher Aſſiſtent,
wurzelnd in dem goldenen Zeitalter der vor
novemberlichen Zeit. Er beſetzte im Geiſte echter
Nächſtenliebe ſein Miniſterium und vrentierte es in
öſtlicher Richtung. Die Finanzen des Reiches
geſtalteten ſich ſo günſtig, daß die Miniſter nach
finanzieller Auswirkung neuer Geſetze nicht mehr zu
fragen brauchten. Herrlichen Zeiten wurden wir
entgegengeführt. Denen, die Hab und Gut für ihr
Volk und Land gegeben, wurde es vertauſendfacht
wiedererſtattet. Der ſoziale Gedanke diktierte alle
Maßnahmen. Stets lag die Sorge für die armen
Sozialrentner der Regierung am Herzen Sie
wollte immer ihr Beſtes Nur die ungünſtigen Ver
hältniſſe verhinderten Taten. Nachdem nun aber in
holder Eintracht die eine Hand die andere gewaſchen
hatte, da wollte plötzlich die andere Hand die eine
nicht mehr waſchen, und ſo gerieten ſie beide, die
ſich eben noch innig gedrückt, in Streit. Die freund
ſchaftlichen Bande zerriſſen, und alle Fäden, die ge
ſponnen wurden, um einen neuen Ring zu flechten,
waren nicht ſtark genug, um die auseinander
ſtrebenden Gewalten beieinander zu halten.
„Tiefe, grundſätzliche Gegenſätze trennen uns!
Wir ſind eine Zwangsehe eingegangen!“

Mitten im Spiel, ehe der Höhepunkt erreicht war,
blieben durch dieſen Zank die Spieler ſtecken. Das
war blamabel. Man rief die Zuſchauer nach dem
Stichwort, aber es blieb alles ſtumm. Sie wollten
nicht mittun. Dann rief einer „Geht nach Hauſe,
das Spiel iſt aus! Es war zu wahr, um ſchön zu
ſein!“ Da aber das Eintrittsgeld nicht wieder
zurückgezahlt werden ſollte und das Stück doch noch
nicht abgelaufen war, einigten Zuſchauer und Direk
tionen ſich, noch einen Zwiſchenakt bei offenem Vor
hang zu geben.

Wohlan nun er wird ſteigen! Bei offenem
Vorhang, das iſt zwar etwas „gewagt“. Man ſieht
zuviel, wenn die Gewänder gewechfelt werden. Aber

wir werden die Augen zukneifen ünd großzügig,
modern denken. Es wäre peinlich, wenn man noch

einmal ſteckenbliebe. Dr. Th.
S

wirtſchaftlicher Schulden zu unterſtützen. Reichs
garantiefonds 75 Millionen Reichsmark.

z. Ratenweiſe Herabſetzung des Gefrierfleiſchkontin
gentes, entſprechend dem Stande der Fleiſchver
ſorgung der Bevölkerung.

Sicherung der gleichmäßigen Herabſetzung der
veterinärpolizeilichen Grenzſperren zur Ver
hütung der Einſchleppung von Viehſeuchen.

Erweiterung des Einfuhrſcheinſyſtems auf die
Ausfuhr von Schweinen und Schweinefleiſch
Zur Förderung der Geflügelzucht und des Ab-
ſatzes ihrer Erzeugniſſe werden in den Nach
tragshaushalt 1927 und den Haushalt 1028 je
500 000 RM. eingeſtellt.

B. Aufbeſſerung der Rentenbezüge.
1. Für Altinvaliden und Werkpenſtonäre
2. Für Kleinrentner,



Sette 2 Merſeburger Korreſpondent. Montag, den 20. Februar 1928. Nr.
Das Land der Afghanen

Zum Berliner Beſuch Aman Ullah Khanas.
Bisher hat Deutſchland nach dem Kriege ſouve

räne fremde Mächte empfangen, von denen wir nicht
allzuviel wußten Die Reiſe des Königs von an
niſtan iſt nun inzwiſchen zu einer europäiſchen An
eng geworden, und in jedem Lande iſt man

emüht, den beſten Eindruck zu machen. Das wird
Deutſchland l auch tun. Wir haben gewiß
nicht allzuviel politi Fäden, die uns mit Afgha
niſtan verknüpfen. Aber die wirtſchaftspolitiſche Be

dieſes Landes iſt nicht zu unterſchätzen, und
in ſie auch im Augenblick noch nicht allzu groß iſt,

ſo iſt ſie doch zukunftspolitiſch von Bedeutung
Afahaniſtan iſt eins der füngſten König

re iche. Es war bie zum Jahre 1925 Emirxat.
Jahrzehntelang ſtand das Land unter engliſcher Be
vormündung und erſt am 21. Februar 1919 erfolgte
die Ungabhängigkeitserklärung. England anerkannte
dieſe Unabhängigkeitserklärung im Auguſt des
e Jahres und Rußzland, das an der Entwick
ung Afghaniſtans ebenfalls ſehr intereſſiert iſt, folgte

von e
E

deutunwenn ſt

zwei Jahre ſpäter nach. Die Verfaſſun
wiſtan datiert vom 10. April 1928. eit 1863
u die erbliche Monarchie des Hauſes der Barakſi.

er en gee wird vom Herrſcher und vom Volk
gemeinſam gewählt. Der riß der auch Emir ge
nannt wird, iſt unverantwortlich, er beſtätigt alle
Geſetze, übt die vollziehende Gewalt aus, ernennt
und entläßt die R allein verantwortlichen Miniſter.
Er iſt Oberbefehlshaber, verfügt über Kriegs
erklärung, Vertragsſ laſſe Begnadigung, und er iſtſchließlich ſogar die oberſte Beſchwerbeſtelle für
jedermann. Eine Abänderung der Verfaſſung iſt
nur möglich mit e des Emirs, desMiniſterrates und der ZweiDrittel-Mehrheit des
Staatsrats. Außerdem beſteht in Afghaniſtan die
Große Verſammlung, die alljährlich vom Emir be
rufen und geleitet wird. Sie beſteht aus den vom
Emir berufenen Würdenträgern, und ihre Aufgabeiſt es, die Jahresberichte der Miniſter entgegenzu
nehmen. Der Staatsrat beſteht aus einer gleichen
Anzahl vom Emir berufener Beamten und von ge
wiſſen Wahlmitgliedern. Dieſer Staatsrat berät die
vom Miniſterrat re Kerder Er a das
Geſetzesantrags und das e echt über Ge

ſetzwidrigkeiten. Außerdem gibt es noch ein Oberſtes
Gericht, das über r urteilt rKönig Aman Ullah Khan iſt zugleich Erſtminiſter.Die Landesfarben ſind wie die Preußens, nämlich

Schwarz Weiß.
Afghaniſtan iſt 731 000 Quadratkilometer

roß, alſo mal ſo groß wie das Deutſche Reich
s 468 000 Quadratkilometer zählt. Allerdings hat

Afghaniſtan nur etwa 10 Millionen Einwohner, vondenen ein Drittel Nomaden ſind, alſo keinen feſten
Wöhnſitz haben. Die Bevölkerung gliedert ſich in
eine Reihe von Stämmen, die teils perſiſch, teils
türkiſch ſprechen. Außerdem gibt es 600 000 Mon
golen in Afghaniſtan. Staatsreligion iſt der ſunni
tiſche Jſlam. Die uptſtadt Kabul zählt gegen
wärtig 140 000 Einwohner. Die künſtige Hauptſtadte indeſſen Dar ul-Aman ſein. Die Grünen
egung dieſer Stadt iſt im Jahre 1923 erfolgt. Von
den übrigen neun größeren Orten Afghaniſtans hat
nur Kandahar über 80 000 Einwohner.

Von den en r n dar Rat ſteht an
erſter Stelle Jndien. Es folgt dann Rußland unddanach Perſien Von der Ausfuhr geht ebenfalls der
gte Teil nach Jndien, Rußland und Perſien

usfuhrwaren ſind Pferde, olle, Fette, Häute,
Teppiche Seide und Obſt, ſowie Pflanzenſtoffe,
Tabak, Aſphalt, Blei, Zink und Alaun. n ganz

nen gibt es nur zwei täglich erſcheinende
Zeitungen von denen eine in Kabul und die andere

in See b ſt h t rJn antſtan beſteht die allgemeineVerein Jede Ortſchaft ſtellt auf Anfordern ein Drittel n ha iner männlichen Bevölkerung im

Her Zar läßt ſich photographieren
Oper-Uraufführung im Neuen Theater,

Leipzig.
Unter Brecher und Brügmann iſt die Leipziger

Oper nach langem Dornröschenſchlaf wieder Zür
Stätte bedeutſamer Uraufführüngen geworden. Vor
einem Je ne wir Kreneks „Jonny“ aus der
Taufe, inzwiſchen der halben Welt aufgeſpielt
hat, der ſenſationellſte a der Theater
elte Und nun ſaß wieder die prominente
eutſche Muſikkritik im Parkett und ſah Kurt

Weills neues Werk.
Eine Glocke ſcheppert. Und dann marſchiert ein

r e auf, in Bratenrock, Rauſchebart un e und nimmt im Orcheſterraum
Platz. nd mit einem Ruck entblößen ſich die
Häupter, die Bärte ſingen: „Der Zar läßt ſich photo
graphieren!“ Das Spiel beginnt

Wirklich nur ein Spiel, eine köſtlich beſchwingteunbeſchwerte Buffooper, ſo bedrohlich die Sache ſich

auch anläßt. Der Zar iſt in Paris und amüſiert
Jm Atelier der Madame Angoele, die außer

er Lichtbild wohl auch die ehe r verſteht, will
er ſich photographieren laſſen Ehe er kommt, dringen
Anarchiſten ein, erſehen Angsle, Gehilfen und Boy
ar ihre Leute, und die Filmkaſſette des Apparates
durch eine ſcharfgeladene Piſtole. Bitte recht freund

lich Eins Zwei drei ein Druck auf denGummiball und Herzſchuß. Aber es kommt anders
Der Zar erſcheint. Er nimmt Platz. Doch

immer kommt im entſcheidenden Augenblick etwas
dazwiſchen eine ununterbrochene Kette von komiſchen
Situationen. Unterdeſſen hat die Polizei Wind be
kommen von dem Attentatsplan, den Verſchworenen
bleibt nur die Flucht über die Dächer. Und zum
Schluß läßt ſich der Zar wirklich photographieren,
von der echten Angeèle, umgeben von ſeinen Truppen,
in der unſterblichen Poſe des Herrſchers.

Eine Handlung von ununterbrochenem n ohne
den geringſten toten Punkt. Sie zeigt Georg Kaiſers
Griff, der den Text in engſter Zuſammenarbeit mit
dem Komponiſten ſchrieb Nur eins Allzu viele
kleine immer wiederholte Spannungsmomente geben
Ermüdungs- und Unluſtgefühle, ſogar Langeweile.
Das Gegenteil des Gewollten wird erreicht.

Weills Muſik ſtellt ſich in bewußten S
zur Romantik, zur Jlluſtration komplizierter Seelen
vorgänge mit Hilfe eines ſelbſtherrlichen Orcheſters.
Sie ſolgt den inneren Eigengeſetzen alles muſika
liſchen Schaſfens, nähert ſich der abſoluten Muſik,
wenn ſie auch deren Elemente nicht einfach auf die
Oper überträgt. Uber dem knapp und rhythmiſch
äußerſt intereſſant behandelten Orcheſter ſchweben
weitgeſchwungene Geſangsſtimmen in den eTeilen, ein urtiges Parlando in den dramatiſchen
Parfien der Handlung. Jazzrhythmen ſpringen auf,
auch ſie abſolut gebraucht, als Ausdrucksform, nicht
als Tanz Der beſte (und völlig neue) Gedanke des
Komponiſten Jm Augenblick höchſter Spannung
flieht die Muſik in eine andere Klangwelt; das
Orcheſter ſchweigt. und das Grammophon begleitet
mit dem Tango Angele die Sänger. Hier liegen
Entwicklungsmöglichkeiten. Durch unweſentliche
Anderungen, Zuſammenziehungen könnte übrigens
dieſe Schlußſgene noch wirkſamer werden. Jm

Tyrells zum

Gchsedssſpruch
im mötteldentſchen Metallkonflikt

5 Pfennig Lohnerhöhesng
Berlin, 18. Febr. (TU.) Die zur Beilegung des

milteldeutſchen Metallarbeiterkonfliktes eingeſelzte
Schlichtungskammer fällte heute gegen 13.30 Uhr unker

Vorſitz des Schlichters Miniſterialrat Dr. Hauſchild
einen Schiedsſpruch, der vom Tage der Wiederauf
nahme der Arbeit eine Erhöhung von 5 Pf. pro Stunde
vorſieht, und zwar für alle drei mitteldeutſchen Tarif-
gebiete ſoll eine beſondere Regelung wegen der Siche
rung der Leiſtungszulage getroffen werden. Der Streik
bzw. die Ausſperrung ſoll nicht als Arbeitsunter-
brechung angeſehen werden und außerdem dürfen keine
Maßregelungen der am Streik beteiligten Metall
arbeiter vorgenommen werden. Zu dieſem Schieds
ſpruch, der gegenüber dem am 12. Januar ergangenen

Spruch des Magdeburger Schlichters eine Erhöhung der
Löhne um weitere 2 Pf. vorſiehl, müſſen ſich die Par
teien bis Monkag, den 20. Februar, 12 Ahtr, erklärt
haben

Die mitteldeutſchen, Metallarbeiter haben bereits zu
Montag vormittag eine weitere Konferenz der
Funktionäre aus den Streik und Ausſperrungsgebieten
nach Halle einberufen, um zu dem Schiedsſpruch
Stellung zu nehmen. Auch die mitteldeutſchen Metall
induſtriellen treten am Montag vormittag zuſammen,
um ihre Erklärung abzugeben. Der Schiedsſpruch kann
unter Umſtänden vom Reichsarbeitsminiſter innerhalb
24 Stunden für verbindlich erklärt werden.

Die mitteldeutſchen Jnduſtriellen
lehnen ab.

Berlin, 19. Febr. (TU.) Der Verband Miltel
deutſcher Mekallinduſtrieller ha die im Lohnſtreit in der
mitteldeutſchen Meiallinduſtrie für die Tarifgebieke
Magdeburg, Halle und Anhalt heute im Reichsarbeils
miniſterium gefällten Schiedsſprüche abgelehnt.

Perſonalbeſtand und Dezentraliſativn
bei der Reichspoſt.

Die Kopfzahl des Betriebs und Verwaltungs
perſonals ausſchließlich der Telegraphenarbeiter be
trug 1913 bei der Reichspoſt 259000, wovon 231 000
Beamte waren, im Jahre 1927 waren die Stärken
295 000 bzw. 250 000. Man e aus dieſer Gegen
Tee daß ſich die Zahl der jetzigen Beamten
gegenüber der der Vorkriegszeit nicht erheblich ver
mehrt hat. Am 1. April d. J. wird nun eine Neu
ordnung der her ghr bei der Reichspoſt in
Kraft treten. Darüber erfährt die Deutſche Beamten
bund Korreſpondenz: Das Reichspoſtminiſterium
wird dann auf die rein miniſteriellen, d. h. grund
legenden Aufgaben beſchränkt und ein Teil ſeiner
Geſchäfte an ein zentrales Amt der Mittelinſtanz ab
geſtoßen, wodurch ſich der Perſonalſtand um ein
de vermindern ſoll. Die Zahl der Oberpoſt-
direktionen wird auf Grund einer Entſchließung des
Reichstages von 45 auf 31 vermindert. Ferner plant
man die Erweiterung der e der Ober
poſtdirektionen, die künftig den Schwerpunkt der Ver
nen d des Poſt und Telegraphenweſens bilden
en ie bisher vorhandenen 36 Bezirkswerkſtätten
ollen durch 5 Hauptwerkſtätten erſetzt werden.

c

Alter von 20 bis 50 Jahren zum Heeresdienſt, deſſen
gktive Dienſtzeit drei Jahre währt. Die Friedens
enen des Heeres beläuft ſich auf 60 000 Mann Jn
anterie und 16 000 Mann Kavallexie und Artillerie
mit 400 Geſchützen. Die Kriegsſtärke Afghaniſtans
wird indeſſen auf 500 000 Mann geſchätzt, eine an
ſehnliche Zahl, wenn man bedenkt, daß das Land nur
rund 10 Millionen Einwohner hat. Beſonderes
Intereſſe findet in an der Luftverkehr. Hier
iſt es erfreulicherweiſe den n e gelungen, Fußzu faſſen, denn gr. gibt es in Afghani tan
ein Junkers Meta kriegsflugzeu

e e Deutſchenieure ſind tätig, um Afghanen als Flieger
zubilden. Die deutſche Regierung hat alles Jntereſſ
daran, der deutſchen Wirtſchaft und der deutſchen
Jnduſtrie die Bahn zu ebnen. Als deutſcher Ge
ndter und bevollmächtigter Miniſter t ſeit dem
Jahre 1926 in Kabul Dr. Auguſt Feigel tätig, der
ſrr mehrfach diplomatiſche Amter im Oſten ver
ehen hat, und der es auch verſtanden hat, die Be
ziehungen zwiſchen Deutſchland und Afghaniſtan
erzlich zu geſtalten, trotz einiger Zwiſchenfälle, die
ich daraus ergeben haben, daß ſich d in den
jg völlig veränderten Verhältniſſen dieſes Landes
nicht zurechtfanden. Auf ſeiten der Behörden
Afghaniſtans wie auf deutſcher Seite iſt ſtets das
Bemühen geweſen, im gegenſeitigen Jntereſſe ſ
einander immer ſo zu verſtändigen, daß beide Länder
einen Vorteil davon haben.

und 15 Junkers
onteure und Jnge

heran

Botſchafter Tyrell in haris
Bekräftigung der Entente cordiale.

Paris 20. Febr. Die Ernennung Sir William
engliſchen Botſchafter in

ganzen: eine bedeutſame Entwicklungsphaſe des
Opernkomponiſten Weill, ein wertvolles Stück wirk
ſich gelungenen zeitgenöſſiſchen Operntheaters Der

ſt wird ſich noch oft und vielerorts photographieren

aſſen.Der Neuheit voran, ging die Neuinſzenierung des
lyriſchen Dramas basso ort o (Am unkeren
Verne von Niccola Spinelli. Ein hochbegabter

ertreter des italieniſchen Verismus, Konkurrent
Maſcagnis, ſchrieb er 1893 dieſe Oper aus dem
n Volksleben Ein äußerſt wirkſames,dankbares Theaterſtück, das die Auffriſchung lohnt.

Die rn beider Werke unter Brechersmuſikaliſcher und Brügmanns ſzeniſcher Leitung
man könnte ſie nur mit den allerhöchſten Löbes-
worten ſchildern. Das Orcheſter ſpielte beglückend
ſchön (nach einem Zwiſchenſpiel brach Mren ganz
unprogrammäßiger Beifall los), die Soliſten ſangen
und ſpielten wundervoll. (Nur Marga Dannenberg
enttäuſchte) Brügmanns Jnſzenierungs- und Regie
künſte W en in Deutſchland kaum d e en.
Unſer Neues Theater hat in Ehren beſtanden,
summa cum laude. Geht und ſehet ſelbſt!

Hans Seiffert.
Hurra ein Junge!

Thaliatheater Halle.
Wir ſahen das Stück ſchon in Merſeburg als Ver

anſtaltung unſeres Theatervereins, das hier einen
durchſchlagenden Erfolg erzielte, und jetzt für Halle den
neueſten Kaſſenſchlager abgeben wird.

Zuerſt draußen im Vorraum: Das Gedränge war
beängſtigend wie noch nie. Mit reichlicher Verſpätüng
erſt konnte der Vorhang zum erſten Male hochgehen,
nachdem vorher Polizei zur Verkehrsregelung an der
Kaſſe in Aktion getreten war. Es war halt ſchon ſoallerhand e von dem Rieſenulk, der diesmal
geboten werden ſollte.

Dann drinnen im Angeſicht der Bretter, die die
Welt bedeuten: Das ausverkaufte Haus wurde ſchon
nach wenigen Minuten vom Lachbazillus angeſteckt, der,
einmal losgelaſſen, ſich bis zum Schluß nicht wieder
bannen ließ. Nicht nur zum Aktſchluß ſchon bei
offener Szene geriet das ganze Haus aus dem Häuschen,
ſo daß zum Schluß die mit Blumen in Fülle geſegneten
Darſteller mehr als halbdutzend Male hervorgerufen
wurden.

Die Herren Arnold und Bach verſtehen ihr
Metier, das Publikum zu packen. Nicht durch tränen
reiche, dramatiſche Effekte, ſondern auf weit einfachere
und doch bekömmliche Manier. Man nimmt ſich ein
paar Schwankfigüren es dürfen ja alte Bekannte
ſein zum Vorwurf, ſtattet ſie mit einer Reihe ins
Schwarze treffender „Lebensgewohnheiten“ aus, ſpannt
ſie in einige draſtiſche Liebeleien mit all ihren verwick
lungs und verwechſlungsreichen Folgen hinein, ſo daß
ſchließlich ein trautes Ehegehäufe in allen Fugen kracht,
verſieht die bekömmliche Miſchung mit einem Schuß
Moral, und der amüſanteſte Schwank iſt fertig.

Alle Möglichkeiten der Situationskomik wurden von
der glänzend aufgelegten Darſtellung reſtlos aus
geſchöpft. Allen voran Otto Tiedemann als reich
lich lang und dick geratenes Baby im vorgeſchrittenen
Alter, „das ſtets das Gute will und fortwährend Böſes
muß gebären“. Als hereingeſchneiter, ausgehungerter
Stiefſohn, als Varieté-Attraktion, als liebestoller Gent,

Völkerbundes e Wien zu verlegen.

Paris wird von der geſamten franzöſiſchen Preſſe
mit großer Befriedigung begrüßt. Tyrell
wird als unerſchütterlicher Verteidiger der franzöſiſche
engliſchen Entente gefeiert und die Hoffnung aus
geſprochen, daß es ſeinen Bemühungen gelingen
werde, verſchiedene zwiſchen England und Frankreich
ſchwebende heikle Frage zu löſen, die die notwendige
Harmonie zwiſchen den beiden Ländern zu ſtören
drohten Die Liebe Sir William Tyrells für Frank
reich, ſchreibt der offiziöſe „Petit Pariſten“, iſt
ebenſo bekannt wie ſeine Treue zur engliſchfran
zöſiſchen Kntente cordiagle. Die Ernennung Sir
William Thrells, erklärt der katholiſche militariſtiſche
„Gauldis“ iſt ein Anzeichen dafür, daß die Regie

erung von London feſt entſchloſſen iſt, das Programm
der engen Union mit Frankreich durchzuführen, zum
mindeſten in den weſentlichen Punkten ſeiner kon
tinentalen Politik. Es ſei zu erwarten, daß Sir
William Tyrell, dank ſeiner Erfahrung und ſeiner
Autorität, die Löſung gewiſſer delikater Probleme
gelingen werde.

Dr. Seipelüber die Völkerbundsverlegung
Prag, 17. Febr. (TU.) Jn einer Unterredung

mit dem Redakteur des „Prager Tageblattes“ wandte
ſich der öſterreichiſche Bundeskanzler Dr. Seipel mit„Baily See Seipel e n den Sitz des
Daily Telegraph“, eSſSipel bemü den Sitz dese ſt

rangoſiſche Botſchafter in Berlin und der deutſche
otſchafter in Wien für den Plan begeiſtert, wobei

es ſich für den Grafen Lerchenfeld darum handele, in
der nächſten Zeit Botſchafter zu werden. Bundes

als gefeierte Romanſchriftſtellerin immer gleich gut.
Daneben Fritz Henſel, das Unglückswurm von
Proſeſſor, der, ſo gut er es auch anſtellt, immer vom
Regen in die Traufe kommt, bei allen Schiebungen
prächtig aſſiſtiert von ſeinem Studienfreünd, von
Er ich Alexander Winds dargeſtellt, der das
Ding doch noch zu fingern und ſein Schäfchen ins
Trockene zu bringen verſteht. Dann Walter
Raupach als moraliſierender und dafür ſchwer
büßender, geheimrätlicher Schwiegerpapa. Von den
Damen an erſter Stelle Luiſe Seſſing als erſt
himmelhoch jauchzende und dann zu Tode betrübte
Profeſſorsgattin, Bertel Grether als gefeierte den
Herren der Schöpfung auf den Zähn fühlende Schrift
ſtellerin. Schließlich noch Vilma Dülfer als köſt
liche Schwiegermama, Billa Roß als moderne und
kußſüchtige Hausfee und Werner Martin als hoff
nungsvoller Liebhaber

Auch Elſa Rochel-Müller, welche die Regie
führte, durfte ſich dankend e

urt Schlüter.
Akademievortrag

von Frithſof Vanſen
Jſoſtatiſche Vorgänge der Erdkruſte.

Vor einem n und auserleſenen Audi
torium in der Neuen Aula der Univerſität hielt, wie
der „Amtliche Preußiſche an mitteilt, am
Abend des 15. Februar der Polarforſcher FrithjofNanſen einen ſtreng wiſſenſchaftlichen Vertrag

über die Bedeutungderiſoſtatiſchen Vor
gar für die Geſtaltung der Formener Erdoberfläche. Unter Jſoſtaſie verſteht
man das Beſtreben der en der Erdkruſte, ſich
Sn und relativ raſch bei aſſenſtörungen an der

rdoberfläche im hydroſtatiſchen Gleichgewichte ein
zuſtellen. Eine ſolche Gleichgewichtsſtörung war
durch die rieſigen, über 2000 Meter mächtigen Jn
landeismaſſen gegeben, die in der Diluvialzeit große
Teile der Erde in der Umgebung des Nord und
Südpols, ſo auch ganz Skandinavien, unter ſich be
ruben. Die Folge war ein langſames Einſinken
jeſer Teile der Erdkruſte, die nach Nanſen 500

Meter erreichte. Nach dem Abſchmelzen erfolgte
eine entſprechende Hebung bis zu einem ſtets gleichen
Niveau. Die dafür erforderliche Zeit ſchätzt Nanſen
auf 15 000 bis 16 000 Jahre.

Die ehe iſt eine Erſcheinung, die durch die
Schweremeſſungen zuerſt erkannt wurde und die für
den Aufbau der Erdkruſte von eminenter Bedeutung
iſt. Jm rohen Bilde verhält es ſich an der Erdkruſte
ſo, daß die Kontinentalſchollen ähnlich den Eis
bergen im Waſſer in einer zähen, plaſtiſchen Maſſe
hhdroſtatiſch ſchwimmen. Vergrößert man das Ge
wicht einer ſolchen her ſo taucht ſie tiefer ein,
wird ſie hingegen entlaſtet, dann e ſie auf. Die
Jſoſtaſie iſt eine der beſtfundierten
Grundtatſachen der Geophyſik. Jn vortrefflicher und klarverſtändlicher Weiſe hat Nanſen
das Weſen der Jſoſtaſie an S aus
gewählten Beiſpielen erläutert, Beiſpiele, die er faſt
ausſchließlich aus ſeiner Heimat Norwegen ent
nommen hat, und die das Grundſätzliche in beſonders
prägnanter Weiſe erkennen laſſen. Die Einpreſſung
der ſkandinaviſchfinniſchen Scholle durch die un

Es ſeien der

kanzler Seipel erklärte, es könne ſich dabei nur um
eine ulkige Myſtifikation handeln er Bericht ſei,
ſoweit er den Grafen Lerchenfeld betreffe, allerdings
mehr als ein zuſtändiger Faſchingsſcherz. Jn der
et ſelbſt könne er nur das wiederholen, was er
ereits im e Parlament geſagt habe daß

nämlich Oſterreich nicht von vornherein einen ſolchen
Plan urückweiſen könne, daß die Frage aber nicht
ſo wichtig ſet, um gar den Schein einer Unfreundlich
keit gegen die Schweiz aufkommen zu laſſen. Weiter
teilt der Bundeskanzler mit, er habe bei ſeiner Unter
redung mit Beneſch ſelbſtverſtändlich auch über
deſſen Auffaſſung in der Sicherheitsfrage geſprochen
und feſtſtellen können, daß die Sicherheitsfrage durch
die Fortſchritte auf dem Gebiete der regivnalen Ver
kräge vorwärtsgekommen ſei. Aber dieſe regionalen
Verträge müſſen im Rahmen des Völkerbundes
bleiben und auch den Anſchein vermeiden, gls ob ſie
Alltanzen im alten Sinne wären. Nach Kinem
Geſpräch mit Dr. Beneſch habe Bundeskanzler Seipel
die UÜberzeugung gewonnen, daß das möglich ſei. Für
ein ſolches Oſtlocarno, das die Oſtgrenzen des Deut
ſchen Reiches betreffe, ſei die Zeit noch nicht reif
Zwiſchen Budapeſt und Prag brauche es keinen Ver
mittler, wenn die beiden etwas auszutragen haben.
In der Gotthard- Angelegenheit habe Oſterreich nichts
anderes zu tun, als auf etwaige Anfrage des Völker
bundes wahrheitsgetren Auskunft zu geben. Oſter
reich ſei weder Ankläger noch Beſchuldigter.

Die franzöſiſche Wehrvorlage
vom Senat angenommen.

Paris 17. Febr. (WTB.) Vor der Abſtim
mung über die Wehrvorlage fand im Senat eine leb
hafte n Denn ſtatt über den Antrag des rechts
ſtehenden Senators de la Haye, der das für das
Geſetz vorgeſehene Dringlichkeitsverfahren gufzuheben
beantragte. Gegen dieſen Antrag wandte ſich Kriegs
miniſter Pain keveé und ebenſo eine Reihe anderer
Redner darunter der radikale Senator Meſſing, der
u Ausbruch des Krieges Kriegsminiſter war. Jnſeinen Ausführungen kam er auch auf die 10- Kilo
meter Zone zu ſprechen, die bereits bei Beginn der
Debatte von der Gruppe Hirſchauer angeſchnitten
war. Der Vorſitzende des Heeresausſchuſſes, Seng
tor Lebrun Gruppe Poincareéſ, fordert dringend die
Belaſſung der Hringlichkeit. Kriegsminiſter Pain
levée betonte, daß es jetzt ſicher ſei, daß nicht ein
Fußbreit franzöſiſchen Bodens im Falle der Gefahr
aufgegeben werden müſſe, und daß die intereſſiertenSehhlkerngen jede Sicherheit in dieſer Hinſicht

rei Der Antrag auf Zurückziehung der Dring
ichkeit wurde zur Abſtimmung geſtellt und a be
gelehnt.

1 Jahr 1 Monat Gefängnis
gegen Krantz beantragt.

Berlin, 20, Febr. (Rädio WTB.) Im Krantz
Prozeß beankragte die Staatsanwitſchaft eine Gefäng

nisſtrafe von 1 Jahr und 1 Monak.
Der Staaksanwalt halte nur auf Mittäter-

ſchaft am Totſchlag plädiert. Nachdem im Ver
laufe des Prozeſſes die Staatsanwaltſchaft die Mord
anklage bereits fallen gelaſſen hatte, mußte auch die
ernſtliche Verabredung zum Mord mindeſtens bei
Franz in Zweifel gezogen werden.

Vordrucke zum Aushang
betr. Bestimmungen äber die Arbeitszeit in
kaufmännischen und gewerblichen Betrieben

halt vorrätig e e ee

ßuchdruckerei Th. Röbner
Merseburg a. K. Ritterstraße 3
geheuren, bis zu 2000 Meter mächtigen Eisma ſen
während der Eiszeit, ihre Emporhebung nach Weg
es derſelben ſind unmittelbare Folgen der

ſoſtaſte, und die Prozeſſe, die damit verbunden ſind,
hat Nanſen genaueſtens auch rechneriſch verfolgt e
genialer Weiſe hat der Forſcher die Ergebniſſe dieſer
auf die Eiszeit bezüglichen Studien generell auf das
Problem der Gebirgsbildung angewendet und ins
beſondere den Zuſammenhang zwiſchen
Eroſion und Jſoſtaſie klargelegt. Nicht die
Faltung, ſagt Nanſen, ſchafft die Hochgebirge; ſondern
die Abtragung ehe Die Faltungnächſt nur eine beſcheidene Aufwallung der Erdkruſte

zuſtande. Durch die daraufhin einſetzende Eroſion
werden ungeheure Maſſen von Geſtein, Schutt uſw.
auf den Gebirgen hergufgetragen, die nun eine Ent
laſtung des Kruſtenteiles bewirken. Nanſen gelängt

in ſeiner Schlüſſe zu dem ſcheinbar para
doxen Satz, daß die Eroſion nicht mit einer Ab
tragung und Einebnung der Gebirge, ſondern im
jungen Gebirgsalter mit einer Erhebung derſelben
berbunden iſt. Die Jſoſtaſie tritt als neuer wich
tiger Faktor in die Lehre von der Entſtehung der
Gebirgsformen ein und wird ihren Ausbau wefentlich
fördern.

e

Nanſen über die Aufgaben der Jugend.
Am Vormittag des 16. Februar beſuchte Frithjof

Nanſen das Jnſtitut für Meereskunde in Berlin
und ſprach bei dieſer Gelegenheit zu den Studierenden
der Geographie. Er führte dabei etwa aus
Die Zeit, in der wir leben, iſt die Zeit der Ent

täuſchungen. Früher galt als Evangellum die Ent
wicklüngslehre: Mißverſtändnis! Statt Entwicklung
hätte es heißen müſſen Veränderung; denn der Krieg
hat ja bewieſen, wie barbariſch die Menſchheit ſein
kann. Gewiß hat die Entwicklung beim einzelnen
er Fortſchritte gemacht, die Nationen aber er
cheinen immer noch als Raubtierſammlungen. Jn
dem Widerſpruch zwiſchen der Moral des ein
zel nen und der Möral der Nationen liegt
die Shwierigkeit für die Weiter-entwicklung der Menſchheit. Selbſtver
et iſt aber, daß das Vaterland, die Entwick
ung des i ne nicht nur notwendig, ſondern
der Prüfſtein unſerer Kultur iß. Keine Zeit
bedarf ſo dringend der Perſönlichkeitwie die jetzige. Jhre Aufgabe, meine jungen
ne iſt es, dieſe Perſönlichkeiten zu ſtellen. Es
ommt bei der Entwicklung nicht darauf an, wo man

ſteht, ſondern in welcher Richtung man ſüch
be wegt. Wenn ſoviel vom Untergang des Abend-
landes geſprochen wird. e Sie ſich dadurch nicht
e Das iſt in Zeiten des Unglücks ſchon
immer ſo geweſen. Laſſen Sie uns daran glauben,
daß wir im Frühling leben, aus dem ein neuer
Sommer geboren wird. Wenn man ſich, wie die
meiſten Menſchen, längs einer ſicheren Küſte von
Hafen zu Hafen bewegt, ſo iſt das zwar bequem, aber
nicht intereſſant, denn das Leben als ſolches
iſt kein Ziel, ſondern nur ein Mittel,etwas Gutes zu ſchaffen. was des Kampfes wert iſt.
Wenn unſere Väter mit der Luſt am Abenteuer die
Wege über das Meer erſchloſſen haben, dann wird
es Jhre Aufgabe fein, meine jungen Freunde, die
neuen Länder der Zukunft zuentdecken,
Es gilt, mit klarem Auge einfache grundlegende Tat
ſachen zu entdecken zum Aufbau der neuen Welt.

ringt zu
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Merſeburg und Umgegend

Das Hochwaſſer.
Hochwaſſer der Saale, Elſter und Luppe. Die

Aue iſt in ihren Niederungen blank und die Straße
von der Faſanerie nach Burgliebenau, der ſog.
Hürſtendamm iſt ſchon vor der Luppebrücke bei
L ſen überſchwemmt. Die Hohle am „Kanonen
och iſt überhaupt unpaſſterbar. Aber auch von
Wallendorf her iſt die Straße nach Bugliebenau
überſchwemmt und das Dorf ſomit trocken nur von
Norden zu erreichen. Bei Ammendorf mußlen
die Arbeiten für das Waſſerwerk eingeſtellt werden.
Die Baubuden ſtehen alle im Waſſer, ſo daß Werk
zeuge und Material nur unter großen Schwierig
keiten geborgen werden können.

Rehe und Haſen, die ſonſt die weiten Flächen
der Aue bevölkern, leiden Not und benagen hungrig
die Rinden der Weiden und Obſtbäume. Jn langen
Fluchten jagen ſie angſtvoll. vor dem einſamen
Wanderer durch das auſſpritzende kalte Waſſer.

Hocherfreut ſind aber die ſchwarzen Schwärme
der Krähen über den Tiſch, den ihnen das Waſſer
ſo reichlich deckte. Krächzend ſtoßen ſie herunter auf
die wenigen trockenen Jnſeln, die aus den über
ſchwemmten Wieſen herausragen. Jn der Waſſer
wüſte liegen dieſe als kleine Eilande, und auf ihnen
wimmelt es von kleinem Getier, das ſich vor dem
naſſen Tod hierher rettete.

Zum Glück beginnt das Hochwaſſer bereits wieder
zu fallen, und auch vom Oberlauf kommen keine
neuen Meldungen, ſo daß zu hoffen iſt, daß die
Waſſermaſſen den höchſten Stand bereits über
ſchritten haben.

c

Ein Ladenbrand entſtand am Sonnabend gegen
173 Uhr in einem Schokoladengeſchäft der Schmalen
Straße. Durch Funken, die aus dem Ofen geſchleudert
wurden, war dort Holzwolle, Pappkartons und anderes
Packmaterial in Brand geraten und entwickelte einen
dicken Rauch. Hausbewohnern gelang es, das Feuer
zu löſchen, ehe größerer Schaden angerichtet war.

Wurfübungen von kleinen Jungen am Gott
hardtstor nahmen am Sonnabend nachmittag ein böſes
Ende, da einer der vierjährigen Knirpſe einen Stein

nach der Elektriſchen warf und die große Scheibe
einer Schiebetür zertrümmerte, Der
Schaffner des getroffenen Wagens hatte den unglück
lichen Schützen ſehr bald am Hoſenboden erwiſcht, und
das weitere wird wahrſcheinlich der Vater daheim be
ſorgen, der die Scheibe begahlen muß.

Jn einem unpaſſierbaren Zuſtand befindet
ſich gegenwärtig die äußere Clobicauer Straße.
Während man bemüht geweſen iſt, die Fußwege
durch Auffüllen von Schlacke auszubeſſern, iſt der
Fahrweg infolge der letzten Regenfälle dermaßen
grundlos, daß es kaum möglich iſt, mit einem
Fuhrwerk oder Auto vom Fleck zu kommen. So
blieben z. B. am Donnerstag Pferde in dem Moraſt
ſtecken und erſt nach großen Anſtrengungen gelang
es ihnen, aus dem Schlamm herauszukommen. Hoffent
lich hat die Stadt bald ein Einſehen und tut ihr
möglichſtes, um den Wünſchen der Fahrzeugbeſiter
entgegenzukommen.

Etwas angeheiterke Burſchen drangen am
Sonntag gegen 4 Uhr morgens in den Saal einer Gaſt
wirtſchaft ein und wollten auch mit Faäſching feiern.
Leider war ihr Benehmen nicht derart, daß man dies
hätte geſtatten können, und r
üngebetenen Gäſte hinausbringen. Sie leiſteten dabei
energiſchen Widerſtand, ſo daß ſie zur Feſtſtellung ihrer
Perſonalien mit zur Wache genommen würden.

Ein Nachtwandler ſcheint ſich in letzter d
das Viertel SaalſtraßeVorwerk ausgeſucht zu haben,
denn ſchon mehrere Male wurde beobachtet, daß ein
Mann gegen 22 Uhr auf den Dächern der Häuſer
herumkletterte. Leider iſt es bisher noch nicht ge
lungen, ſeiner habhaft zu werden und feſtzuſtellen,
was er mit ſeinen nächtlichen Klettereien bezweckt.
Den Bewohnern iſt jedenfalls zu raten, auf der Hut
zu ſein, da ſchon vor einigen Wochen dort aufge
n Wäſche aus einem Bodenverſchlag geſtohlen
wurde.

Einen Theakerabend mit dem Luſtſpiel „Die
tolle Mimmi“ veranſtaltete am Sonnabend abend
der Dramatiſche Verein „Euterpe“ im „Tivoli“. Die
„tolle Mimmi“ als Chanſonette veranlaßte durch ihre
überaus zahlreichen Liebſchaften die pikanteſten und
humoriſtiſchſten Szenen. Der Humor erreichte zeit
weilig eine derartige Höhe, daß Tränen gelacht würden.
Das Stück wurde in exakter Weiſe, wie man es von dem
Verein gewohnt iſt, zur Aufführung gebracht. Jeder
Darſteller gab ſein Beſtes. Die Spielleitung lag in den
Händen des bewährten Leiters W. Birk. Auch die
Dekorationen waren geſchmackvoll zuſammengeſtellt.
Der ſich anſchließende Feſtball vereinigte dann die
Tangluſtigen bis zum Eintritt der Polizeiſtunde.

Um das Polizeipräſtdium.
Wie wir erfahren, war in der vergangenen

Woche die Miniſterial kommiſſion aus
Berlin außer in Weißenfels auch in Merſeburg
anweſend, um ſich von den Unterbringungsmög-
lichkeiten für das Polizeipräſidium zu unterrichten.
Die Kaſerne wurde eingehend beſichtigt. Eine Ent
ſcheidung, ob das für das Gebiet Merſeburg
Weißenfels Zeitz zu errichtende Polizeipräſidium
nach Merſeburg vder nach Weißenfels gelegt werden
wird, iſt indeſſen noch nicht getroffen

e

Die Kryſtallpalaſtſänger.
Der trotz der Überfülle der geſellſchaftlichen Ver

anſtaltungen am Sonntag gut beſetzte Saal des
„Caſino iſt ein vollgültiger Beweis für die Beliebt
heit, der ſich die Leipziger Kryſtallpalaſtſänger in
unſerer Stadt erfreuen. Lachen iſt geſund und die

in dankenswerter Weiſe alleünf Sänger gaben ſichbe das Publikum hübſch geſund zu erhalten.
i der ſächſiſche

Fharakterkomiker, der bei ſeinem Couplet „Diei her!“ auch noch durch fabelhafte Gelenkig-
keit verblüffte. Auch die Burleske „Das ſüße Ge-
heimnis“, mit dem „beinahen“ Familienvater, ließ
die Zuhörer nicht aus dem Lachen herauskommen.
Hervorgehoben ſeiten hier die vorzüglichen Damenimi
kationen, da ja doch alles Männerarbeit iſt
Weniger ſprach das zweite Theaterſtück. „Das
Mädchen vom Kabarett“ an Das Publikum wollte
ja lachen und war nicht gekommen um ein rühr
ſeliges, moraliſierendes Familienſtück zu ſehen. Vie
Domäne der Kryſtallpalaſtſänger iſt der Humor und
es iſt ihnen nicht zu raten, ſich auf das Glatteis
des Dramas zu wagen, man bricht da leicht ein
in den Kitſch.

ſo mußte die Poliget die

Täglich 13000 Briefe, 1000 Pakete,
4500 Sernſprechverbindsangen

Das Arbestspenfeens Hes Merſeburger Poſtomtes
Lieſt man unter der Rubrik „Aus dem Leſer

kreiſe“ etwas von der Poſt, ſo iſt es ſicher eine Be
ſchwerde. Entweder hat man einen Brief verſpätet
erhalten oder beim Geldeinzahlen warten müſſen
oder man hat am Telephon falſchen Anſchluß be
kommen. Gewiß, man ärgert ſich, indeſſen ſoll man
Einzelfälle nicht verallgemeinern, ſondern einmal
überlegen, wie oft ſte im Verhältnis zum Normal-
fall wohl eintreten. Da iſt es gut, einen Blick auf
die Arbeit zu lenken, die in unſerm Poſtamt im ver
gangenen Jahre von den Beamten geleiſtet wurde.
Es können im Rahmen dieſer Darlegung nur

einzelne Zahlen verwertet werden; unberückſichtigt
muß vor allem das Gebiet der Organiſation bleiben,
welches das Rückgrat des reibungsloſen prompten
Funktionierens der Poſt iſt.

Wohl nur wenige Eingeweihte wiſſen, wie hoch
die Zahl der im Bereich des Merſeburger Poſtamtes
aufgelieferten Briefe iſt. Sollten ſie käglich gezählt
werden, ſo müßten dazu beſondere Kräſte angeſtellt
werden, aus Sparſamkeitsrückſichten beſchränkt man
ſich indeſſen auf Stichtagzählungen. Danach ergibt
ſich für Merſeburg eine

Tagesdurchſchnittszahl von 13 000 gewöhnlichen
Brieſen.

Umgerechnet auf den Kopf der Bevölkerung würde
alſo jeder Merſeburger etwa an jedem
zweiten Tag einen Brief ſchreiben Das
trifft in Wirklichkeit natürlich nicht zu. So ſchreib
freudig ſind wir Merſeburger nicht. Die hohe Zahl
der Briefe iſt vor allem auf die Merſeburger Be
hörden zurückzuführen, die einen ſtarken Briefver
kehr aufzuweiſen haben, zum andern auf den Ge
ſchäftsperkehr.
Dieſe Tauſende von Briefen beanſpruchen ſehr

viel Arbeitskraft. Sie müſſen täglich den Poſtkäſten
entnommen, abgeſtempelt und entſprechend den Zug
richtungen ſortiert werden, ehe ſte Merſeburg ver
laſſen. Ein Teil wird im Ortsbezirk ausgetragen
Dazu kommt die Arbeit mit den von der Zählung
nicht erfaßten Briefen, die von außerhalb kommen.

Gegenüber dem Jahre 1926 hat ſich der Tages
durchſchnittsſatz der gewöhnlichen Briefe um 1000
gehoben

Merſeburg iſt eine ausgeſprochene Ver
braucherſtadt. Das konnte bereits auf Grund
der Zahlen im Güterverkehr der Reichsbahn feſt
geſtellt werden. Es zeigt ſich auch beim Vergleich
der Empfang- und Verſandzahlen im

Poſtpaketverkehr.

Uns fehlt in Merſeburg Jnduſtrie, wie ſie z. B.
unſere Nachbarſtadt Weißenfels in den zahlreichen
Schuhfabriken beſitzt. Die Zahlen im Poſtpaketver
kehr in Merſeburg ergeben für die letzten beiden
Jahre folgendes Bild: 1926 1927

Aufgegebene Pakete 90 000 097000
Eingegangene Pakete 184 000 202 000

Die Zahl der eingehenden Pakete überwiegt die
der Verſandpakete um mehr als das Doppelte. Einen
richtigen Maßſtab über den Unterſchied im Verſand
und Empfang von Waren ergibt aber ſowohl aus
den Poſt wie aus den Bahnzahlen nicht, da die
Gütermenge, die im Nahverkehr, beſonders aus den
benachbarten Großſtädten, im Kraftwagen nach

e befördert wird, ſtatiſtiſch nicht erfaßt
wird.

Das umgekehrte Verhältnis in Eingang und
Ausgang zeigt ſich auf dem Gebiete des

Geldverkehrs.

Es betrug die Zahl der 1926 1927
aufgegebenen Poſtanweiſungen

und Zahlkarten 161 000 193 000
eingegangenen Poſtanweiſungen

und Zahlungs anweiſungen 50 000 65 000
Jſt damit ſchon zahlenmäßig ein Überwiegen des
Geldausganges über den Eingang um das Dreifache
an Stückzahlen ſeſtzuſtellen, ſo wird das Verhältnis
noch deutlicher

Der Betrag der
1926 1927Einzahlungen 40 Mill. RM. 45 Mill. RM.

Auszahlungen 35 Mill. RM. 45 Mill. RM.
Es geht auf poſtaliſchem Wege alſo das Zehnfache

an Geld aus, Merſeburg hinaus als hereinkommt.
Auch hier muß allerdings die Einſchränkung gemacht
werden, daß der Geldverkehr durch die Poſt nur
einen Zweig des Geldverkehrs darſtellt (Poſtſcheck
verkehr, Bankverkehr).

Eine Arbeit, die eigentlich nicht dem Weſen der
Poſt als Verkehrsanſtalt entſpricht, ihr aber viel
Mühe macht, iſt die

Zahlung der Renten.
Jn Merſeburg wurden ausgezahlt:
1926 1750 Sozialrenten mit 570 000 RM.
1927 1889 Sozialrenten mit 615 000 RM.,
1926 661 Militärrenten mit 272 900 RM.
1927 677 Militärrenten mit 282 000 RM.

Jm Fernſprechverkehr
war eine Zunahme der Ortsgeſpräche von
745 000 im Jahre 1926 auf 880 000 im vergangenen
Jahre, der Ferngeſpräche (abgehend und an
kommend) von 440000 auf 462 000 zu verzeichnen.
Die Zahl der Fernſprechhauptanſchküſſe
betrug Ende 1926 874, Ende 1927 890.

Auf jeden Fernſprechhauptanſchluß entfallen danach
rund 1000 Orts und rund 500 Ferngeſpräche. Auf
den Werktag gerechnet hatten die Damen vom Amt
alſo täglich 4500 Verbindungen herzuſtellen.

Das wird manchem nervöſen Fernſprechteilnehmer
zu denken geben.

Man ſieht aus dieſen wenigen Zahlen, welch un
ermüdliche, pflichttreue Arbeit tagaus, tagein im
Merſeburger Poſtamte geleiſtet wird, nur von
wenigen voll erkannt und gewürdigt. Ern.

Reichsbahnplanung und Stadtbild
Erfolge der Proteſte der Stadtverwaltung

Der Magiſtrat der Stadt Merſeburg hat mit
Einen Einſprüchen gegen die Reichsbahnplannng einerücHa e eree Erfolge erzielt die allerdings
noch nicht das Maß an Zugeſtändniſſen der Reichs
bahn erfüllen, was im Jntereſſe des Verkehrs in
der Stadt wie auch der Ausgeſtaltung des Stadtvbildes
gefordert werden muß.

Die revidierte Planung des viergleiſtgen Ausbaues ſieht noch immer die Abſchnürung des Weſt
vierkels von der Jnnenſtadt vor, weiter läßt ſie kein
Entgegenkommen in der Frage der Edbeiterung des
Bahnhofsvorplates und der Kreuzung der Reichs
bahn mit der Halliſchen Straße erkennen. Man wird
alſo erwägen müſſen, ob man nicht die geſamte
Bürgerſchaft einmal herausrufen ſoll, einen ein
mütigen Proteſt gegen die nicht genügende Wahrung
der Merſeburger Jntereſſen herbeizuführen.

Das erſte Zugeſtändnis der Reichsbahn iſt die
Schaffung der ſchienenfreien

Unterführung des Gerichtsrains
ihn einer Breite von fünfzehn Meter (nicht
8 Meter, wie zuerſt geplantſ. Die Vorausſetzung der
Reichsbahn für dieſes Zugeſtändnis, daß vor Offen
legung der Reichsbahnplanung eine Straßenbau-
fluchtlinie von 15 Meter vorgeſchrieben war, kann
als erfüllt gelten. An Stelle einer Stützmauer, die
für den Bahndamm längs der ganzen König-Heinrich
Straße vorgeſehen war, ſoll nach der neuen Planung
eine Böſchung zwiſchen der Einmündung der Fabrik
bahn Künigsmühle und dem Gerichtsrain e
werden, die allerdings den öffentlichen Weg bis zur
Mauer des Krankenhauſes in Anſpruch nimmt, ſo
daß nach der Reichsbahnplanung ein Weg hinter der
Landesberſicherungsanſtalt und Krankenhaus vorbei
nicht mehr zum Gerichtsrain führen wird.

Die zweite Anderung der urſprünglichen Planung
iſt durch die

Frage der Abſchnürnng des Weſtviertels
entſtanden. Die Stadtverwaltung hat ſtets nach
drücklichſt betont, daß eine genügende Verbindung
zwiſchen der Altſtadt und dem Hauptwohngebiet der
u e geſichert bleiben müſſe. Das ſei na
Einziehung des Überganges am Roten Brückenrain
nicht der Fall. Die Reichsbahn beharrt auch jetzt
noch auf ihrem Standpunkt, ſie will dagegen außer
der Schaffung eines Fußgängertunnels an Stelle des
jehigen Uberganges noch eine Verbindungsfahrſtraße,
und zwar Bismarckſtraße- Blanckeſtraße- Halliſche
Straße ſchaffen. Die Reichsbahn hat damit den von
vornherein unmöglichen Plan aufgegeben, eine
Straße quer durch das Gagſahviertel zu führen und
die Straße ſchräg zur Halliſchen Straße hinter der
Unterführung auslaufen zu laſſen. Die vorhandene
Straßenführüng ſoll beachtet werden, ſie wird nur
inſofern abgeändert, als die Blanckeſtraße etwa
30 Meker vor der Einmündung in die Halliſche
Straße verlaſſen wird und hinter dem Hauſe
Blanckeſtraße Nr. 2 durch das Blanckegelände im
geraden Zuge zur Unterführung an die Halliſche
Straße herangebracht werden.

Der Gefahrenpunkt wird auf dieſe Weiſe nur
wenig abgemildert, da die Kreuzung zwiſchen den
Fahrzeugen verſchiedener Richtung beibehalten wird
und die Senkung der Straße die Kraftwagen erfah
rungsgemäß ſtets zu einer erhöhten Geſchwindigkeit
verleitet. Nicht genügen kann dieſe Verbindung für
den Verkehr zwiſchen dem Weſtviertel und der
Jnnenſtadt.

Die Gleiſe über den Roten Brückenrain werden
nur um eines, alſo auf fünf vermehrt. Ob dieſe
Zahl ausreichend bleiben wird, möchte man bezwei
ſeln. Es ſoll ſich der viergleiſige Verkehr von und
nach Halle, der eingleiſige Verkehr nach Lauchſtädt

ch der

Schafſtädt und der Anſchlußverkehr auf dem Gleis
der Königsmühle ehe Gleiſen abſpielenDer Engpaß wird wahrſcheinlich in wenigen Jah
ren ſich erneut als Hemmſchuh für die freie Enkfal
tung des Bahnverkehrs erweiſenDer Proteſt der Stadt gegen die Durchführung
des Eilgüterverkehrs über den jetzt ſchon viel zu
engen Bahnhofs,vorplatz“ der notwendig wurde,
weil der Eilgüterſchuppen nördlich des e
gebäudes errichtet werden ſollte hat zur Folge ge
habt, daß die Reichsbahn auf ihren en Plan,
eine neue Zuſahrt durch den Zielkeſchen Garten zu
ſchaffen, zurückgegriffen hat. Nach wie vor aber
bleibt die e ne lebhaften Straßenver
kehrs auf der Halliſchen Straße dadurch un
berückſichtigt

Die Gleislage auf Bahnhof Merſeburg
ſieht das Verſchwinden des Eilgüterſchuppens an der
jetzigen Stelle vor. Dafür ſoll dort ein neuer Bahn
ſteig Ia geſchaffen werden, der den Verkehr der
Züge von und nach Zöſchen aufnehmen wird der
Bahnſteig wird 210 Meter lang ſein und ſich bis
über die Lauchſtädter Straße erſtrecken.

Bahnſteig T längs des Empfangsgebäudes,
iſt nur 160 Meter lang. Er nimmt die Züge von
und nach Schafſtädt auf. Bahnſteig II iſt für
den Nahverkehr Halle Weißenfels reſerviert. Er hat
eine Länge von 100 Meter und dehnt ſich vor allem
nach Norden aus, denn nach dem Süden muß Platz
für den Bahnſteig ITa geſchaffen werden, der als
Kopfbahnſteig dem Zugverkehr von und nach
Mücheln dienen ſoll. Der Bahnſteig Ia bekommt
eine Länge von 300 Meter. Er reicht noch
70 Meter über die Teichſtraßen-Unter-
führung. Wer alſo im Regen am Ende dieſes
Bahnſteiges ausſteigen muß und ſoll dann ungeſchützt
den Weg bis zur Sperre antreten, wird eine wenig
angenehme Erinnerung an den Bahnhof Merſeburg
erhalten. Dieſe Tatſache aber zeigt, daß man auch
hier wieder einmal etwas recht Unzulängliches zu
ſchaffen im Begriff iſt. Bahnſteig III erhält eine
Länge von 350 Meter und dient dem Fernverkehr.

Erfreulich iſt das Nachgeben der Reichsbahn hin
ſichtlich der

Teichſtraßenunterführung.
Wollte man früher den Engpaß einfach beſtehen laſſen
und nur die Verlängerung erweitern, ſo iſt man von
dieſem Plane abgekommen und hat eine neue Durch
fahrt in einer Breite von 17 Meter vorgeſehen. Um
eine unhaltbare Verengung der Teichſtraße rechts
der Bahn u vermeiden, will die Reichsbahn
das Eck grundſtück Teichſtraße-Clobicauer Straße er
werben und es niederreißen laſſen, damit die jetzige
fahrbare Breite der Straße erhälten bleibt.

Ferner iſt es zu begrüßen, daß nunmehr die
geſamten Anlagen am vorderen Gotthardtsteich

erhalten bleiben.
Der gewölbte Durchlaß, das ſog. „Joch“, wird um
9,25 Meter verlängert. Die Verbindung zwiſchen
den vorderen und hinteren Teichanlagen bleibt ge

ſichert. Gm.Familiennachmittag in der Alten-
burger Gemeinde.

Jm Schloßgartenſalon fand am Sonntag
für die Angehörigen der Altenburg ein Fa-milien nachmittag ſtatt. Die Sinai war
ausgegangen von der Frauenhilfe von St. Viti,
die mit ihrer rührigen Vorſitzenden, Frl. von
Boſe, unermüdlich tätig iſt, das Gemeindeleben zu
fördern. Jhrer Anregung iſt es zu danken, daß
Gruppen von Kindern tätig ſind. um mit Blumen

und Geſängen Kranken und Alten „Sonnenſchein“
in die Einſamkeit leuchten zu laſſen. Jn ihrer Be
grüßungsanſprache berichtete Frl. von Boſſe über
einiges, was die Frauenhilfe geleiſtet hat, wie ſie be
ſonders zur Weihnachtszeit bemüht war, Bedürftigen
zu helfen und Einſamen Freude zu bereiten.

Der Verlauf des Nachmittags brachte eine Fülle
von Darbietungen mancherlei Art. Dramatiſche
Vorführungen und Reigen waren umrahmt von Ge
ſängen des Kirchenchores, Sologeſang und an
deren muſikaliſchen Vorträgen. Der Erinnerung an
den 18. Februar, den Todestag Luthers, ſollten
lebende Bilder gelten, die an Anlehnung an
bekannte Gemälde Szenen aus dem Leben des Refpr
mators wiedergaben: Frau Cotta und die Kurrende-
ſchüler; Luther im Kreiſe ſeiner Familie. Gut ge
kungen war guch Ludwig Richters „Nachtwächter“
und zum Schluſſe die fünf klugen Jungfrauen
mit ihren brennenden Leuchtern.

Jn ſeiner Anſprache gedachte Paſtor Kraßen
ſten der Miſſionskonferenz, die kürzlich in Halle
kagte. Deutlich iſt hier zum Ausdruck gekommen,
wie Deutſchland es vberſtanden hat, Kolonialarbeit
und Miſſion in rechter Weiſe zu treiben. Mit offenen
Armen wurden nach Kriegsende Zurückkehrende
Miſſionare von den Eingeborenen aufgenommen,
eine Frucht treuen und ſelbſtloſen Schaffens im
Dienſte des Reiches Gottes. Es iſt zu begrüßen,
daß die Frauenhilfe an ihrem Teile auch die Miſſion
fördern will. Was die Heimat an den Heiden leiſtet,
wird als reicher Segen zurückſtrömen.

Eine beſondere Bedeutung kam dem Familien
nachmittage dadurch zu, daß die Vorſitzende des Prv
vinzialverbandes Evangeliſcher Frauenhilfe, Frau
Konſiſtorialrat Braem, Magdeburg, anweſend
war. Sie ſagte, daß 42 000 Frauen der Provinz
e ſich zur Evangeliſchen Frauenhilfe zuſammen
geſchloſſen hatten; in ganz Deutſchland mögen es
2 Millionen ſein. Dieſe Zahlen haben aber erſt
dann den rechten Wert, wenn ein tätiges Leben da
hinter ſteht. Wir ſtehen in einer ernſten Zeit. Da
gilt es für die Frau, nicht bloß an Außerlichkeiten
zu denken, ſondern Ewigkeitswerte zu pflegen. Bei
aller praktiſchen Arbeit, welche die Frauenhilfe
pflegen will, muß ihr doch die Bekämpfung innerer
Schaden des Volkes am höchſten ſtehen.

Hoffentlich gibt der günſtige Verlauf der Frauen
hilfe Veranlaſſung, auf dem betretenen Wege weiter
Zzugehen, was ohne Zweifel der Hebung des Gemeinde

lebens föderlich ſein v

Der Männer-Turnverein Merſeburg
beging am Sonnabend im „Caſino“ die Feier des
67 Stiſftungsfeſtes. Die reichhaltige Vor
tkragsfolge erbffneten kurz nach 8 Uhr drei an
ſprechende Orcheſterſätze, denen die „Verheißung aus
Mozarts Oper „Die e n vom Männerchor
ausgezeichnet vorgetragen, folgte. Jhm ſchloß ſich der
Frauenchor mit zwei Frühlingsliedern an, die eben
falls vortreffliche Schulung und gutes Stimmen
material verrieten. Die Begrüßung der zahlreichen
Feſtteilnehmer, unter denen ſich auch diesmal der
Gauvertreter Meyer beſand, hatte der ſtellver-
tretende Vorſihende, Turnbruder Böttcher über
nommen. Jn ſeinen intereſſanten Ausführungen
warf er einen Rückblick auf die geſamte Vereinskätig-
keit des verfloſſenen Jahres und knüpfte hieran be

rechtigte Mahnungen an die Jugend, die nach ihrem
Austritt aus der Schule gar zu ſehr geneigt iſt, ſich
den Sportvereinen anzuſchließen. Demgegenüber
wies er auf die vielſeitige Ausbildung hin, die heute
dem jungen Manne in den Turnvereinen geboten
wird, und hob beſonders das wertvolle Geräteturnen
hervor das von keiner anderen Art der modernen
Leibesübungen übertroffen wird. Zwei Schwer
punkte, die im kommenden Sommer die deutſche
Turnerwelt erwarten, betonte Redner noch. das
Deutſche Turnfeſt in Köln und Vater Jahns 150-
jährigen Geburtstag am 11. Auguſt. Beide Feiern
werden hohe Anforderungen an die Turnvereine
ſtellen und darum gilt es, ſich rechtzeitig und aus
reichend darauf vorzubereiten. Mit Eifer und
Opferwilligkeit läßt ſich viel erreichen. Ein drei
faches „Gut Heil auf die Deutſche Turnerſchaft und
den feſtgebenden Verein ſchloß die Anſprache. Es
ſolgten noch zwei klangvolle Männerchöre unter
Walter Utechts umſichtiger Leitung, worauf der
turneriſche Teil des Abends begann. Dieſen er
öſſneten vortreffliche Kürübungen der erſten Riege
am Reck; die Männerriege zeigte ſich am Barren
ſehr gewandt; 8 Turner führten Ubungen nach
däniſcher Schule, 8 Turnexinnen ſolche nach Groh
ſcher Schule vor. Weiterhin brillierte die Fechter
riege mit Vorführungen im Florett- und Degen-
fechten; 8 Turner boten ſehr gute Stabübungen,
und zum Schluß brachten 16 Damen muntere Volks
känze auf die Bühne, die lebhaften Beifall fanden.
Ein ſtark frequentierter Ball gab dem ſchönen Feſte
ſeinen Abſchluß.

Ultraviolglasſcheiben in der neuen
Volksſchule.

Jn Deutſchland iſt es gelungen, ein Fenſter
et herzuſtellen, das die erfreuliche Eigenſchaft
eſitzt, die ultravioletten Strahlen durch

e e Man weiß, daß unſer gewöhn-
üches Fenſterglas gegen die heilſamen ultra

violetten Strahlen und urchläſſſüg iſt und
hat vielleicht mit Recht angenommen daß das
Fehlen von Rachitis bei chineſiſchen und japa
niſchen Kindern auf den Mangel an Fenſtergläſern
in Häuſern dieſer Länder zurückzuführen iſt. Seit-
dem man dieſe bedeutſame Tatſache erkannt hat, legte
man den größten Wert darauf, ein Glas herzu
ſtellen, das die heilwirkenden ultravioletten Strahlen
nicht verſchluckt, daß nicht nur in den Häuſern, ſon
dern vor allen Dingen in Krankenhäuſern, in den
Winterliegehallen für Lungenkranke und in den
Schulen ein Glas, das ultraviolette Strahlen durch
läßt, bedeutſam ſein muß. Es iſt nun erfreulich,
daß bereits in dieſer Hinſicht die Probe aufs Exempel
gemacht worden iſt. Man hat mit einem ultraviolett-
durchläſſigen Glaſe, das den Namen „Vitaglas“
führt, Verſuche jn einer Schulklaſſe gemacht, die
überraſchend günſtige Ergebniſſe zeitigten.

Es iſt nun erfreulich, daß dieſe Erfahrungen
auch in Merſeburg in kurzer Zeit zu Ver
ſuchen führen werden, die mit dem Ulkraviolglas in
Schulen gemacht werden ſollen.

Der Magiſtrat hat beſchloſſen, in dem 2. und
Teile ber neuen Volksſchule an der

Peſtalozziſtraße ſowie auch in der dort neun zu er
richtenden Turnhalle auf Grund der bisherigen
Erfahrungen Ultraviolglas für ſämtliche
Fenſter zu verwenden, ſo daß in der gleichen
Schule unter gleichen Verhältniſſen Beobachtungen
über die Wirkungen des Ultraviolglaſes gegenüber
dem gewöhnlichen Glaſe gemacht werden können. Es
wird eine intereſſante Aufgabe für den neuen Stadt
arzt ſein, die Ergebniſſe feſtzuſtellen, damit für zu
künftige Schul uſw. Bauten die Erfahrungen nutz
bar gemacht werden können.

Bemerkt wird noch, daß äußerlich ein Unterſchied
zwiſchen Ultraviolglas und gewöhnlichem Glas für
den Laien gar nicht feſtzuſtellen iſt, das Ausſehen iſt
genau das gleiche wie beim gewöhnlichen Fenſterglas
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Im Flugzeug von Schkeuditz
nach Eſſen und zurück

Jm folgenden ſchildert das Mitglied des Merſe
burger Luftfahrtvereins, Söhngen, ſeinen Hin
und Rückflug nach Eſſen, als er als Vereinsver
treter an der dortigen Jugendleitertagung teilnahm
Für dieſe Fahrt ſtellte die Stadt Halle den Teil
nehmern Freiſlugſcheine zur Verfügung

Söhngen erzählt: „Das Auto bringt unſere kleine
Geſellſchaft vom Hotel „Stadt Hamburg“ in Halle
ſchnell nach dem Schkeuditzer Flughafen, wo wir uns
gleich nach der Flugabfertigung begeben, um unſere
Flugſcheine gegen Vorzeigung der Freikarten zu er
halten. Schon landet unſere Maſchine, von Berlin
kommend, mit einer eleganten Kurve und rollt zum
Bahnſteig wo die Paſſagiere aus und in den Zu
bringerwagen umſteigen. Sauber ausgerichtet ſtehen
jetzt mehrere Maſchinen nebeneinander, die unſrige
trägt die Nummer 583.

Mit Recht gilt der Schkeuditzer Fluge als einer der beſten in Europa. Eine
ervorragende Organiſation hat in kurzer Zeit aus

Ackerfeldern einen Muſterflughafen geſchaffen, der
in ſeiner techniſchen Ausſtattung ſeinesgleichen ſucht.
Wer je hier den Flugbetrieb mit ſeinen täglich etwa
40 Flugzeugen beobachtet hat, der wird zu der Über
zeugung kommen ſern daß das Phantaſiewort
vom „Luftbahnhof“ hier zur Wirklichkeit ge
worden iſt.

Jetzt aber hinein in die Maſchine, Tür zu und
ſchon brummt der Propeller ſein monotones Lied.

chnell und immer ſchneller rollt „583“* über den
Platz, hebt ſich langſam vom Boden und ſteigt ſchnell
bis auf 350 Meter, um ſofort Kurs auf die Leunga
werke zu nehmen. Jeder Fluggaſt ſitzt in einem
bequemen Lederſeſſel unmittelbar am Fenſter. Zur
Verſtändigung mit dem Führer dient ein kleines
Fenſter am Führerſitz, daß auch ermöglicht, einen
Blick nach dem Jnſtrumentenbrett zu werfen.
Jetzt n auf die Bahnlinie Halle--Kaſſel zu.

anz links ſehen wir die Leunawerke verſchwinden
die mit ihren 18 Schornſteinen einen markanten An
teuerungspunkt für die Piloten bilden. Vorn links
ieht man die Frankfurter Maſchine, die wir aber
allmählich am Horizont verſchwinden ſehen. Brocken
und Kyffhäuſer liegen zum Greifen nah. Unſer
Pilot hat uns ſeine Streckenkarte gegeben, ſo daß
wir jede einzelne Ortſchaft ausmachen können. Bei
HannoverſchMünden ſehen wir, wie ſich Werra und
Wir küſſen, dann ſind wir auch ſchon über Kaſſel;

ilhelmshöhe und ſein Herkules liegen im Sonnen
glanz und ſchon geht die Knipſerei los. Aber ehe
wir uns verſehen, ſind wir auch e unten, die
Tür wird aufgemacht und Kaſſel Bitte die
Flugſcheine vorzeigenl“ tönt es uns ent
gegen ier bekommen wir noch einen Paſſagier
nach Dortmund. Längeren Aufenthalt gibt es nicht
und ſchon ſind wir auch wieder oben. Das Sauer
land wird in 550 Meter Höhe überflogen. Nach
kurzer Zeit ſind wir über der Möhnektal-Sperre,
die wie ein Silberſee im Grünen glitzert. Rechts
liegt So eſt und bald darauf ſind wir über Unn a
und Königsborn und jeht geht es in den weſt
fäliſchen „Kohentopp“ hinein. Pünktlich um 16 Uhr
landen wir in Dortmund, wo der in Kaſſel
aufgenommene Fluggaſt abgeſetzt wird.

Nach einer kleinen Erfriſchung nehmen wir unſere
Plätze wieder ein und fliegen unſerem Ziele ent
gegen. Die rieſigen chachtanlagen mit ihren

e e ſehen wie Spielzeuge aus
auſend Erinnerungen werden in mir wach, als ich

meinen alten r die Eiſenhütte Weſtalig am Bahnhof Bochum, erſpähe, aber bald darauf
ind wir ſchon über Eſſen, unſerem Ziele an
gelangt. Schnell ſinkt der Höhenmeſſer: 400 Meter

250 Meter 100 Meter und ſchon hat
die Maſchine ausgerollt. Da aber iſt auch ſchon
die Halle. Schnell werden die notwendigen Jormali
täten erledigt und gleich danach ſihen wir im Zu
bringerwagen, der uns unſerem endgültigen Ziele
entgegenbringt

Nach gut im Jntereſſe der Jugendgruppe aus
genutzten Stunden beſteigen wir am Montag früh
um 8.55 Uhr unſere aſchine. Der wundervoll
klare Morgen verſprach uns einen ſchönen Flug
Es ging über Dortmund--Kaſſel wieder nach
Schkeudiß zurück. Schnell waren Dortmund und
bald darauf auch Kaſſel erreicht. Von dort ging es
dann dauernd in 1000 Meter Höhe nach Haus.
Wundervoll war die Sicht. Sonnenbeſchienen waren
die Landſchaften unter uns und gleichmäßig wie ein
Filmſtreifen rollten ſich flache Felder, Täler Wieſen,
Berge und Flüſſe ab. Ein Schachbrett der
Nakur! Und erſt die Eiſenbahn wie ein Wurm
kriecht der Zug dahin. Sehr ſchnell iſt ein Züglein
unſeren Blicken entſchwunden und der Altvater
Brocken grüßt majeſtätiſch zu uns herüber. Bald
iſt Sangerhauſen überflogen und leider müſſen wir
uns nun langſam fertig machen. Leung winkt
herüber und ſchon ſind wir über unſerem Ausgangs
hafen angekommen. Pünktlichſt ſind wir flugplan
mäßig 13.05 Uhr gelandet und verlaſſen hoch
ehe aber mit tiefem Bedauern, die ſchöne
„Kiſte“!

Vorausſichtliche Witterung
bis Dienstag abend.

Der Sturmwirbel iſt weiter nach dem Jnnern
Rußlands abgezogen, gefolgt von einer neuen Stö
rung, die über dem norwegiſchen Meere liegt undeinen zungenförmigen Ausläufer nach der weſtlichen

Hſtſee hin entwickelt hat. Jm Bezirk ſind daher
von neuem Niederſchläge bei wieder auffriſchenden
Winden eingetreten. Die Temperatur iſt geſtiegen
und auch auf den Bergen iſt es wieder milder ge
worden. Da bei Jsland ein neues Wirbelzentrüm
in Entwicklung vegriffen iſt, ſo wird das Wetter
ſeinen unbeſtändigen Charakter beibehalten.

Ausſichten Bei weſtlichen Winden mildes
Wetter mit wechſelnder Bewölkung, zeitweiſe etwas
Regen Magdeburger Wetterdienſt

Aus dem gweckverband Leuna

Maskenball des Männergeſangvereins.
X Reu-Röſſen, 20. Febr. Noch kurz vor Abſchluß

der Jan die Faſtnacht und Aſchermittwoch
ſtehen vor der Tür, hatte der Männergeſangverein Neu
Röſſen am Sonnabend nach den feſtlich geſchmückten
Räumen des Geſellſchaftshauſes eingeladen Und ſo
ſtrömte das luſtige, bunte Völkchen der „Narren und
„Närrinnen“ herbei, daneben aber auch viele andere
Gäſte, die ſich mit der Rolle des Zuſchauers begnügten.
Jn dem geräumigen Foyer der große Feſtſaal harrt
leider immer noch ſeiner Einweihung entwickelte ſich
um den als ruhenden Punkt in der Mitte aufgeſtellten
„Verkehrsturm“ bei den Klängen von zwei ſchier un

An den beiden letzten Verhandlungstagen befaßte
ſich das Gericht noch immer mit den Schwindelunter-
nehmungen des Kaufmanns Schröder der auf
Koſten der Halleſchen Stadtbank ein flottes Leben
führen konnte tadtbankdirektor Berger be
hauptet nach wie vor, daß er bei den Krediten an
die Schröderſchen Gründungen ſtets nach beſtem
Wiſſen und rennt gehandelt habe DieBücher, die ihm vorgelegt wurden, ſeten ſtets in
Ordnung gen Schröder habe ſtets erklärt,
ſeine Unternehmungen ſeien gut beſchäftigt und ar
beiteten mit befriedigendem Nutzen. Auf die Frage
des Vorſitzenden, ob er denn nicht tieferen Ein-
blick in die Geſchäftsverhältniſſe von Firmen ge
nommen habe, die eine halbe Million Kre
dite bei ihm auf Wechſel entnahmen, erklärte er,
er habe ſich

auf die Verſicherung Schröders verlaſſen.
Dem Kreditausſchuß habe er das Konto verheim-
licht, weil er glaubte, wenn er nicht zu ſehr dränge,
werde er im Laufe der Monate das Geld ſchon
wieder hereinbekommen.

Bei dieſen Ausführungen verſtrickt ſch Berger
oft in Widerſprüche. über das Heiratsprojekt
Schröders befragt, ſagt er aus, Schröder ſei in dem
neuen Fiat- Wagen mit Hamburger Flagge bei der
Stadtbank vorgefahren und habe zur Finanzierung
der Verlobungsfeier 2000 Mark haben wollen. Er
habe das abgelehnt, aber den Fall mit dem Bürger
meiſter Seydel beſ rochen. Dieſer habe dann die
2000 Mark bewilligt mit dem Bemerken, an
dieſer Summe dürfe man die Verlobung mit der
reichen Dame nicht ſcheitern laſſen.
Der Prokuriſt Stürmer aus Berlin, der über

die angebliche Verlobung vernommen wird, ſagt
gus, er habe allerdings in Hamburg in einem Hotel,
in das ihn Schröder mitnahm, einen gewiſſen Bamberger kennengelernt. Die Zeugin Wenge, die

Stenotypiſtin bei der Firma Schröder Foörſter
war, ſagt im allgemeinen über das Geſchäſt, daß
Aufträge vorhanden waxen und das Geſchäft gut
n Die Carſy Wechſel hätten die Angeklagten
Schröder, Neumann und Höbner unterſchrieben,

Wenn die Stadtbank Wechſel einmal nicht einlöſte,
dann riefen Schröder oder Fräulein Höbner
die Stadthank an. Der Erfolg war, daß die Wechſel
dann regelmäßig eingelöſt wurden.

chröder ſei ein großer Autoliebhaber ge
weſen und habe die verſchiedenſten Syſteme benüßt.
Auf die Frage, wie hoch ſie das Lager der Firma
Schröder ſchätzte, gibt ſie an, etwa 20 000 Mark.
Ofters habe ſie gefragt wie denn das enden werde,
wenn bei der Höhe der Kredite keine genügenden
Sicherheiten gegeben würden. Einmal hört ſie ein
San mit an, in dem Schröder zu dem
Bankdirektor Berger folgendes äußerte. „Ja,
dann weiß ich mir nicht mehr zu helfen.

Dann müſſen Sie die Folgen tragen.“
Es ſagte dann der Unterſuchungsrichter Dr.
agner über den Angeklagten Sktürmer aus:

„Stürmer hielt bei der Unterſuchung mit derWahrheit ſehr zurück. Jch Hatte den Eindruck,
er habe vorher alles mit Schröder beſprochen.
Dann wird die ehemalige Buchhalterin Schröders
in Berlin, Frau Rohenpeter, vernommen „Jch hatte
einen ſehr ſchlechten r von Schröder. Er
legte keinen Wert auf einen Abſchluß der Bücher.
Der Geſchäſtsgang ließ ſehr zu wünſchen übrig, die

e et ver e h zu mTöder machte über ſich fal e Angabennd her ſehr ſelig n Hoſſeeteſen
Sektgläſer ſtanden morgens im Büro herum. Er
ſelbſt ſaß häufig dort und ſchlief im Klubſeſſel
Schröder iſt mit allen Waſſern gewaſchen. Er iſt

ein Schwindler ſchlimmſter Sorte.“

wildbewegtes, frohes und ausgelaſſenes Treiben. Die
Masken waren die Herren der Lage; ſie tollten ſich aus
und kühlten oft auch ihr Mütchen an den Spalier
bildenden Zuſchauern. Unter dem Narrenvölkchen ſah
man zum Teil recht originelle Typen, ſo einen „Ur
waldmenſchen“ in recht verwegener Trächt, ferner den
amerikaniſchen Filmkünſtler Chaplin, ſogar mit zwei
Zwillingsbrüdern, alsdann die beiden h aus
gelaſſenen Rangen „Max und e e der Dr. Wunder
lich auf der Deutſchlandreiſe, eine Zigeunergruppe mit
Tanzbär u. a. m. Aber auch Koſtüme in prachtvoller
Ausführung gab es zu ſehen, einen wundervollen
Schmelterling, eine reigende Japanerin, das Volkslied
uſw. Das Preisgericht hatte es wahrhaft ſchwer, unter
der großen Zahl von Masken die ſchönſten und
originellſten herauszufinden. Nach der Prejsverteilung
erfolgte die allgemeine Demaskierung, und nun wurde
weiter getangt bis in den frühen Morgen hinein Dann
erſt ſpielte die Muſik den letzten Tanz, für manche war
es noch zu früh

s Corbekha, 20. Febr. Eine Biſamratte
wurde am Sonnabend vormittag von dem Landwirt
Oswald Naucke am Ufer der Saale erledigt. Sein
Hund hatte ſie geſtellt, konnte aber des großen Tieres
nicht Herr werden und trug ſelbſt verſchiedene Biſſe
davon. Trotzdem ließ er es aber nicht mehr in das
Waſſer zurück und hielt es ſo lange auf, bis der Land
wirt mit einer Miſtgabel herbeigekommen war und dem
ſchädlichen Nager den Garaus machte. Das Tier maß
bis zur Schwanzſpitze 40 Zentimeter, und da der Jäger
das guterhaltene Fell verkaufen konnte, hat er mit der
erhaltenen Fangprämie einen hübſchen Gewinn gemacht.

Das Gewiſſen.
S Ammendorf, 20. Febr. Hier drang kürzlich ein

Dieb durch das Fenſter eines im Erdgeſchoß liegen-
den Schlafgemaches ein und entwendete dort aus
einem Wandſchränkchen 820 RM. Bargeld, darunter
100 ſilberne Dreimarkſtücke. Als nun wenige Tage
darauf der Beſtohlene das Fenſter öffnete fand er
in einer Ecke des Fenſterbrettkes ein Päckchen, das zu
Fner großen Freude 780 Reichsmark aus
er Diebesbeute enthielt. Den Spitzbuben hat

alſo anſcheinend, nachdem er 40 RM. verbraucht
hatte, die Reue derart gepackt, daß er ſeinen Raub
ebenſo heimlich, wie er ihn entwendete, wieder zu
rückbrachte.

Jm Dienſt verunglückt.
S Röglitz, 20. Febr. Der Hilfsſchaffner Franz

Voigt von hier wurde auf ſeiner Dienſtſtätte auf dem
Bahnhof Mockau von einem Wagen erfaßt und zu
Boden geſchleudert. Er erlitt eine ſchwere Kopf
verletzung und die Räder gingen ihm über das
linke Bein, wobei ihm der Unterſchenkel zer-
malmt wurde. Mit dem Rettungsautomobil der
Feuerwehr wurde er dem Leipziger Krankenhaus
St. Georg zugeführt, wo ihm das Bein abgenommen
werden mußte.ermüdlich ſpielenden Kapellen Kapelle Sch'ich) ein

Der Leichtſinn der Stadtbank-Leitung
Schröder „ein Schwindler ſchlimmſter Sorte“.

Ungünſtig für Schröder, Schrader und
Frl. Höbner ſagen weitere ehemalige Angeſtellte
Schröders aus. Der Eindruck, daß Schröder ganz
gewiſſenlos in den Tag hineingelebt hat, verſtärkt
ſich. Rätſelhaft bleibt nur, daß die Leitung der
Stadtbank dieſem Manne immer wieder pumpte.

Amtsgericht Bad Lauchſtädt.
Die beſtraften Kobolde von Oberelobican.

Jn einer kleinen Ackerwirtſchaft in Ober
clobicau, zur Zeit von den Eheleuten O. H. be
wirtſchaftet, ſollte vor einiger K. der „Kobold“ ſein
gaukelhaftes Weſen treiben. as unter dieſer Be
eichnung zu verſtehen war, war wohl den Eheleuten,
enen an der Verbreitung dieſes Gerüchts etwas

gelegen ſchien, ſelbſt nicht klar Von einem Geiſt
der Unordnung und der Zerſtörung wurde alles mög
liche durcheinandergeworfen, wertvolles Geſchirr zer
trümmert, Kleider von der Wand geriſſen, das Viehin den Ställen losgekettet, e umge
worfen uſw. Es wurden ſogar Zeugen aus der
Nachbarſchaft geholt, in deren Gegenwart der Vanda
lismus ununterbrochen weiterging.

Nun ſtanden die Eheleute K. vor dem Straf
richter, angeklagt wegen Verübung groben Unfugs.
Beide verteidigten ſich gegen den Verdacht und be
ſtritten jede Einwirkung ihrerſeits mit beredter
Zunge, es ſei ihnen geſagt, daß eine „höhere Macht“
die Hand im Spiele habe. Schließlich mußten ſie
ſich doch überzeugen laſſen, daß ein Eimer, gefüllt
mit Waſſer, nicht vhne Urſache von der Bank falle
uſw. ſie ſchienen auch das Unhaltbare ihrer Aus
ſagen ſchließlich einzuſehen, Die Amtsanwaltſchaft
beantragte eine Strafe von 25 bzw. 40 Reichsmark.
Der Spruch des Richters ging aber über das be
antragte Strafmaß hinaus, mit logiſcher Begrün
dung: „Haben die Eheleute ſo viel Geld übrig, daß
ſie mutwillig wertvolle Wirtſchaftsgegenſtände zer
trümmern kböbnnen, dann mögen ſie auch eine ent
ſprechend höhere Strafe zahlen“, und erkannte auf
je 50 Reichsmark oder entſprechende Haft. Es ſei
eine ſtarke Zumutung, dem Publikum derartige öde
Komödie als wahres Exeignis vorzugaukeln. Das
beredte Mundwerk der Angeklagten war dann ver
ſtummt, und verſtimmt zogen die „Kobolde“ ihrer
Heimat zu.

Der Arbeiter M. S. aus Schotterey hatte
einem hauſierenden Händler junge Schweine im
Werte von 80 Reichsmark, mit einer Anzahlung von
10 Reichsmark, abgekauft. Dieſelben aber wieder
verkauft, ehe er durch Abzahlung der Kauf
en das Eigentumsrecht erworben hatte. Er ſtand
eshalb wegen Unterſchlagung vor dem Straf-

richter und wurde ſchuldig befunden. Das Urteil lautete
Se eine Geldſtrafe von 25 Reichsmark bzw. 5 Tagen

aft.

Naumburger Schöffengericht.

Der Konditor Guſtav S. aus Freyburg an
der Unſtrut hatte im Oktober 1927 einen Straf-
beſcheid mit 1700 M. S zugeſtellt erhalten und
dagegen auf richterliche Entſcheidung angetragen.
Jn der Steuererklärung für 1925 hatte er ſeinen

leuchtete das nicht ein, und in unvermuteter Reviſion
zeigte ſich, daß rund 100 M. mehr verausgabt warenals e en Kaſſabuch n eaufmerkſam ge hat S zugegeben, daß die eine See v richtig an zu niedrig
ein e e und daß er den Beamten ermächtigte
12 000 M. mehr Umſaß einzuſetzen. S. wurde wegen
Steuerhinterztehung in Höhe des Steuerbeſcheides zu
1700 M. Geldſtrafe verurteilt.

S

g Schkenditz, 18. Febr. Vom Gerüſtgeſtürzt
iſt bei einem Umbau im Gehöft der Brauerei Stern
burg der Arbeiter Riehl von hier. Er erlitt einen
Bruch der linken Fußwürzel und mußte in kliniſche
Behandlung nach Halle gebracht werden.

s Dürrenberg, 20. Febr. Das dritte Konzert der
Konzertgemeinſchaft Ammendorf Dürrenberg (DAS,)
fand am Sonntag im vergrößerten Saale des Gaſthofes
„Zum Gradierwerk“ ſtatt. Zur Aufführung kam
Schillers „Lied von der Glocke“, von A. Romberg ver
tont, und geſtaltete ſich zu einem vollen Erfolg. Es war
wohl das beſte von allen drei Konzerten. Der Chor
und die Soliſten gaben ihr Beſtes, und auch der Tenor
ſoliſt. H. Zeller, welcher bei der Merſeburger Auf
führung unter einer Erkältung zu leiden hatte, war
ſtimmlich wieder auf der Höhe. Der Saal (zirka
1000 Plätze) war voll beſetzt, und unter den Zuhörern
war beſonders die Lehrerſchaft ſtark vertreten. Auch die
erſte Klaſſe der Schule war durch den Rektor eingeführt
worden. Der Dirigent W. Utecht wurde durch eine
Fülle Blumen geehrt.

g Goddula, 20. Febr. Goldene Höchzeit.
Dem Friedrich Kloppe ſchen Ehepaare war es ver
gönnt, am Sonntag das Feſt des goldenen Ehe
jubiläums zu feiern. Möge dem Jubelpaar noch ein
geſegneter Lebensabend beſchieden ſein.

Jn der Kiesgrube verſchüttet.

g Oneſitz, 20. Febr. Der 20 Jahre alte Kutſcher
Hermann Bauer von hier wollte in einer Kiesgrube
bei Rückmarsdorf Sand holen, als ſich plötzlich eine
Wand löſte und den jungen Mann unter ſich begrub.
Er wurde durch Dorfbewohner aus ſeiner Lage befreit
und vor dem Erſtickungstod bewahrt. Durch den
Druck der auf ihm laſtenden Sandmaſſen hat er
ſchwere innere Verletzungen davpn
getragen.

Zwei ſchwere Unglücksfälle!
g. Lützen, 20. Febr. Am Sonnabend, gegen

10 Uhr, kam Frau Thielemann, Starſiedel, auf der
Starſtedeler Straße beim Vorbeifahren an einem
Geſchirr des Gutsbeſitzers Oſang, Stößwitz, mit dem
Fahrrad zu Fall, wobei ſie unglücklicherweiſe mit
einem Arm in die Speichen des Rades geriet und
eine ſchwere Lähmung desſelben ſowie Verletzungen
im Geſicht davontrug. Die Verletzte wurde ſofort
zu dem hieſigen Arzt, Dr. Engelhardt, gebracht,
welcher die erſte Hilfe leiſtete und die Uberführung
der Verunglückten nach dem Krankenhauſe St. Jakob
in Leipzig veranlaßte. Ein weiterer Unglücksfall
ereignete ſich gegen 122 Uhr mittags in der Wilhelm
ſtraße vor dem Grundſtück des Schneidermeiſters
Kietz. Ein Motorradfahrer mit Sozius, die beiden
Lützener Buchmann und Gräfe, gerieten während der
Fahrt ins Rutfſchen, kamen der Bordkante zu nahe
ünd ſtürzten Der eine der Fahrer erlitt eine
ſchwere Gehirnerſchütterung, während der andere
eine klaffende Kopfwunde und andere Verletzungen
davontrug. Die Verunglückten wurden ſofort zu
Dr, Möllenberg gebracht der nach der erſten Hilfe
leiſtung ihre Uberführung in ein Leipziger Kranken

haus anordnete.

Umſatz mit 21 945 M. angegeben. Dem Finanzamt

Kreis Querfurt
z Mücheln, 20. Febr. Der Evangeliſche Bund

hielt am Sonntag ſeine Generalverſammlung im
„Deutſchen V ab. Die Verſammlung war gut
beſucht. Jm Mittelpunkt der Tagung ſtand ein Vor
trag des Sup. Hellwig, Halle, über die evan

und katholiſche Kirche. Der Vortragende iſt
kanntlich einer der führenden Männer, die den

Gedanken des Evangeliſchen Bundes in der Provinz
vertreten. Schon aus dieſem Grunde wurde ſeinen
Worten aufmerkſamſte Teilnahme eſchenkt. Sup.
Kellwig war von ſ91ſ- 1914 Oberpfarrer und
Superintendent in Mücheln

z Mücheln, 20. Febr. Rentmeiſter Theodor Krah
mer wurde zum Standesamtsbeamten für den
Amtsbezirk St. Ulrich ernannt. Wie er im Rent
gmt St. Ulrich der Nachſolger ſeines Vaters desRentmeiſters Krahmer, warhe ſo hat er nunmehr
auch das Nebenamt übernommen, das dieſer mehr
als dreißig Jahre innegehabt hatte

S Nemsdorf, 20. Febr. Die dem Gutsbeſitzer
Schnecke gehörigen neugekauften Pferde gingen hier
am Sonnabend bormittag durch und raſten mit dem
Wagen die Straße hinunter bis zum Waſſergraben,
der die Abwäſſer in die Weida führt. Die eiſerne
Einfriedigung wurde auf mehrere Meter eingeriſſen

Während der Unfall den Pferden nicht geſchadet hat,
trug der Geſchirrführer Thieme Verletzungen an
den Beinen und der Bruſt davon, ſo daß er zum
Arzt gebracht werden mußte

x Lodersleben, 20. Febr. Die goldene Hochzeit
feierte der landwirtſchaftliche Arbeiter Karl Lan ge
mit ſeiner Ehefrau in körperlicher und Friſtiger
Rüſtigkeit. Jm Laufe des Tages überbrachte der
Hrisrichter Trautmann die Glückwünſche der Ge
meinde mit einem anſehnlichen Geldgeſchenk Möge
dem Jubelpaar ein ruhiger Lebensabend beſchieden
ein.

Die Marderjagd.
S Balgſtädt, 20. Febr. Ein Mann hatte in einem

großen Apfelbaum an der Größnißer Straße etwas
raſcheln hören und vermutete ſofort einen Marder.
Das kleine Raubtier ſollte natürlich erlegt werden
und um ihm beſſer beizukommen, ſfägte man mehrere
ſtörende Aſte ab. Es zeigte ſich dabei, daß der
Stamm ſchon hohl war, und deshalb gab der Be
e die Erlaubnis, den Baum zu fällen, denn der

garder mußte unbedingt erlegt werden. Unter Ver
uſt manches Schweißtropfens bewältigte man die
Arbeit und als beim lehten Axthieb der Baum ſfiel,
da kam auch der „Marder“ heraus. Leider war es
nur ein Käuzchen,

S Nebra, 20. Febr. Die Grabenmühle bei
Vitzenburg, die ſeinerzeit von der Mühlenvereini
gung m. b. H. in Berlin erworben war, iſt durch
Da in den Beſitz des Grafen von der Schulenburg

Heßler übergegangen. Außer dem in beſtem Zu
ſtand befindlichen Mühlenbetrieb gehört zu dem An
weſen noch eine Obſtplantage mit annähernd 900
Obſtbäumen. Der Kaufpreis betrug 110 000 Mark.

4 Roßleben, 20. Febr. Jnfolge größerer Niederſchläge am oberen Flußlauf iſt die Unſtrut wieder
m Steigen begriffen. Die Arbeiten am Neubau
der Brücke bei Wendelſtein iſt durch die anhaltende
milde Witterung ſo weit gediehen, e die eigent
lichen Betonarbeſten wohl im Laufe dieſer Woche be
endet werden.

Kreis Weißenfels
Wetterzenbe, 20. Febr. Die Notbremfe

gezogen, Jn ven auf der hieſigen Stations Uhr antommenden Perſonengug wurde die

bremſe gezogen. Die Tat iſt aber erſt geſchehen
der Zug hielt, und dann hatten ſich die oder der
Täter ſchnell entfernt. Der Zug hatte deshalb einen
langen Aufenthalt. Wie ſich jetzt herausgeſtellt hat,
iſt die Notbremſe von einem den Zug jeden Tag be
nutzenden Lehrling, welcher in Croſſen arbeitet, aus
Dummheit gezogen worden. Er hat gedacht, wenn
der Zug hält, ſchadet es nichts. Hoffentlich merkt
ſich der Burſche nach der angemeſſenen Geldſtrafe
die Sache. Doch wäre eine anſtändige Tracht Prügel
für ſolche Dummenjungenſtreiche viel beſſer.

Gewinnauszug
5. Klaſſe 30. PreufßziſchSübbentfſche

(256. Preuß Klaſſen Lotterie

Ohne Gewähr Nachdruck verboten
Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
auf die Loſe gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen l und I

9. Ziehungsfag 17 Februar 1928
n der Nachmittagsziehung wurden Gewinne

über 150 M gezogen

4 Gewinne zu 10000 M. 91085 221999
4 Gewinne zu 5000 M. 94552 252325
G Gewinne zu 3000 M. 156856 194706 247207
4 Gewinne zu 2000 M. 316670 384697

20 Gewinne zu 1000 M. 8262 416595 69077 130043
136469 161288 211814 250115 829256 36257052 Gewinne zu 500 M. 4354 10914 12443 23384
81392 34861 9f360 102454 1126543 141108 145487
187714 177168 194358 196277 291020 216087
220266 241698 260812 265529 278564 345971
3658720 370350 370948

184 Gewinne zu 300 M. 1302 3107 4221 5748 7577
12469 16218 26571 27772 30893 36934 39757 41436

45778 48191 49844 55180 68884 77138 78752 79727
801 80786 91412 96886 1022865 103036 105203
105480 107349 11 r 119468 12

323140
360900

34478
344976 954926 371182
10, Ziehungstag 18. Februar 1928

In der Vormittagsziehung wurden Gewinne
über 150 M gezogen

2 Sewinne zu 83000 355s48
16 Gewinne zu 2000 64628 59866 98666 276068

279717 316804 336382 34878
32 Gewinne zu 1000 M. 12885 32776 58768 80720

82679 ſ07266 132012 136066 156498
202648 234620

2

137311
177279 191200 227889
272667 313079 35346

194 Sewinne zu 300 M. 26 2076 8718 10130 12538
21268 22227 27182 35750 44723 46483 47228 55705
56940 57651 668736 74964 76635 78852 788665 79537
55268 89975 94698 95629 97568 99954 989872

40 1065383 197734 108144 116525

317815
454917

und das Geſpann ſtürzte in den Graben hinunter



meter

den M
legenheit

Salzwedel, während die Gebrü
nicht gefaßt werden konnten.

Nr. 43. Merſeburger Korreſpondent. Montag, den 20. Februar 1928. Seite

Aus Mitteldeutſchland
Halles 200 000.

f. Halle. Die Einwohnerzahl Hallesr ſich, ſeitdem ſie Ende November 1927 die Zapt
200 000 über xitten hat, trotz der rückläufigen Kon
junktur der irtſchaft, wie ſie der Winter regel
nen bringt, nicht unter dieſe Höhe herabdrücken
le Trotz der Jortzüge und trotz der in den

intermongaten häufig ſteigenden Sterblichtkeit zählte
Halle am I. Februar 1928 200 109 Einwohner, alſo
nur 82 Perſonen weniger als am I. Janhar 1928.

Waffen der Cherusker.
a e e im Kreiſe Zerbſt.

eps (Kreis Zerbſt). Auf den Bergmathen beiLeps wurden ne Metallgeräte- in
Urnen gefunden. In einer Urne waren eine
Schere n zwei Gürtelverſchlüſſe aus

ronze, ein gebogenes Eiſenmeſſer mit langem Stil
und eine eiſerne Lanzenſpitze. Jn anderen Urnen
fand man Sicherheitsnadeln (Fibeln).
Die Gegenſtände ſind germaniſch und ge

hören der Zeit von Chriſti Geburt bis ungefähr 350
nach Chriſti an. Die Fibeln zeigen aus dem links
en Gebiet kommenden Einfluß. Die 28 Zenti

ter lange Lanzenſpitze iſt die von den Rbmern
getr tet flache Framega. Dieſe Waffen wur

en von den Cheruskern und den Elbgermanen ge
tragen. Die zwei bronzenen Gürtelhaken ähneln
unſeren Militärkoppeln. Das gebogene Meſſer wurde
n Raſieren gebraucht. Spuren des Leper Stammes
ind auch in Roßlau auf dem Grundſtücke derSachſenbergſchen Werft und an der Wieſenmühle ge
nden worden. Man hat Grund anzunehmen, daß

es Hermunduren waren.
Nomaden des 20. Jahrhunderts.

Burg. Wilhelm Roſe iſt ein Halb
Zigeumer; er hauſt mit der Familie Mayzarek ineinem Wohnwagen. Roſe iſt mit Pauline Nee
verheiratet. Was man ſo verheiratek nennt.
Standesamtlich ſanktioniert iſt auch dieſe Ehe nicht.
Die Väter gaben ihre Zuſtimmung und damit
war die Ehe fertig. Wilhelm Roſe zog mit
ſeiner Pauline und deren Brüdern von Zeit zu Zeit
im Wohnwagen durch die Lande. Mitte März 1927
kamen ſie in die Gegend von Drezen, ſtahlen ſich
Weiden und flochten auf ihrem Lagerplatze am Tage

örbe. Eines Abends war dem Müllermeiſter
Siebert ein ſchwerer Balken von ſeiner Mühle ge
ſtohlen worden. Er ging den Spuren nach, kam zu
dem Landhaus des Haupkmanns Frehtag aus Berlin,
das mitten im Walde liegt, und fand es erbrochen
vor. Das Haus war vollkommen ausgeräubert
worden. Die Landjäger nahmen die Verfolgung auf.
Daß nur die Zigeuner als Täter in Frage kamen,
ging daraus hervor, daß ſie fluchtartig ihren Lager
plaß gleich nach dem Einbruch verlaſſen haben.

Die Jagd ging bis weit in den Kreis Jexichow 2
hinein, zuletzt über die Elbe nach Stendal. Hier
wurde die Zigeunertruppe Roſe-Mayzarek erwiſcht.Es war ſpät abends Die Brüder arten alle kein

reines Gewiſſen, denn ſie eine bei dem Kommen
der Landjäger zuſammen. Pauline mußte eine Lampe
ur Hand nehmen und bei der Durchſuchung des

agens leuchten. Man fand h die geſtohlenen
Bekten, die Decken und das Geſchirr. Aber die
ſilbernen Eßbeſtecke fehlten noch. Da ſah zufällig ein
Landjäger, wie Pauline etwas unter ihrem Rock
vornahm und es anderswo verſtecken wollte. Es
war ein anſehnliches Paket, und darin lagen wohl
perpackt die ſilbernen Meſſer und Gabeln. Ein
Klirren am Körper der Zigeunerin machte die Land
jäger ſtutzig. Sie ließen Pauline durch eine Frau
vi tieren, die dann noch einen geladenen Revolver

n getaſſen. Die Burſchen
benutzt und waren ſpurlos verſchwunden.

Erſt nach ſieben Monaten rer man Roſe bei
er Mahzarek noch

Wegen des Einbruchs ſtand Roſe nun vor dem
Erweiterten Schöffengericht Burg. Er will unbe
teiligt geweſen ſein, ſeine Schwager hätten den Ein
bruch allein ausgeführt. v ſagt er. Eine Er
klärung für ſeine Flucht und für ſeine Spuren am
Tatort kann er allerdings nicht abgeben. Das Gericht
erkannte auf ein Jahr Gefängnis.

Schuß Kus dem Hinterhalt.
Stendal. Beim üÜberſchreiten der zwiſchen

Fabrikſtraße und Oſtpark gelegenen Uchtebrücke wurde

Der biſt mein?
Roman von H. von Erlin.

18] (Nachdruck verboten.)
Sie die er nicht meiden, der er begegnen ſollte

S ſie in einſamer Trauer auf ſeiner Heimat
Boden Angelika

Er ſah nicht mehr die ſtille, dunkle Geſtalt
das Automobil war vorübergefahren und zu ihm
her klang ſeines Weibes Stimme

„Was ſinnſt du, Liebſter
Kuf ſeine Rechte legte ſich ſanft ſeines Weibes

Hand. Reglos lag die ſeine darunter
Unter den Weiden einſam im rheKleide da ſtand ſie. Sie hatte das Auto gewahrt

das von Hölfenſteiner Seite her nach Falkenhagen
hinüberbog und hatte es gewußt Da drinnen
aßen ſie.ſ ar ſie weiter hinübergegangen, der Straße zu,

wohin es ſie a um Tag heimlich trieb ſie wäre
ihnen begegnet, hätte ihn geſehen er ſelber hätte
ſie ſehen müſſen, in all ſein Glück hinein hätte ihre
rauernde Geſtalt es ihm zum Bewußtſein bringen
müſſen, n iden l hätte tun, ihr ſo ſchnell nicht

ätte antun dürfenSie hatte ſich vor einer Wiederbegegnung geſcheut
und war dann doch faſt jeden Tag draußen herum
gewandert, hatte ſich es nicht eingeſtanden, daß ihr
ümherſtreifender Blick nur den einen erwartete ob
ſie ihn wohl einmal ſehen einmal ihm begegnen werde

Und jeht geſtand ſie ſich es ein jag, einmal noch
wollte ſie ihm begegnen Doch wo würde es ſeinFoch wenige Wochen, dann war in Bornſtadt das

allzährlich große Wohltätigkeitsfeſt, zu dem ſie alle
zu en pflegten. Alle ob auch ſie die

lücklichen eu der Richtung von Falkenhagen hinüber
chaute ſie. Flimmernd lag über der weißſchimmerne Landſtraße die Frühlingsſonne, und hochauf bog

Angelika den e r die Glieder dehnend, als
le ſie neues Leben einatmen.e n die kein Schatten verdunkelte, neu

erblühender Frühling wann kamen ſie wieder auch

zie 16. Kapitel.
Ob ſie wohl kommen würdenKiel eree hatte Angelika ſich gefragt in all

den Tagen, in denen ſie ihre Vorbereitungen für das
Feſt getroffen, in denen näch ihrer Angabe das Halb
krauerkoſtum aus weißlich grauer Seide mit all dem
rieſelnden ſchwarzen KHreppgefältel gefertigt worden
war. Sie hatte daheim vor ihrem Spiegel gefunden,

der Isjährige N. von einem Schuß, der aus dem
Oſtpark kam, in die Hand getroffen Jm
Krankenhauſe wurde die in der Hand ſteckengebliebene
Kugel entfernt. Der Schühße konnte noch nicht er
mittelt werden.

Betrug in einer Kavallerieſchmiede.
Stendal. Ein Oberfahnenſchmied von

der 4. Eskradon des Reiter Regiments in Stendal
würde verhaftet, weil er ungefähr 35 Zentner
Eiſen und Hufeiſen aus Heeresbeſtänden auf
eigene Rechnung verkauft hat.

Rückſichtsloſe Autofahrer.
Wellendorf. Auf der Straße nach Groß Elben

berg wurde ein Viehhändler, der auf einem Rade
W von einem vorüberkommenden Auto über

ahren. Die Autofahrer kümmerten ſich nicht
weiter um den Schwerverletzten, ſondern ſuchten
mit dem Rade des Ub erfahrenen das
Weite. Erſt bei Spital warfen ſie das Rad weg.
Der Viehhändler liegt im Kreiskrankenhaus ſchwer
danieder. Das Auto hat bei dem Zuſammenſtoß
ebenfalls Beſchädigungen erlitten.

Neue Slfunde in Deutſchland.
Luckau. Jn der Feldmark Ganſe, im Kreiſe

Lüchow (Reg.Bez. Lüneburg) wurde in einer Tiefe
von nur 57 Meter eine 40 bis 50 Meter ſtarke Ol-
ader erbohrt, die ſtark benzinhaltigen Naphtha
lieferte.

Leitpoſtamt Halberſtadt.

Halberſtadt. Zum 1. April wird beim Halber
r v Poſtamt ein größerer Kraftfahrzeugdienſt
ür die Landbeſtellung eingerichtet alberſtadt be
ommt die Bezeichnung Leitpoſtamt Sämlliche
Poſtſachen, die im Beſtellbezirk des Leitpoſtamtes
Halberſtadt liegen, müſſen dann auf die Adreſſe die
Bezeichnung „Halberſtädter Land“ erhalten. Von
hier aus wird angeſtrebt, an Stelle von Schönebeck,
das zugleich mit Aſchersleben in unſerem Magde
burger Oberpoſtdirektionsbezirk Leitpoſtamt werden
ſoll, Oſchersleben als Leitpoſtamt zu beſtellen, weil
dann ein geſchloſſener Bezirk für die Landppſtbe
ſtellung geſchaffen würde.

Fremdenſtadt oder Jnduſtrieſtadt.
Goslar. Die Unterharzer Berg und Hütten

werke haben die Abſicht, zur Verbilligung des Be
triebes des Rammelsberges dieſen an ein Großkraft
werk anzuſchließen und hierzu eine Hochſpannungs
reileitung, beſtehend aus drei Kupferdröhten, vom
mſpannwerk bei Oker über die Okerhütte nach der

Bleiche und von dort am Waldrande des Rammels
berges entlang nach dem Bergwerk zu legen.

Die Stadtverwaltung de ſich gegen die Aus
führung dieſes Planes und hat dem Vernehmen nach
bei der ſtaatlichen Stelle u Naturſchutz und Heimat
pflege den Antrag geſtellt, das ganze Weichbild der

Stadt Goslar zum e zu erklären Dieſe Abſicht hat nun wie einen Ver
treter der Jnduſtrie auf den Plan gerufen, der
darauf hinweiſt, daß dieſe Beſtrebungen, wenn ſie
Erfolg haben ſollten, nicht nur den Bergbau des
Rammelsberges, ſondern die ganze Jnduſtrie
Göslars kreffen und ihre Weiterentwicklung er
chweren, wenn nicht ganz unmöglich machen, ein
zelne Teile vielleicht ſogar zum Erliegen verurteilen
werden. Der Stadtverwaltung wird der Vorwurf
gemacht, einſeitig dem Trugbilde nachzujagen, Goslar
Zur ägusſchließlichen Fremdenſtädt zu machen.

m übrigen wird die r rn geſtellt, daß die
ürger Goslars zu dieſer Angelegenheit Stellung

nehmen, und daß über dieſe Frage in aller Offent
e Landjäger hatten in der Dunkelheit die lichkeit weiter verhandelt wird damit die verdie dige e an Mhlrvenen Beſenhe ter wehen erbet

tieſe

e Zwei Ausreißer.
Nordhauſen. Zwei 15jährige Lehrlinge hattenſich aus ihren de et der eine unter MRitnahme

von 450 M die ſeinem e n gehörten, ent
fernt, um die Reiſe in die Welt anzütreten. Sie
wollten nach Amerika, und hatten bereits Fahrkarten
nach Bremen gelöſt. Die Ausreißer wurden in
Nordhauſen von der Kriminalpolizei ergriffen, das
Geld bis auf den Betrag für die Fahrkarten konnte
ihnen abgenommen werden.

Bubenſtreiche.
Nordhauſen. Buben haben hier in die
riefkäſten Schachteln brennendervoht

daß kaum je ein Anzug ſie in gleich vorteilhafter
Weiſe gekleidet hatte.

Heute war der Tag gekommen, an dem der Wohl

e der das große Sie n en vonBornſtadt vildete, ſtattfand ie ſah ſtch von Be
wunderung umdrängt. Jhr erſtes Wiedererſcheinen
in der Geſellſchaft nach Ablauf des Trauerjahres
Bit ihr, die von dem Nimbus ihres mädchenhaften

ikwentums umgeben war, zu einem Triumph wer
den können, wenn ſie es gewollt hätte. Doch ſie wolltees nicht. Wenn er ſie ſo zum erſten Male wieder

in Feſtesfröhlichkeit, ſo ſollte ex doch fühlen, wie
ſie in ihrein Herzen dem Trubel fern ſtand, wie
nichts von allem, was ihrer Jugend hätte Freude
bringen müſſen, für ſie, die Schmerzgeweihte mehrReiz hatte. Aus ſolchen Gründen, Mich öllen,
das nur empfunden, nicht klar eingeſtanden
ihr Handeln beſtimmte hatte ſie ſich auch geweigert,
än der Seite ihrer Mutter ſelbſt an dem Baſar
mitzüwirken. Und ſooft ſie auch ſich mit Bekannten
ehe und ein größerer Kreis ſich um ſie
bildete, immer wieder wußte ſie ſich dieſem zu ent
e und ſich abſeits der Menge einen einſamen

latz zu ſuchen.

Jetzt war ſie aus den überfüllten, feſtlich ge
ſchmückten Sälen des Kaſinogebäudes hinaus, in den
anſtoßenden Garten geſchritten, und da, dem breiten
Mittelgange fern, auf dem hin und her die Paare
promenierten, ſtand ſie z dem ſchmalen Seiten
wege, vom hohen Gebüſch halb berborgen, und ſchaute
durch das ihr Fenſter in den großenSaal hinein, ſchaute hin zu der Palmengruppe, die
den von Ppurpurfarbenem Baldachin überdeckten
Haupteingang umgab.
Und plötzlich hatte der goldig ſchimmernde Kop

ſich weit vorgebeugt; die feinen Hände preßten ſi
ineinander, atemlos hatten die Lippen ſich gebffnek.

Sie waren gekommen
Seite an Seite traten ſie langſam in den Saal

herein Madeleine und Hartmut Brabvand.
Sie kamen allein. Es war als wenn man um ſie

her Spglier bildete. Eine Bewegung ſchien durch
die Reihen e zu gehen, von allen
Seiten reckten kg öpfe dem Paare entgegen, dem
an en die Neugier vorausgeeilt war.

Madeleines Hand lag auf ihres Gatten Arm, und
mit ſtrahlendem Lächeln blickte ſie zu ihm auf. Er
neigte ſich mit l Vebenswürdigteit ihr leicht
n Die allgemeine ufmerkſamkeit, die ſie umgab,
ümmerte ſie nicht. Eins empſand nur das andere,

eins war vom anderen gang erſüllt zwei Glück
liche ſo ſah Angelika die beiden, und ihr Blick
wandte ſich abl

Streichhölzer geworſen. Dadurch wurden
r Briefe teils vernichtet, teils beſchädigt. Die

äter konnten noch nicht ermittelt werden.

Die Polizei, die regelt
auch den Wildſchweinebeſtand.

Werleshaußen. Vom Schwarzwild arg geplagt
iſt die Gegend der unteren Werra. Zur Beſeitigung
des erheblichen Schadens auf den Feldern wurden
jetzt Polizeijagden angeordnet. Ein Reichswehr-
kommando, das zum Abſchuß der Wildſchweine ein
traf, brachte am erſten Tage einen Keiler und zwei
Bachen zur Strecke

Um den Eiſenacher Hellgrevenhof.
Eine verſtändnisloſe Stadtbauverwaltung.

4 Eiſenach. Der Oberbaurat der Wartburgſtadt,
Hofferbert, hat die Abſicht, das älteſte ge
ſchichtliche Bauwerk Eiſen achs, die Keme
nate des Hellgrevenhofes, eines einſtigen Eiſenacher
Geſchlechts, abzubrechen, um dort ein Hochhaus
zu errichten. Gegenüber der Behauptung des Be
amten, daß es ſich nur um eine „ixe“ Jdee“ i
und die angebliche „Kemenate“ lediglich ein baulichund geſchichtuch völlig wertloſer Steinhaufen ſei,

tellt der nicht nur in Eiſenach, ſondern in ganz
er e anerkannte Heimatforſcher und Geſchichts

kenner Profeſſor Dr. Helmbold feſt, daß es gar
keine Frage gäbe, ob das Bauwerk die alte Kemenate
der Hellgreven ſei, das ſei von den wirklichen Sach
verſtändigen einwandfrei feſtgeſtellt. Jm übrigen
ſeien ja auch die anderen baulichen Schätze der Wart-
burgſtadt durch das ſtädtiſche Bauamt bedroht. Das
alte Stadttor ſei et e nur durch ein Machtwoört
des Großherzogs Carl Alexander gerettet, das einzige
große und ſchöne Renaiſſance-Bürgerhaus, das
„Reſidenzhaus“, nur durch den Heimatſchutz Eiſenach
vor dem Abbruch bewahrt worden. Auch das Glocken
haus, ſogar die alte Clemenskapelle und den alten
Stadtturm in Eichels Garten wollte die Bauverwal
tung gbreißen. Nebenbei bemerkt, beſteht ja auch
der Plan, durch den ſchönen alten Friedhof eine
Hauptverkehrsſtraße zu legen. Der Eiſenacher
Architekt Seifert, Mitglied des Stadtrates, wendet
ſich ebenfalls gegen den Abbruch der Kemenate und
vor allem gegen den Bau eines Hochhauſes an der
betreffenden Stelle, da es das dortige Stadtbild voll
kommen zerſtören würde.

16 000 Mark Jnvalidenmarkengelder
unterſchlagen.

Der Täter geflüchtet.
Meiningen. Bei der Entlaſſung eines Arbeiters

in Jmmelborn wurde durch Nachprüfung der
Jnvalidenkarte feſtgeſtellt, daß ſich der Angeſtellte
Jllenberger große Unterſchlagungen
hat zuſchulden kommen laſſen. Jllenberger hatte von
ſeiner Firma regelmäßig das Geld zur Beſchaffung
der Jnbalidenmarken erhalten, dieſe jedoch nicht
ordnungsmäßig geklebt, ſondern das Geld für ſich
verwendet. Durch Mitarbeit der Landesverſiche
rungsanſtalt Weimar iſt feſtgeſtellt, daß im ganzen
etwa 16 000 Mark unterſchlagen worden
ſind. Jllenberger iſt ſeitdem ſpurlos ver
ſchwunden

Eine Kupplerin.
Gera. Nach Beſeitigung der Bordellwirtſchaft

t eine frühere Beſitzerin einer ſolchen Anſtalt
immer an Mädchen vermietel. Sie er

hob von dieſen unzuläſſige Mieten und Beköſtigungs-
elder. Weil dieſe übervorteilten Mädchen ihren
ebensunterhalt aus Verkehr mit Männern er

warben, wurde die wuchernde Zimmervermieterin
wegen Kuppelei zu 200 M. oder einem Monat Ge
fängnis verurtkeilt.

Betrügende Betrüger.

Altenburg. Ein auf Wanderſchaft befindlicher
Schloſſer zeigte ſeinen Freund bei der Polizei an,
weil dieſer ihm angeblich ſämtliche Kleidungsſtücke
abgegaunert hatte. Es ſtellte ſich aber heraus,
daß beide Freunde in Weißenfels die
Kleidungsſtücke geſtohlen hatten und ſich
nunmehr um die Beute betrügen wollten. Die
Kleidungsſtücke wurden inzwiſchen dem rechtmäßigen
Eigentümer zugeſtellt

ihnen begegnen nicht ihm begegnen, nicht aus
eg ähe noch das Glück aus ſeinen Augen
euchten ſehen

Zur Bank hinüber war ſie geſchritten, die ganz
im Gebüſch verſteckt ſtand. Das war der rechte Platz
für ſie die Unglückliche, einſam, verborgen, von
keinem geſucht von keinem vbermißt.

Jm Saale drinnen hatten Hartmut und Made
leine ſich in das Feſtgewühl gemiſcht, und immer
vernehmbarer ward um ſie her ein Summen und
Raunen, ein Flüſtern, wie ein ſchwingender Hauch,
draus leiſe Worte hervortönten:

„Schön wie ſchön.“ 2
r r n Ohr wert wehte das Wort, halb

achtlos ließ er es vorüberklingen. Sein Blick aber
glitt über Madeleine hin, und da erſt fühlte guch er
plötzlich, was all die anderen empfaänden, ſah, was
alle ſahen den unbeſchreiblichen, faſt blendenden
Reiz der ne Mädeleines.

Die biegſame ſchlanke Geſtalt war knapp um-
de von einem leichten Rock aus reſedenfarbener

eide, der Uberwurf aus einer wunderbaren, alten
halbverblichenen Stickerei; koſtbare Spfhen füllten
in reicher Menge den Bruſtausſchnitt und die weiten
Armel. Es war ein Bild, ſo künſtleriſch, ſo vollender
traumhaft, voll beſtrickendem Liebreiz, daß von dieſem
Zauber verfeinerter Eleganz über Hartmut ein Ge
fühl kam, das er zuvor noch nie empfunden hatte
Stolz geſchmeichelte Eitelkeit des Mannes, daß dieſe

rau, der all die ſtaunende Bewunderung galt, die
eine war.

Madeleine ſchien n fühlen, was in ihm vorging.
Ein heimlicher Jubel klang in ihr auf, leuchtete aus
ihren Augen und zündete auch in ihm ne heißere
Flamme an.

So wandelten ſie Arm in Arm durch die Menge,
aus der jetzt der und jener an ſie herantrat, ſie zu
begrüßen. Meiſt waren es Bekannte Madeleines,
bei denen ſie zum Teil Beſuch gemacht hatren, zu
weilen auch einer der kleineren Gutsveſther des
Kreiſes, mit denen Hartmut früher in oberf ächlichem
Verkehr geſtanden. Uberall dem Jnhaln nach die
Je Fragen, Formeln und auf alle die gleichen

erbeugungen und Antworten, das gleiche un
erſchütterliche Lacheln. Und bei allen die gleiche
heimliche Unfreiheit, das Beobachtende, Umlauende,
das ängſtliche Vermeiden von allem, was an Ver
gangenes anklingen konnte.

Madeleine hatte begonnen, an den Buden allerlei
Einkäufe zu mächen. Zuerſt hatte Hartmut dabef an
ihrer Seite geſtanden, dann hatte er gebeten

„Entlaſſe mich, bis du dieſe Wohlkätigkeitspflichten
erledigſt haſt.“

Die Geliebte umgebracht.
f Koburg. Vor dem Schwurgericht fand drei

Tage lang eine Verhandlung gegen den Landwirt
Johann Bauer ſtatt. Dieſer hatte mit der 24-
jährigen Anna Stumpf, die bei ihm bedienſtet
war, ein Liebesverhältnis, das nicht ohne
Folgen blieb. Man nahm an, daß er ſie nach dem
Tode ſeiner Frau heiraten würde. Jedoch wurde
ſie eines Tages ertränkt in einem Waſſer-
tümpel agufgefunden. Der Verdacht lenkte
ſich auf Bauer, der nunmehr zu zehn Jahren
Zuüchthaus und Verluſt der bürgerlichen Ehren
vechte auf dieſelbe Zeit verurteilt wurde.

Hein geſteht 21 Einbrüche.
Koburg. Bei ſeiner bisherigen Vernehmung

hat der Mörder Hein etwa 21 Einbrüche ein
geſtanden. Er hat ſich alſo neben dem Poſtraub
in Ohligs, bei dem er zwei Beamte erſchoß, und den
Mordtaten in Plauen und Unterſiemau auch noch
wegen dieſer Einbrüche zu verantworten. Was die
Behandinng der Mordtaten durch die in Frage
kommenden Gerichte anbetrifft, ſo wird Koburg
den Fall von Unterſiemau i auch wirdwahrſcheinlich Jena ſeine Sache näch Koburg ab
geben. Ob die Plauener Staatsanwaltſchaft den ihr
zuſtehenden Fall ebenfalls nach Koburg abgibt, hängt
von der Entſcheidung des ſächſiſchen Juſtiz
miniſters ab.

Die neue Rieſenmeßhalle
vor der Vollendung.

Leipzig. Der Bau der neuen Meßhalle, die aufdem Gelanke der Techniſchen Meſſe an Stelle der

niedergeriſſenen Halle 7 errichtet wird, iſt, ſo weit
vorgeſchritten, daß am Montag das Richtfeſt hre
werden kann. Die Halle ſoll bereits zur d jahrs
meſſe in Benutzung genommen werden und die Jnter
nationale Automobilausſtellung für Laſt und Son
derfahrzeuge aufnehmen, die vom Reichsverband der
Automobilinduſtrie (Berlin) veranſtaltet wird. Die

Halle dürfte mit einer reinen Nußfläche von 17000
Quadratmeter in ihren e ne Ausmaßen die
rößte und modernſte Ausſtellungshalle Europas
ein. Das 21 Meter hohe Gebäude iſt ein hervorragendes Werk moderner Hallenbautechnik, da es

mit freitragender Dachkonſtruktion, alſo vhne Pfeiler
und Säulenbauten, re iſt. Die Halle iſt da
durch eine Sehenswürdigkeit erſten Ranges und wird
bereits jetzt ſtudienhalber von zahlreichen Fachleuten

h und Architekten aus allen Teilen
Deutſchlands beſichtigt.

Der Wink mit dem Zaunpfahl. b
Leipzig. Der Frühjahrsſturm, der jetzt über

die Welt brauſt, treibt überall ſeinen Schabernack.
Manchen Leuten reißt er nur den Hut vom e
auſt ihm die Kleider umher. Doch nicht immer ſindſeine cherge ſo harmlos. Als am Freitag früh

hier eine junge Damen an einer Einfriedigungs-
planke vorbeikam, ſtieß der Windkobold den ganzen
Zaun um. Er verleht,e dabei die Dame ſo
ſhwer, daß ſie ins Krankenhaus gebracht werden
müßte. Durch dieſen „Wink init dem Zaunpfahl
hat er ihr auf eine e galante Art beigebracht,
daß nun der Frühling naht.

Der Muſiker mit der Piſtole.
Chemnitz. Der 27 Jahre alte Muſiker

Slubaczek aus Wien war ſeit drei er ſtellungs-
los und hielt ſich in dieſer Zeit wiederholt in einem
ſeinem früheren Tätigkeitsort benachbarten Lokal
auf. Als am Freitag gegen 3 Uhr bei Schluß der
Polizeiſtunde die Gäſte das Lokal verließen kam es
wiſchen dem Muſiker und dem Geſchäftsführer

erth, einem Stammgaſt, des Lokals zu Reibereien
wegen der weiblichen Begleitung des Muſtkers Der
Gaſchafesſuhrer ſprach Slubhaezek wegen ſeines
akzentuterten Deutſch als Ausländer an, Und ſo ſetzte
ſich der Streit auf der Straße fort. Als er in
Tätlichkeiten ausarten wollte, zog der Muſiker plötz
ſich eine Piſtole und gab drei Schüſſe ab. Der Ge
t ührer brach ſchwer verletzt zuſammen, während
er Muſiker in dem nun entſtandenen Tumult

flüchtete Der verlehte Werth wurde auf die Polizei
wache gebracht, worauf er bald darauf ſtarb.
Slubaczek ſtellte ſich am Freitag vormittag ſelbſt
der Polizei.

Leitung: Franz Rößner.Sie e Dr. rer pol. ſa nns Thormann
Politik und Volkswirtſchaft; S anz Rößner für Feuilleton
Und Unlerhallung, Franz Gom m ſür Lokales und Mittel
deutſchland; Otto Georgi für Sport und Aus aller Welt
Paul Kehlitß für Anzeigen- und RNeklameteilt ſämtlich in

Merſeburg.

Nicht mehr ſie ſehen, dieſe Glücklichen, nicht mehr

Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten.

Lächelnd nickte Madeleine ihm zu und gab ſeinen
Arm frei. Wußte ſie doch, was wieder einmal an
ihn gerührt hatte, wie er ſich ſchämte, mit ſeines
Weibes Geld Mildtätigkeit zu üben

Ein ſtummer Seufzer hob ihre Bruft. Jn ihr
helles Glück hinein fiel wieder dieſer Schatten Wann
endlich würde ſie ſo zu ihm ſtehen, daß er ſich völlig
eins fühlte mit ihr, daß es zwiſchen ihnen nichts vonMein und Dein mehr gab nur noch ein ünſer

Allein ſchritt Hartmut durch die Säle. Der
flüchtige Rauſch, geſteigert noch durch die allgemeineFeſtesſümmung, war vorüber Ein h im
lauten lachenden Gewühl, g ging er durch die Menge,
und ſeine Blicke ſuchten die eine, nach der er ver
ſtohlen geſpäht hatte, vom erſten Augenblick an, da
er an Madeleines Seite hier eingetreten war. Doch
noch hatte ex Angelika nicht geſehen. Sie ſchien nicht
unter den Fröhlichen zu ſein. Er würde ihr hier
nicht begegnen, wie er es gefürchtet, wie er es
gehofft hatte.

Hatte denn eine Hoffnung in ihm gelebt, eine
heimlich ſehnſüchtige Erwartung, die ihn in den
Garten getrieben

Schon wollte er wieder in den Sagl zurück, da
tauchte es wieder auf, das ſchmeichelnd lockende „kein
Meiden ein Begegnen“.

Langſam war er hinaus in den Garten getreten,
ging zunächſt den breiten Mittelweg hinauf ſind bog
auf dem ſchmalen Pfad zur Seite ein.

Und plötzlich ſah er ſie. Halb verborgen im
buſchigen Grün, fern der lauten Menge, ſtill ver
ſoren in all der lärmenden Luft ſo ſah er Ange
lika wieder.

Durch wenige Schritte nur von ihr getrennt,
blieb er ſtehen und blickte hin zu ihr, die daſaß, ſtill
eneigten Hauptes. Vom Saal her klang fröhlich

die Muſik. d n der Daſelnsfreude, für ſie
hatten ſie keinen Klang

Die Stunde war wieder aufgelebt in Hartmut,
da er an ſeines Bruders friſchen Grabe Angelika
ein Lebewohl geſagt ein Lebewohl für lange, lange
Zeit, wenn nicht auf ewig, wie er damals gewähnt
hatte und nun nach einem Jahre ſchon
fanden ſie ſich wieder und wie der Ork ſich gewandelt,
ſo hatte ſich auch ſein Leben gewendet.

Mit leiſem Schritt trat er zu ihr heran.
Da hatte auch Angelika ihn gewahrt, war einpor-

gefahren von der Bank. Sie ſtanden ſich gegen
über! Keins von ihnen fand ein Work,

Nur ſtummen Gruß tauſchten ſie und achte
ſich in die Augen, und in den ſeinen hatte Angeliko



tra e und Dr. Ludol
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Aus aller Welt
Eine Schulklaſſe verunglückt.

Das ſchlimme Ende einer Turnſtunde.
Bei dem Unwetter mit Regen, Hagel und ſtarkem

Schneefall am Freitag erfaßte eine Windhoſe
einen Teil des Daches der Halle des Turnvereins
1875 in Göggingen und ſetzte das Rieſenſtück mit
rund 40 Zentner Gewicht mehrere Meter entfernt
im Hofe nieder. Zu gleicher Zeit verließ die erſte
Mädchenklaſſe der katholiſchen Volksſchule nach be
endeter Turnſtunde die Halle. Das herabſtür-
zende Dach begrub mehrere Mädchen
unter ſich, einige von ihnen wurden erheblich
verletzt. Ein Glück war es, daß die Kinder in
folge des Unwetters einen ſchnellen Schritt einge
ſchlagen hatten.

21 Opfer eines Boptsunglücks.
Auf dam zwiſchen San Franzisko und Ogak

an d verkehrenden Fährboot „Peralta“ er
eignete ſich eine ſchwere Kataſtrophe. Durch eine
Sturz welle, die über das niedrige Vorderdeck
ging, wurden etwa 40 Paſſagiere über Bord geſpült.
Es gelang, 19 Perſonen zu retten, die übrigen ſind
ertrunken. Der zurückgebliebenen Paſſagiere bemäch
tigte ſich eine Panik.

Der Typhus in Hagen.
Seit dem letzten Bericht vom 18. d. M. ſind in
Hagen i. W. weitere ſechs Typhuserkrankungen
hinzugekommen. Es ſind ſomit bisher 71 Typhus
er krankungen zu verzeichnen. Die Zahl der Todes
Fälle bekrägt bis jetzt 14.

Ein Millivnen-Betrugsſkandal
in München

Aus München wird berichtet: Die Jnhaber
eines hieſigen Metallhüttenwerkes und einer Metall
großhandlung wurden laut Polizeibericht wegen be

trügeriſchen Bankrotts und Betrugs feſtgenommen.
Die Geſchäftskorreſpondenz wurde beſchlagnahmt.
Die Firma inſerierte im Jahre 1927, obwohl ſchon
längſt konkursreif, die Begebung von Betriebskapital
an einwandfreie Unternehmungen gegen Hergabe von

Akzepten in gleicher Höhe.
wertung dieſer Akzepte ohne Hingabe der ver
ſprochenen Darlehen wurden eine Anzahl Firmen und
Banken um hohe Summen geſchädigt. Die Paſ
ſiven ſollen die Aktiven um mehr als
eine Million Marküberſteigen. Wie der
Landesdienſt des Süddeutſchen Korreſpondenzbureaus
hierzu erfährt, handelt es ſich um die Firma Fer
dinand Fraenkel Co. Drei Brüder
Fraenkel, Jnhaber dieſer Firma, wurden dem Ge
richt zugeführt.

Das Urteil im Jnduſtrieſpionageprozeß
Sämtliche Angeklagte verurteilt.

Jn dem Düſſeldorfer Jnduſtrieſpionage
prozeß, der unter Ausſchluß der Offent
lich keit vier Tage dauerte, wurde das Urteil ge
fällk. Der Deutſch- Amerikaner Guido Meiſel
wurde zu einem Jahr Gefängnis und 5000 Mark
Geldſtrafe der Chemiker Paul Schmittnägel

Zu e Monaten Gefängnis und 800 Mark Geld
Reiß zu zwei Monaten Ge

n die Nebenkläger hat Meiſelfängnis verurteilt
zu zahlen: An die J. G. Farbeninduſtrie A.G. an
die Firma Leopold e Co. und an die Firma
Kalle Co. je 2000 Mark. Schmittnägel und Dr.
Ludolf Reiß haben an die beiden lehtgenannten Fir
men auch je 2000 Mark Schadenerſatz zu zahlen
Meiſel ſtellte den Antrag auf Ausſeßung der Ge
fängnisſtrafe und erbot ſich, die Summe der Strafe
und des Schadenerſaßes von insgeſamt 11000 Mark
zu hinterlegen. Der von der Verteidigung geſtellte
Antrag auf Haftentlaſſung wurde genehmigt, jedoch
mußte Meiſel ſich verpflichten, vorläufig in Deutſch
land zu bleiben. Bei der Beurteilung des Straf-
maßes iſt man bei Meiſel davon ausgegangen, daß
er als äußerſt gewandter Kaufmann Urſprung und
Gebrauch der Geheimverfahren genau kennt. Ob-
wohl Meiſel als Beauftragter ſeiner amerikaniſchen

Durch unbefugte Ver

Fortſetzung des
Dr. Frey wieder Verteidiger.

Nach dreitägiger Pauſe begann im großen Ber
liner Schwurgerichtsſaale wieder der Krantz-Prozeß,
der durch die Differenzen zwiſchen Gericht und Ver
teidiger zwei Tage lang in ſeiner Fortführung
gefährdet war.

Landgerichtsdirektor Duüſt eröffnete um 1074 Uhr
die Sitzung und ſtellte feſt, daß der Angeklagte nach
Anſicht der Arzte vorläufig verhandlungs
fähig ſei.

Rechtsanwalt Dri
Verteidiger.

Landgerichtsdirektor Du ſt gibt hierzu die Erklärung
ab: Das Gericht nimmt mit Befriedigung davon
Kenntnis, daß der frühere Verteidiger des Angeklagten,
Dr. Frey, die Vertretung des Angeklagten Krantz
wieder übernommen hat.

Weitere Sachverſtändigengutachten.
Es werden darauf zunächſt die Ausführungen des

von Der Verteidigung als pädagogiſcher Gutachter ge
ladenen Oberſtudiendirektkors i. R. Eduard Goldbeck ent
gegengenommen. Er führte aus: Der Angeklagte iſt
ganz leicht zu verſtehen, wenn man ſein Elternhaus in
der Kindheit berückſichtigt. Das Haus, in dem er auf
wuchs, iſt muſikaliſch und infolgedeſſen pſychiſch als
r en anzuſprechen. Jn einem ſolchen Hauſe
neigt man auch dazu, ein Kind einzupacken und
zu verpimpeln, ſo daß es nicht geſund bleiben
kann. Oberſtudiendirektor Goldbeck ſchloß ſein Gut
achten mit den Worten: Krantz iſt kein Geiſteskranker,
Gokt ſei Dank, aber ein Pſychopath.“

Ein neuer Schwächeanfall des Angeklagten.

Der Krantz zur Seite ſitzende praktiſche Arzt aus
dem Krankenhaus, Dr. Wald hoff, bittet hierauf das
Gericht, im Intereſſe des Angeklagten eine Pauſe
eintreten zu laſſen. Bei Krantz hatte ſich wieder
ein Schwächeganfall bemerkbar gemacht, und er
wird auf ſeinen Wunſch vom Arzt und der Kranken-
ſchweſter auf kurze Zeit an die friſche Luft geführt.
Nach einhalbſtündiger Pauſe erſchien Krantz
wieder im Saal, und die Verhandlung wurde von
neuem aufgenommen, nachdem Dr. Waldhoff die Ver
ſicherung abgegeben hatte, daß der Angeklagte verhand-
lungsfähig ſei. Krantz verließ aber nach wenigen
Minuten in Begleitung des Arztes und der Kranken
ſchweſter mitten in der Verhandlung den Saal. Rechts
anwalt Dr. Frey gab die Erklärung ab, daß Krantz
ſich freiwillig entfernt habe mit der Bitte,
ohne ihn zu verhandeln, was nach der Strafprozeß-
ordnung zuläſſig ſei. Nach der Verſicherung des Arztes
habe Krantz ſich nicht entfernt, weil er verhandlungs
unfähig geworden ſei. Das Gericht geſtattete dem
Angeklagten die Entfernung, da ſeine An
weſenheit nicht notwendig ſei und gegen ſein Entfernen
nichts einzuwenden wäre

Sanittätsrat Dr. Magnus Hirſchfeld
Die inkriminierken Handlungen des Paul Kranßz

fallen in die Zeit der Puberkäiskriſis,
35 n und für ſich gekennzeichnet iſt durch eine er
öhte

Der Angeklagte zeigt ferner in ſeiner körperlichen und
ſeeliſchen Entwicklung anormale Züge, die Vereinigung
geiſtiger Früh und UÜberreife mit ſexueller Spätreife
und Entwicklung. Dieſe Abweichung vom Normalis
mus iſt bei Krantz auf eine erbliche Belaſtung
zurückzuführen. Außerdem beſtehen bei ihm ſtarke

ſexuelle e e e ühle, dieteils mit ſeiner inneren Entwicklung, teils mit äußeren
Lebensumſtänden, vor e auch mit ſeiner Un

wiſſen heit auf ſexuellem G

Frey- Jch melde mich als

e

Firma handelte ſei zu beachten, d n d
ſtrupelloſeſten Weiſe e Geheimberfahren ſich
zu verſchaffen wußte und dieſe ins Ausland brachte
Die Folgen dieſer v e e laſſen ſich heute
noch nicht in vollem Umfange überſehen. Die che
miſche Jnduſtrie iſt ſchwer geſchädigt. Erſchwerend
für das Urteilsmaß war, daß die chemiſche Jnduſtrie
von eminenter Bedeutung für das Deutſche Reich und
ſeinen Beſtand iſt. Bei den übrigen beiden Ange
klagten wurde als Milderungsgrund ihre nicht glän
zende Wirtſchaftslage angenommen.

Die Kinder wollten Sonntagskleidchen.
Eine kleine Tragödie entrollte eine Verhandlung

vor dem Großen Schöffengericht in Frankfurt
a. M., als ſich ein jehßt eheAngeſtellter wegen Frachtbrieffälſchung und

Reizbarkeit des Nervenſyſtems.

iete, zuſammenhängen.

er in der

Krantz-Prozeſſes
Beweisaufnahme abgeſchloſſen.

Dieſe Unwiſſenheit erweiſt ſich beſonders der ihm in
dieſer Hinſicht weit überlegenen Hilde Scheller gegen
über als verhängnisvoll. Er befand ſich in einer Selbſt
täuſchung, als er nicht nur ſeine Liebe zu ihr, ſondern
auch ihre Liebe zu ihm für echt und ihre Auswirkung
für normal vollzogen hielt. Die belaſtenden Abſchieds
briefe, die er in depreſſioniſtiſcher Stimmungslage ver
faßte, ſind in dem Zuſtande alkoholiſcher Ver
giftunge entſtanden, die ſeine freie Willens
beſtimmung ausſchloß. Dieſe unmittelbare Alkohol
wirkung war in den Morgenſtunden vermutlich nicht
mehr völlig vorhanden. Nach der ganzen charaktero
lögiſchen und ſexualpſychologiſchen Eigenart des Paul
Krantz iſt aber
eine bewußke oder beabſichtigte Teilnahme an einem
Morde oder Totlſchlage rückſchließend nicht anzunehmen,
zumal für ihn kein genügendes Motip vorlag, um ſich
an einer Bluttat zu beteiligen. Es lag in ſeiner Natur,
mehr Tinte als Blut fließen zu laſſen

Dr. Hirſchfeld geht dann auf Günther und Hilde
Scheller ein. Was Günther anlange, ſo wiſſe man ſehr
wenig von ihm. Er bleibt ein ungelöſtes Problem
Was Hilde Scheller anbelange, ſo ſtelle ſie einen
gewiſſen Typ dar, den man als „Präliminartyp“ be
zeichne. Jhre Haltung in erotiſcher Beziehung iſt ſo
eingeſtellt. entweder aus realiſtiſcher Uberlegung oder
aus pſychiſchphyſiologiſcher Veranlagung ſtets das
Letzte zu vermeiden.

Zum Schluß weiſt Dr. Mägnus Hiſchfeld darauf
hin, daß er dem Angeklagten für die Nacht un
bedingt den 8 51 zubilligen müſſe und daß er
gegenüber den Dingen, die ſich dann am Morgen ab

nungsfähigkeit habe.
Als nächſter Sachverſtändiger erſcheint der Nerven

arzt Dr. Kröner. Er hält den Angeklagten für einen
Menſchen, der ſehr leicht ſuggeſtiv beeinflußt werden
kann. Jm Hintergrunde der ganzen Vorgänge ſtehe
nicht in erſter Linie der Alkoholrauſch, ſondern ein
Pubertäts und Mitgefühlsrauſch. t
In ſtarkem Gegenſatz zu den bisher vernommenen Sach
verſtändigen ſteht Med.- Rat Dr. v. Mahrenholtz.
Er betkont, daß für ihn gar nicht bewieſen ſei,
daß Krantz Pſychopath' ſei. Es ſei ferner nicht
erwieſen, daß Krantz auf den Alkoholgenuß in jener
Nacht etwa beſonders ſtark reagiert habe, denn er habe
doch wiederholt ſtark gezecht. Gerade die Sach-
verſtändigen, die ſtark für ihn eingetreten feien, hätten
ihrerſeits ausdrücklich betont, daß gar nichts Anormales
in all dem zu finden ſei, was hier die Beweisaufnahme
erbracht hätte. Ja, es ſei ſogar von Alltäglichkeit ge
ſprochen worden. Würdige man unter dieſem Geſichts
punkt die Alkoholausſchreitungen des Krantz und des
Scheller, ſo erhalte ſie nicht eine ausſchlaggebende Be
deutung. Trotzdem ſei natürlich, daß ein leerer Magen
ſtark auf Alkohol reagiere. Der Sachverſtändige ſchloß
mit der Bemerkung, daß der 8 5 für den vor
hiegenden Fall nicht anzuwenden ſei.
Ahnlich äußert ſich Profeſſor Krämer.

In den
deutlich ſtarke Erſchöpfung, und es wirkt wie eine Er
löſung, als der Vorſitzende erklärt, daß man nunmehr

am Ende der Beweisaufnahme angelangt
ſei. Jm allſeitigen al ne wird auf jede
weitere Beweis aufnahme verzichteéet.
Sämtliche Zeugen und Sachverſtändigen werden ent
laſſen. Die nächſte Sitzung ſoll am Montag,
10 Uhr, beginnen ünd, wenn kein Zwiſchenfall eintritt,
wird ſofort der Erſte Staatsanwalt Steinbeck das Wort
zur Begründung der Anklage nehmen.

ne e e eBetrugs zu berantworten hatte. Der Angeklagte
wurde ſeinerzeit von ſeiner Firma entlaſſen wurde
aber aushilfsweiſe wöchentlich noch zwei Stunden
beſchäftigt. Der noch unbeſtrafte, magenleidende An
geklagte bekam zwar damals Arbeitsloſenunter-ſäheng aber das Elend zu Hauſe mochte zu groß
ſein, und um die Not zu lindern, beging er dieStraftaten, wobei er ſich einen inzwiſchen an ge

deckten Vorteil von 150 Mark verſchaffte.
Als ihn der Richter nach dem Grunde ſeines ſträf
lichen Tuns fragte, erklärte er, daß ihm ſeine Kinder
berichteten, wie ſie beim Kirchgang derhöhnt worden

Fien, weil ſie Sonntags dieſelben Kleid
chen wie werktags trügen. Ex habe den Hindern
neue Kleider kaufen wollen. Der Staatsanwalt be

ſpielten, wenigſtens ſtarke Zweifel an ſeiner Zurech

Mienen aller Prozeßbeteiligten ſpiegelt ſich

a 16.08 Uhr Baumwolle und Landwirtſchaft laufe dukten5 e

antragte 5 Monate Gefängnis, das Gericht erkannte

auf 4. Monate Gefängnis und begnadigte den An
geklagten bedingt.

Erfolgreiche Operationen am Herzen!
Die Herzchirurgie, die ſeit den epochemachenden

DOperativnen des deutſchen Chirurgen Trendelen-
burg dem es gelang, eine Tromboſe aus dem
Herzen zu entfernen, längſt nicht mehr als eine un
überwindliche Aufgabe angeſehen wird, hat eine
weitere bemerkenswerte Entwicklung erfahren.

Jm Krankenhaus der Univerſität von Cleve-
hand konnte der Chirurg Dr. E EutlerPatienten mit krankhafter Herzklappenverengung am
Leben erhalten, die ohne chirurgiſchen Eingriff in
kurzer Zeit hätten ſterben müſſen. Er machte einen
Bruſtſchnitt und ſchnitt einen Teil der
einen Herzklappe weg. Die Trendelenburg-

Tromboſenoperation wurde übrigens kürzlich in
Schweden von den Arten Craaſord und Stroebaeck
in zwei Fällen erfolgreich ausgeführt, indem ſie nach
einem Herzeinſchnitt die Blutgerinnſel daraus ent
fernten.

Ein weiterer Eingriff, der für die Herztherapie
möglicherweiſe von Bedeutung werden kann, jetzt
allerdings ſich noch im Stadium des Verſuches be
findet, wurde in Cleveland von dem len Pro
feſſor der Univerſität Brüſſel, Pierre Rijlant, vor
geführt. Er ſpritzte nämlich in friſch ausgeſchnittene
Dierherzen Extrakt aus einem ſchlägenden Herzen,
wodurch das Herz, das bereits zu ſchlagen aufgehört
hatte, auf kurze Zeit wieder ſeine natürlichen
Funktionen aufnahm.

Eine Geiſterbeſchwörung um 30 000 Kronen
Die Zigeunerinnen Marie und Theveſe Dakates

hatten in Erfahrung gebracht, daß in der Gemeinde
Bely eine Frau Friedm ann wohne, eine alte,
vermögende Witwe, die ſeit Jahren von der Gicht
geplagt wird. Sie begaben ſich zu der Kranken und
redeken ihr ein, ihr Leiden ſei auf die Beſeſſenheit
von böſen Geiſtern zurückzuführen, und ſie boten
ſich zur Austreibüng an. Es gelang ihnen, die alte
Frau zu überreden, und nun fanden durch einigeWochen ſind myſteriöſe Beſchwörungen
der böſen Geiſter ſtatt, was die Frau jedes
mal gut bezah len mußte. So kam es, daß das
ganze 30000 Kronen betragende Barvermögen
der Frau Friedmann in kurzer Zeit im Beſitze der
beiden Zigeunerinnen war. Aber eine Beſſerung des
Leidens zeigte ſich nicht. Frau Friedmann hatte je
doch krotzdem den Glauben an die Wirkung der Be
ſchwörung nicht verloren ſie wollte, da ſie kein Bar
geld mehr hatte, auch ihre unbewegliche Habe für
ihre Geſundheit opfern. Dazu kam es jedoch nicht,
denn die Verwandten der Betrogenen, die es nicht
zuließen, daß die Frau gänzlich verarmte, traten da
zwiſchen Es erfolgte dann die Verhaftung der
Zigeunerinnen, die ſich von dem erpreßten Gelde mit
ihrem gemeinſamen Helfershelfer, dem Zigeuner
Janos Varadi, ein Haus gebaut hatten.

Rundfunk
Dienstag, l. Februar.

Leipzig. Wellenlänge 365,8 Meter.
10.05 Uhr Verkehrsfunk, Wetterdienſt, Schneeberichte.
10.20 Uhr: Bekanntgabe des Tagesprogramms.
(0.25 Uhr: Preſſedienſt.
11.45 Uhr: Wetter und Waſſerſtandsdienſt. Deutſch und

Eſperanto), Schneeberichte.
12.00 Uhr: Schallplattenkonzert.

12.50 Uhr e12.55 Uhr Nauener Zeitzeichen.
13.15 Uhr: Je und Börſenbericht.
13.25 Uhr: Funkwerbenachrichten.
I4.45 Uhr: Baumwolle, Landwirtſchaft, Berliner Del-Notiz und

Butter.
e d Leſeproben aus den Neuerſcheinungen auf dem

erma
15.30 Uhr Berliner Deviſen und Produkten.
16.00 Uhr Wiederholung von 1445 und 15.80 Uhr und laufende

Produktenbörſe, Berliner Metalle und Schrot t.

16.5 S Ahr Aus Wiener Operetten.
eber. e16.50 Uhr Funkwerbenachrichten.

18.00 Uhr Letzte Notierungen.

18.05--18.30 Uhr Frauenfunk. Drieſch:
„Amerikanerinnen S18.30— 18.55 Uhr Ubertragung von Königswuſterhauſen: Spaniſch

für Anfänger19.00-—19.30 Uhr: Ubertragung von Dresden Geh. -Rat von
Polenz: „Vom ſächſiſchen Kaſper.19.30-20.00 Uhr: Dr. e Schmidt inichen: „Marionetten
theater und Puppenſpieler in Sachſen und Thüringen.“

20.00 d Wetterdienſt, Schneeberichte
20.95 Uhr: Geſchäftliche Mitteilungen.
20.30 Uhr. Ubertragung von Berlin.
20.30-0.30 Uhr: Berliner Faſtnacht. Mitwirkende Käte Erl

holz, Claire Waldoff, Fritz Berger, Paul Morgan. Schnurs
ünd Piepe (zwei Typen von Eharlie K. Roellinghoff).
Funkorcheſter Faſtnachtsball.

22.00 Uhr: Preſſe und Sportdienſt.
Anſchließend Ubertragung von Berlin: Kbertragung des Kon

zertes aus „Söllners Guten Stuben“.

Frau Margarete

es geleſen, mit einem einzigen Blick: er hatte ſie
nicht vergeſſen!

Wie langſam ſinkende Schleier hatten über ihre
lichten Augenſterne ſich die en Helläuf
e e vom Saal herüber die Muſik, und leiſe
agte Hartmut:

Welch ein Kontraſt dieſes Wiederſehen wer
hätte es ſo für möglich gehalten

„Ja wer hätte das für möglich gehalten
Langſam ſprach es Angelika ihm nach, und über

ſeine Stirn glitt flüchtige Röte
„Das“ er verſtand ihre Betonung des Wortes.

Durch ſeine Heirat mit Madeleine war er zum Lüg
ner geworden an der Liebe, die er vordem ihr be
kannt hatte. Sein Blick glitt zur Erde. e

„Das Leben zwingt den Wechſel herbei, oft über
der Menſchen Wollen und Denken hinweg

„Den Wechſel ſie brach ab. Ein heimliches
Lauern ging über ihr Geſicht, als ſie fortfuhr:

„Und Glück müßte ich Jhnen ja wohl wünſchen
zu dieſem Wechſel.“

„Sie müſſen es nicht; doch wenn Sie es tun
wollten, ſo würde mir das höher gelten als alle
guten Wünſche. Jch hätte damit für meinen Lebens
weg einen treuen Kameraden gefunden.

Kamerad es zuckte wie ein blitzendes Licht in
ihrem Blicke auf. Die plötzliche Befreiung, die ſie
empfand, machte ſie ſich nicht klar, aber der Glück
wunſch, den ſie Madeleine gegenüber nicht auszu
ſprechen vermochte, jehßt kam er ruhig von ihren
Lippen

„Jch wünſche Jhnen alles Gute Jhnen und
Jhrer Frau.

„Jch danke Jhnen dafür. Er atmete tieſ,
ſchwieg ein paar Sekunden lang und ſprach dann
veränderten Tones weiter:

„Madeleine ſagte mir, daß ſie bereits vor Wochen
Sie wiedergeſehen und begrüßt habe.“

„Sie ſagte Jhnen Verwundert klang es von

ihren Lippen S„Gewiß!, gab er zurück, „denn ſie freute ſich über
die Begegnung. Mich aber macht es froh, daß unſer
erſtes Wiederſehen hier, nicht drinnen ſein mußte in
all dem lauten Gewühl.

„Jch kam nur meinen Eltern zuliebe hierher
Selbſt trug ich kein Verlangen danach wäre viel
ſieber draußen auf dem Ulmenhofe geblieben.

Sie ſagte es haſtiger, als müſſe ſie vor ihm ihr
Hierſein rechtfertigen und brach ab, als Hartmuts
dunkler Blick auf ihr ruht e

Stimmen klangen in ihrer Nähe, Schritte ſchienen
daher zu kommen, und beide hatken ſie eine unwill
kürliche Bewegunng gemacht, ſich voneinander zu
entfernen, und waren ſich beide dann ebenſo un

freiwillig noch um einen Schritt näher getreten, mit
einem Gefühl, als müßten ſie ſich eilends noch etwas
Beſonderes ſagen, könnten ſo nicht auseinandergehen.
Und aus dieſem Gefühl heraus ſagte er unruhig und
ſchnell

„Jch weiß nicht, ob wir uns heut noch einmal
begegnen mir iſt's, als hätte ich noch manches,
n Jhnen zu ſagen, doch ſo hier ich kann es
nicht.“

Als ſie nichts entgegnete, fragte er noch leiſer
und unruhvoller:

„Sie ſind oft auf Ulmenhof kehren wieder
dahin zurück

„Ja, nächſte Woche ſchon der Frühling iſt ſo
ſchön da draußen unter den Weiden am Bach.“

„Unter den Weiden am Bach.“
Er ſprach es ihr nach. Sie nickte dazu ihr

ſcheuer Blick ging an Hartmut vorbei.
„Mein liebſter Platz iſt es jeden Nachmittag

ſitze ich dort.“
War ſie, kaum daß ſie es geſprochen ohne Gruß

hinweggeeilt, hatte er ihr ein raſches Lebewohl ge
ſagt? Hartmut wußte es nicht den Kopf zur
Bruſt geſenkt, ſo ging er wie ein Träumender an
den in lachendem Geplauder des Weges Daher-
kommenden vorüber in den Saal zurück.

Er war kaum eingetreten, da kam Madeleine ihm
entgegen und hing ſich fröhlich an ſeinen Arm.

„So, Liebſter, das Wohltätigkeitspenſum iſt er
ledigt; nun kannſt du ohne Scheu an meiner Seite
bleiben. Selbſt die pflichtſchuldige Begrüßung bei
Tante Klementine habe ich dir abgenommen, es wird
genügen wenn du ihr noch gelegentlich im Vorüber
gehen einen guten Tag ſagſt. Nur bei Ulla müſſen
wir noch einmal vorſprechen.“

Und ſie zog ihn mit ſich hinüber zu einer der
Buden, wo ſchäumender Sekt in den Gläſern perlte
und luſtig das Lachen und Scherzen der vier jungen
Mädchen klang, die die Gläſer füllten. Der luſtig-
ſten eine, geradezu ſtrahlend vor Glückſeligkeit dar
über, daß Tante Klementine ihr erlaubt hatte, bei
dem Baſar mitzuwirken, war Ulla. Als ſie jetzt
Hartmut und Madeleine daherkommen ſah, winkte
ſie ihnen mit beiden Armen entgegen.

„Endlich. Jch hatte ſchon geglaubt, ihr wolltet
mich überhaupt meiden. Ach, Madeleine“ voll
Feuer hielt ſie deren Hände gefaßt und preßte ſie in
den ihren „einfach ſüß ſtehſt du aus. Und
ihre Stimme daämpfte ſich zu geheimnisvollem
Flüſtern „ich ja ich begreife dich, denn er

Blaue Augen, zum Himmel emporgeſchlagen,
vervollſtändigten, was die Lippen auszuſprechen
zögerten.

Lächelnd ſchaute Madeleine ſie an.
„Es freut mich, daß dir mein Mann ſo gut ge

fällt, Ullachen.“
Sie ſagte es leiſe, doch ſo, daß Hartmut es hören

konnte. Er betrachtete mit heimlich beluſtigendem
Wohlgefallen die große Kleine und bot ihr die Hand.

„Darf ich Sie begrüßen, Fräulein Ulla? Eine

lend wie ein Frühlingshimmel.“
„Rot, wie ein Ziegelhaufen!“ ſo ſchrie in AUlla

die Selbſtverachtung dagegen, als ſie fühlte, wieunter Hartmuts Worten ihr die helle Glut in das

Geſicht ſchoß. Aber was tat's! Er, der Geheimnis-
volle, der zweie geliebt, der faſt einen Bruder um
gebracht, den ſein Vater aus dem Hauſe gejagt hatte

er hatte ſie angelächelt, hatte ihre Hand gedrückt,
daß ſie es in den roſigen Fingerſpitzen beben fühlte
Sie übte ſchnöden Verrat an Vetter Egon, aber er

er! der unheimlich Rätſelvolle ſie ſchwärmte
für ihn.

Ein kurzes Plaudern noch, ein paar von Ulla
dargereichte Gläſer Sekt, von Hartmut und Made
keine auf ihr Wohl geleert, ein paar in das Geld
körbchen hineinflatternde Scheine, dann wanderte
das Ehepaar wieder durch den Saal.

Verſtohlen blickte Madeleine in ihres Gatten Ge
ſicht. Die lächelnde Heiterkeit, die es gezeigt, während
ſie mit Ullag geplaudert hatten, war verſchwunden.
Er ſah ernſt und müde aus und ſein Blick ſtreifte
wie verloren durch das fröhliche Gewimmel. Suchte
er nach ihr, die auch ihre Blicke bisher vergeblich
geſucht hatten nach Angelika? Sie war auf
dem Feſte anweſend. Madeleine wußte es, hatte
es erfahren von Frau Konſul Gredighauſen. Sie
hatte Angelikas Mutter, die in einem türkiſchen

fühl, daß auf dieſe Weiſe eine
mit Hartmut erleichtert werde.

Eine Beängſtigung überkam ſie, wie dieſes
Wiederſehen wohl auf Hartmut wirken werde; doch
ſie zwang ſie hinab. Es mußte ja doch ſein! Ent
ſchloſſen wandte ſie ſich nach Frau Gredighauſens

elt.
Und dann hielten beide unwillkürlich den Schritt

an und hatten in demſelben Augenblicke das gleiche
geſehen Angelika, an der Seite ihres Vaters an
einem der kleinen Tiſchchen vor dem Kaſſeezelt

ſitzend. e.Dicht an ihren Gatten ſchmiegte ſich Madeleine,
und all ihre heiße Liebe klang aus dem weichen
Ton, mit dem ſie bittend flüſterte:

„Hartmut, laſſ' uns dem Zufall nicht ausweichen,
der es uns leicht macht.

ſpätere Begegnung
Zelt Mokka darbot, begrüßt, geleitet von dem Ge

Frage nach dem Befinden ſcheint überflüſſig. Strah-

„Der Zufall erleichtert es“ ſo hatte im näm
lichen Augenblick ſich ein weltkluger Mann geſagt,
der zu der Erkenntnis gelangt war, daß allen ſich
v um ſeiner Tochter Namen rankenden roman
tiſchen Gerüchten am ſicherſten die Spitze abge
brochen werde durch einen harmlos ungezwungenen
Geſellſchaftsverkehr mit Hartmut Bravand und

deſſen Frau. dKonſul Gredighauſen war mnkt auffallender
Liebenswürdigkeit den beiden entgegengetreten.

„Meine Gattin ſagte mir, daß ſie bereits die
Freude gehabt hatte, Sie zu begrüßen, gnädige
Frau. Jeht werden Sie uns hoffentlich die Ehre
geben, eine Schale unſeres Mokkas zu ſchlürfen,
für deſſen echt arabiſche Zubereitung ich die Ga
rantie übernehme.“

Noch während er es heiteren Tones ſagte, hatte
er Harkmut die Hand geſchüttelt und war dann mit
einer einladenden Bewegung zu dem Tiſchchen voran
Mein von dem Angelika ſich jeßt erhob.
Madeleine ſtand bereits neben ihr, hatte ſie mit ein
paar freundlichen, unbefangen lingenden Worten
begrüßt. Und nun verbeugte ſich Harktmut tief,
hob langſam die Hand und bot Angelika.

Zaghaſte Finger berührten die ſeinen, ein ſcheuer
Blick erhob ſich zu ihm, und keines von ihnen verriet
mit Wort oder Bewegung, daß ſie kurz vorher ſchon
einmal begegnet waren. Und als ſie um den kleinen
Tiſch ſaßen und vor ihnen in den vergoldeten
Schalen der Mokka duſtete, da war dieſe Heimlichkeit
wie ein leiſes Band, das unbemerkt von einem zum

andern ging! hWas ſie ſprachen Worte Worte könen
der Schall, in den hinein auch Hartmuts Stimme
ſich miſchte, während ein ſtummes Gelächter in ihm
ſpöttete: welch eine Komödie war das Leben und
er ſelbſt ein Komödiant wie alle anderen. Ein
luſtiger dann wenigſtens, der s von der leichten
Seite nahm, wie ſich's gebührte.

Laut hatte auf eine ſcherzhafte Bemerkung des
Konſuls ſein Lachen geklungen, und Madeleines Blickwar rer zu ihm hinübergeſchweift. o

Alſo ſo ſehr ergriff ihn das Wiederſehen Sp
rüttelte es ihn durcheinander, daß ihm das Lachen
kam das Selbſtverlachen oder wär! es möglich
daß er ſchon ſo ſo völlig verwunden hätte

Sie vermochte nicht in ſeiner Seele zu leſen.
Doch eine andere hatte darin geleſen, und freier

ſelbſtbewußter hob Angelika das Haupt. Mochte dort
die vornehm elegante, weltgewandte Frauen
erſcheinung mit noch mehr Reiz ſich umkleiden, ſie
hatte doch nicht in ſeinen Herzen völlig ihr Bild
verdunkelt.erdunke (ortſehung folgt.
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Nr. 43. Merſeburger Korreſpondent. Montag den 29 Februar 1928. Seite

r

Tore aufzuholen, Dieſe Erwartungen wurden bitter Erfolgen kommen. Wenn ers nicht glaubt, wird
Dre Un ewi eit enttäuſcht. Roßburg bermochte ſeinen Sturm nicht ers bald merkenH G einer einheuhichen Leiſtung e Die VfL.-Reſerve Gaumeiſteriel „ſchöne Reden brachten keine Fortſchritte zu Nachdem auch der einzige gegen Sportfreunde

Die Spitzenvereine ſiegreich. Die Rangordnung unverändert. 99 von a ten m Flügel t n bie Vater e eegangere Ipntt t n dieten gutge
and. u egenangriffen n i w uß, da Sportfreunde mit einemSportfreunde 2:8, VfL. von 96 Halle 1 2 und Neumark von Boruſſia 13 r 60. und 889. Minute die beiden letzten Treffer ne peler antraten, ſteht Merſeburg

geſchlagen. Der Großkampf Kayna-- Ammendorf unentſchieden. Nur re Gr Mann ohne Pun werluſt i de en e
t jedsrichter Teichmann (Germania Magdeburg) Vorſprung an der Spitze der Tabelle müßte

Preußen ſetzte ſich durch. überzeugte nicht. ſchon ſeltſam kommen, wenn die Meiſterſchaft dochMerſeburg 20. Februar. Zahlen ſind ausſchlaggebend noch verlorengehen ſollte Se Rwal inWir wiſſen heute genau ſoviel wie vor acht Tagen Wader-Sportv. 98 Halle 3-9 a n oft u en Bathenämlich nichts ſoweit es ſich um die Beant Fportfreundec-99 Merſeburg 3.2 Der Glückstreffer der 96er gegen den Mia ſche fte m ſie Sruweiſe herporragende
wortung der Frage nach dem neuen Gaumeiſter e e 2 VfL. Merſeburg. henen en zeigten 3
dreht. Eine überraſchung gab es eigentlich nur in n Der treffliche, von beiden Seiten hart, aber Boruſſia Neumark 3 1.

n t r ritterlich durchgeführte Kampf auf dem ZooPlatz Keine unbedingte Uberlegenheit bei einer derc a endete bedauerlicherweiſe mit einem Proteſt jen. k weitaus beſſer, als die Boruſſeniel Sern e er Boten Wie Merſeburg und Veumark alt r e e e n en beten We beſſeren W a nig
r nein idung von Niliu ax, den wir bishe i i i k, dadur vmmt edie Eintönigkeit der e chaftskämpfe hinein geſchlagen wurden unbedingt ſattelfeſt kannten Es iſt etwa 19 Minuten e n ihrer ſonſtigen Sicher

tragen ſollte, blieb aus. er war ſich nur zu u ci ä ür di Der vor Schluß. Groſſe im 96 er Tor hält einen Vf heit heraus Die Unentſchloſſenheit des Jnnenn en peree n 99er ſchwere Niederlage Schuß, Glismann ihn regelrecht an. Groſſe in Reumarks iſt Schuld, daß eine entſprechende
Wetter machte diesmal nicht den mancherſeits ge 99-Sportfreunde 2:81 (26.) wirft den Ball ins Feld und wird dann tätlich gegen en äige Auswirkung ausblieb. Als wären
wünſchten Strich durch die fertige ren 3 99 ſoll gegen Sportfreunde kein Glück haben. Glismann. Das ſieht Nilius. Er verweiſt darauf überhaupt keine Flügelleute vorhanden ſo bleibt das
konnte überall Se werden trotz des reichlichen en u en t n be r e eher vo ehe t eigen der rinnen n e enins erſetzt werden. Bock, Berle, Müller und Weber be G ja maſchigen, unproduktiven IJnnenſpiel. Das gerRegens ſeitens Jupiter Plüvine mühten ſich mit mehr oder weniger Erfolg, die er hlcher weiß ſehr erregte VfL.- Mannſchaft nach Segenten iſt bei den Boruſſen der Fall. Zeiſing

Die Spitzenvereine ſetzten ſich alle drei glatt n a erf ür di Eutſcheide ücken auszufüllen. Während Müller ſich gegen Schluß ihren Spielführer, für dieſe Entſcheidung vor allem wird von Schubert immer wieder insfrr Fern wich r en et t S M Böhme a ort durchfetzen ten durch einen Proteſt für eine plauſible Erklärung euen geſchickt Sitte kommt allmählich in Ver
ver en 5 ſehen Dudbreit Velden Der s ten Bocks fehlende Nerven Tore, die dem Spielver zu ſorgen. egenheit, und nicht immer gelingt es ihm, den ge
Sieg bes Gauneſters gegen 99 Merſeburg ſeht im guf nicht zum mindeſten e Zu allem Schade, wirklich ſchade, daß es ſo kommen mußte. fährlichen Burchbrenner zu halten. Als in der
Lehen Meer i Srſauken. er r m erſten Anglück wurden gleich zu Beginn Heine und denn das Spiel ſelbſt war prächtig und verlief mit 25. Minute Metz ger einen Handelfmeter verwirkt,

oment Shbals man erfährt daß Wie Her mit Zayl bei änem uſammendrat berleht, vor dieſer Ausnahme trotz des e en harten ſcheint das erſte Tor unvermeidlich. Rehn tritt an,
Mann Erſah antreten mußten, verſteht r Schluß ſchied Büttner infolge Verlehung aus Elfmeters, den Nilius gegen den B. wegen angeb aber Heszger hält den in die äußerſte rechte Tor

dieſen Ausgang ſchon eher Das war wi lich n Der Gaumeiſter vermochte troß der hohen Tor lichen Fauls von Piwon verhängte, erfreulich har ecke placierken Ball verblüffend ſicher. Dann geht
aus rege echtag für unſe So e ein quote nicht gang zu überzeugen. Seine Hintermann moniſch, Bis etwa 20 Minuten vor Schluß wäre Zeiſing rechtsauß en durch, ſein Prachtſchuß
Kut ut, daß ihn Ficſer Pu kiberluſt an Tun ſchaft arbeitete mit viel Gluck, Uber Durchſchnitt das Reſultat von 1 für 96 auch gerecht geweſen, landet im Netz der Neumärker, aber der Schieds

ährden kann, denn Nrum ort vege liche Ni Jer war nur Dähne als Mittelläufer. Außenläufer dann aber nicht mehr. Denn dann kam jener de richter gibt das Tor nicht. Strempel ſt nicht
e hält die Geiſeltaler gemei ſag er t i t Und der Sturm zeigten oft nicht die gewohnten Lei- kannte Schlußgalopp, den der VſL ſich in letzter Zeit recht disponiert, es gelingt ihm nichts. Halbzeit

an Thbellenende feſt ſemein ſam mit Sintrache ungen. in rn a r t en en e Se e a a er er portfreunde wählt vor faſt 1000 Zuſchauern zu ſpät bemerkt, daß die Sache ſchief gehen kann. au ebige Flügelarbeit der warzhemden reiMit des VfL's Niederlage gegen die 96 er hatten den arten Wind c n e da. Geſtern war's alſo wieder einmal ſo. Die 96 er Lücken in die Geſchloſſenheit der n
r nach Bekanntwerden der Merſeburger Auf e die gange Halbzeit ſtärker im Angriff. Se kamen aus Not und Pein kaum noch etwas heraus, in der 18. Minute fegt eine unhaltbare Schrägflanke
e z alb und halb gerechnet. Sie wurde durch nach wenigen Minuten paſſiert der bereits erwähnte die Tribüne fieberte, noch 12. noch 10 Minuten. Se Mir durch die Pfoſten. Boruſſia führt.
d üsbleiben Röhrs noch wahrſcheinlicher. Trotz Zuſammenprall Heine und Stahl, der beide auf län Himmel will denn die e it nicht abſaufen. Und Sechs Minuten ſpäter wiederholt ſich gengu das
em entſpricht das 12 nur zum Teil dem Kampfe Fere Zeit ger läht. Die Hallenſer kommen Merſeburg ſtürmte und ſtürmte Hinten nur noch s Wieder bleibt HOetzger gegen eine Zeiſing

Mit einem anderen Schiedsrichter hätte das Spiel n der 9, 18 und 18 Minute zu zum Teil recht Kabermann, Kügler war Säufer und ſtürmte ſchließz Bombe keine Chanee. Schubert führt ſeinen Sturm
um allermindeſten unentſchieden geendet. Nilius Hnigen Erſolgen. Nach Wiedereintritt der beiden lich unbewußt rechtsaußen. Die Verteidigung der trefflich umgeht in der 30. Minute die Kiſhee
atte, vorſichtig ausgedrückt, einen ſchwarzen Tag. Verlehten werden 998 Gegenangriffe ſyſtempoller er macht Hand, aber bei Nilius ſtreitte an Verteidigung die ſich jetzt hier und da Feblſchläge

e Folge iſt ein den Geſchehniſſen nach durchaus nd gefährlicher. Thon und Heitkamp leiſten ſcheinend die Ffeiſe. Wer kann dafür. Endlich er leiſtet, und ſtellt das Spiel auf 3.0. Endlich
Ferechtfertigter Proteſt re Vorteil haben eine Hieſenarbeit. Jn der Minute kann löſt das Schlußgeichen Freund und „Feind“ aus kommt auch eumarks Zeit. Roſt gibt einen Eck

von dieſem Ausgang die 96 er, ſie kommen ein Stück Wuttke mit einem 16. Meter Schuß eine Thon- der unerhörten Qual dieſer letzten 20 Minuten. ball ſauber placiert nach innen, Türke verlängert zu
lein weiter vom Ende weg. Vorlage aus vollem Lauf zum 1. Treffer anbringen, O jal Unentſchieden hätte die Geſchichte ſchon enden Strempel, der aus dem Hinterhalt einſchießt.

Neumark konnte ſich gegen die Boruſſen trotz und 2 Minuten ſpäter drückt Heine eine Flänke müſſen, wenn man gerecht ſein will. Wer kann den 9 Neumark nimmt Metzger nach vorn, für ihn
heißen Bemühens nicht behaupten Jmmerhin ſtellt Webers zum 2 Tore ein. Verſchiedene Amſtellungen 96 ern verdenken, daß ſie ſich die Hände drückten vor O. Türke als Mittelläufer zurück. Jedoch zu
dieſes 9 1-Ergebnis dem Benjamin kein ſchlechtes bringen keine Anderung, vielmehr erreichen die Hal Freude über dieſe ſo unendlich ſchwer wiegenden ſpät. Es iſt nichts mehr zu retten Neumark ver
cugnis gus. Gegen den erſten Meiſteranwärter lenſer in der 29. und 34. Minute zwei weitere Punkte Gekampſt haben ſie darum, die Rot lor infolge nur teilweiſer Ausnußzung ſeiner An

v zu verlieren, iſt ſchließlich immer e ehrenvoll, Treffer. Einen Elfmeterball ſie Heitkamp Blauen, als ginge es ums eigene Leben. Dem V. ariffewaffe Ohne Flügel kann man nicht ſtürmen!
latvorteils kurg vor Halbzeit daneben. Allgemein wurde er fehlten ſeine Flügel denn außer Lautenſchläger fehlte ie Reſerve der n n

Ur piwartet, daß die Wer in der iten Halbzeit den auch e Der Jnnenſturm kombinierte ſich tot. Boruſſen ein mehr als ebenſrohlich. Wind in e Weſten tet Ohne chelte Außenſtürmer wird der Vfe. nie zu ſchließlich mit 4 81
eſonders unter Berückſichtigung des

Boruſſen
von nun an, die Sage w

iges el und ſiegteAber vorſehen müſſen ſich die Neu
r er

r ä e
des Prinzen Marneval wiro angeorönet las
ſauren Heßtehter un ranerlöße von allen Jaßtnachts-
Dergnugungen ausgeſchloſſen ſein ſollen. Dagegen ſind
Rerwlid willbommen alle Fröhlichen un Vergnügten.

Um nun Mi kverſtunonſen einen An e
hen, raten wir Mmnen, an Aleſem Jaye nur

DD7
u rauelsen, Aie Oureh, ihre Mille und. ihr praelitvolles Aleoma eine frohliéhe

emmung ervorruſt und Aue e des Jringen Rurnevol einen
Augenblick da Swelfel le Aue le u den fel> n fe

geſehenen Faſen gehören
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Großkampf Wacker--98 Halle 3:0.
Wacker hatte ſelbſt nicht an dieſen Erfolg ge

glaubt Es ſah auch abſolut nicht nach einem ſolch
glatten Reſultat aus. Zehn Minuten vor Schluß
fand der Kampf noch 06. Bis dahin hatten die
Grünhoſen bravourös durchgehalten. Dann aber
war es plötzlich mit einem Male vorbei. Wacker
känn froh ſein, an dieſem Hindernis heil vorbei
gekommen zu ſein.

S Verei S S Tore PhkteS in lest Boruſſia 1510 32 53 18 22 8i Wacker 1610 3 364 33 23 9Sportfreunde 14 9) 46 25 19 9
7 28 16 125 B. Merſeburg 13 6 6132:37 13- 13Tavorit 18 6 6 19 26 18 18789 Merſeburg. 13 61 7 29 45) 12 14

s Reumark 15) 410 1 24:89 9 21W 15) 4110 40 9 211601 Eintracht 151 29 4 18- 48 82

In der 1hKlaſſe
iſt das geſtern wichtigſte Ereignis, daß

Kayng gegen Ammendorf nur unentſchieden
ſpielte 2 2 iſt das Endreſultat, wodurch der Tabellen-
führer abermals einen wichtigen Punkt einbüßte und
ſich in dem „erſten Viertel“ in der Tabelle wieder eine
gawiſſe „Annäherung“ anbahnt. Die Ammendorfer
gaben ſich mit dieſen Remis noch nicht einmal zu
frieden und proteſtierten wegen dem angeblich
nicht einwandfreien zweiten Tor. Der zweite Kampf,
deſſen er gleichfalls mit Spannung erwartet
würde Sportbrüder gegen Olympig, kam der
Boden verhältniſſe wegen nicht zum Austrag. Unſere
Preußen gegen Reideburg holten ſich zwar den
erwarteten Punktgewinn, 3:0 gegen Reideburg iſt aber
kein ſonderliches Ergebnis Mücheln mußte aber
mals Haare laſſen, diesmal mit 3:5 gegen Gie
bichenſtein. Mit 3-0 lagen die Geiſeltalleute be
reits im Vorteil, da Giebichenſtein nur 9 Mann im
Felde hatte, um ſich dann von dem vervollſtändigten

gner dieſen Vorſprung wieder nehmen zu laſſen.
Schkeuditz hätte ausgerechnet gegen 1910Halle,
den Letzten, beinahe ein Fiasko erlebt, mit 4:3
(knapper ging es wirklich nicht!) mußten ſich die Paſſen
dorfer doch noch geſchlagen bekennen. Schkeuditz ſpielte
mit Erxſatz, drei Mann der zweiten Elf, die ſchon ein
Spiel hinter ſich hatten, wirkten noch einmal mit, ſo
n knappe Ergebnis einigermäßen verſtändlich
wird.

2 2Preußen gewinnt gegen Reideburg
3:0 (220).

Jn dem Sonntag für Sonntag ſich wiederholenden
Rekontre der „Provinz“ gegen Halle blieben die
Preußen geſtern allein auf weiter Flur mit ihrem
Siege, alle anderen aus dem Süden des Gaugebiets
leiſteten ſich Geſellſchaft im Gefolge der Leid
kragenden“. Allerdings war die Gäſteelf nicht in der
Laäge, die Merſeburger zur Hergabe des ganzen
Könnens zu zwingen, plump und allzu durchſichtig ihre
Aktionen, hohes und ungenaues Spiel, von dem
Mangel im Schießen gar nicht zu reden, eine Aus
ſahme höchſtens der rechte Flügel. Sie hätten
zzindeſtens das Doppelte an Minustoren verdient.
Aber die Preußen „paßten ſich an“, und zwar ſo gründ
lich, daß ihr vorgeführtes Spiel gar keinen Vergleich
aushält mit dem am Vorſonntage gegen Kayng ge
zeigten. Wo blieb der ſchmiſſige Zug nach vorn, das
Schießen aus allen Lagen? Man nahm den Gegner
von Anfang an zu leicht. Außenläufer, beide Flügel
ſtürmer und auch linker Verteidiger verſagten, ſo daß

Schauſpiel in Leipzig
Leſſings „Nathan der Weiſe

im Alten Theater.
Lücken im Parkett. Jn den Pängen viel Jugend

Schüler, denen als nächſtes Aufſatzthemag winkt
Tempelherr und Patriarch ein Vergleich. Nach
Leſſings Nathan.“ Oder ſo ähnlich. elangweilte
Premierentiger: „Du lieber Gott Leſſingl Ein
Klaſſiker.“

Das r der erſte Eindruck.
Und dann kommt in fünf Akten jene einfache

und ſeltſame Geſchichte, die wir alle kannten und
alle vergaßen; vom Sultan Saladin und ſeiner
Schweſter Sittah, vom Tempelherrn und Recha, vom
Derwiſch und vom Kloſterbruder, von Daja und vom
Patriarchen und vom weiſen Juden Nathan.

Keine rein dichteriſche Großtat, kein hinreißendes
Drama ganz gewiß nicht. Aber viel, viel mehr.
Die erhabenſte Tendenzdichtung der deutſchen Like
ratur, Zeugnis eines ganz Den freien Geiſtes, der
die dichteriſche Form des Dramas wählte, um ein
S et zu predigen, übergeugender zu lehren.
Ein Menſch, der mitten in ſeiner lebte, ihr mit
allen Kräften dienend, und ihr doch ſo unvorſtellbar
weit voraus, daß auch wir ihn noch nicht eingeholt
haben. Dabei feiern wir übers Jahr feinen 200. Ge
burtstag. Das iſt Gotthold Ephraim Leſſing, der
e Lauterſte, der Verkünder der Menſch
lichkeit, die über alle Vorurteile der Raſſe und
Religion triumphiert. Wie not tut uns dieſe Pre
digt, die mit Lächeln und Güte den Menſchen in
uns erweckt. Wir vergaßen ihn faſt, waren nur
Deutſche, Franzoſen, Engländer, Juden, Chriſten,
Beamte, Rechtsparteiler, Linksparteiler aber keine
WMenſchen. Leſſing lehrt uns die ſchwere Kunſt desMer gſeins

Unter Karl Huths Regie blühte die adlige Ge
finnung des Werkes wunderbar auf. überraſchend
Ratürl klangen die gefürchteten fünffüßigen
Jamben; unſere Schauſpieler können wirklich Verſe
ſprechen. (Das iſt durchaus nicht ſo ſelbſtverſtänd
lich, wie gkaubt.) Ausgezeichnet der Nathan
Dietrich von Oppens, ganz wache Weisheit und Güte
Eine der beſten Leiſtungen des Künſtlers; wundervoll
ſchlicht die Erzählung von den drei Ringen. Daß
er die Rolle jugendlicher ſpielte als ſonſt üblich,
dünkt mich kein Fehler. Die übrigen Darſteller
fügten ſich vortrefflich zum gerundeten Ganzen der
ſchönen Aufführung.

„Die Opunzie“
von Max Brod und Hans Regina von Nack.

Erſtaufführung im Alten Theater.
Dem großen Epiker und Lyriker Max Brod,

einem unſerer beſten Schriftſteller, ſollte man eigent
lich nichts Schlechtes zutrauen. Und Hans R. von
Rack, einem zwar er de e re
usſehenden jun ann, doch auch nicht. ere erge e chlecht. Wer a die Schuld
Komödie des Prominenten heißt der Untertitel.
Er weckt Erwartungen. Hinter die Kuliſſen des
Ruhmes zu ſchauen, die krauſen Wege des Berühmt
werbens zu perfolgen, hat einen eigenen Reiz. Etwa
Zeitkembere Satire auf die Maſſenfabrikation des

es bei einem routinierten Gegner wieder eine ſchöne
Lektion hätte geben können. Hervorragend arbeiteten
wieder Kunth, auch Bock und Thon letzterer hätte
aber auch viel mehr ſchießen müſſen. So fehlte dieſem
Punktſpiel manches, was den Zuſchauer hätte erfreuen
müſſen, wenn es auch hin und wieder ganz ſchöne
Momente gab.

Die Tore fielen nach Ablauf der erſten halben
Stunde aus einem Freiſtöß ganz kurz vor dem Tore
und eine durch den Halbrechten verwandelte Vorlage
Das dritte, das auch das einzige der zweiten Halbzeit
bleiben ſollte, entſtand aus einer mißglückten Kopf
e des Mittelläufers etwa 10 Minuten nach dem
Wechſel. Die Merſeburger waren zwar immer vor
herrſchend, ja überlegen, es gab aber nur noch einige
Eckbälle (die faſt alle verſchoſſen wurden!), einen Latten
und in den letzten Minuten zwei hübſche Pfoſtenſchüſſe
an Zählbarem. Ein Verſager auch der Schiedsrichter
Barth (Wacker), der ſich eine Menge Fehl-
entſcheidungen leiſtete. Daß auf dem Kaſernenhofe ge
ſpielk wurde, gab ihm noch lange nicht das Recht.
früheren „Kaſernenhofton“ den Spielern gegenüber an
zuwenden.

Kayng verliert einen Punkt!
Kayng-- Ammendorf 1910 2:2 (0 1).

Wer das Spiel geſehen hat, wird gerechterweiſe zu
geben müſſen, daß das Ergebnis den Spielverlauf nicht
richtig wiedergibt, und wenn bei Ammendorf nicht ein
ſo überragender Könner im Tor geſtanden hätte wäre
Ammendorf um eine Niederlage ſicher nicht herum
gekommen.

Ammendorf legt gegen den ſehr ſtarken Wind ein
forſches Tempo vor, und man iſt allgemein überraſcht
über das ſyſtemvolle Spiel, das wiederholt gefährliche
Momente im Strafraum der Kaynger ſchafft. Als die
Kaynger Verteidigung den Ball nicht ſchnell genug fort
bringt, führt Ammendorf mit 1:0. Trotz eifrigen Be
mühens der 22 er gelingt es nicht, den Vorſprung bis
zur Halbzeit aufzuholen, da der Ammendorfer Torhüter
alles meiſtert. Als Kayna gegen den Wind ſpielt,
kommt das flache Spiel mehr zur Geltung. Alle noch ſo
n Bemühungen ſcheiterten aber immer wieder an

mmendorfs Hüter. Kayna erzwingt trotzdem eine
deutliche Überlegenheit, während Ammendorf nicht mehr
recht mitkann. Jn der 20. Minute der zweiten Halbzeit
gelingt Moſen heuer dürch einen famoſen Kopfball
der Ausgleich. Das iſt das Signal zu einem gewaltigen
Endkampf. Bei einem Vorſtoß fängt der Kayngaer
Torwächter den Ball, kann aber nicht fortbringen und
ſchießt ihn flach einem Ammendorfer Stürmer vor die
Beine, der mit Spitzenſtoß verwandelt. Es ſind noch
15 Minuten zu ſpielen, Kayna dreht gewältig auf und
bombardiert das gegneriſche Tor. Man glaubt ſchon
an einen Sieg Ammendorfs, als Kolb einen Bomben
ſchuß in die untere rechte Torecke ſetzt, den der Tor
wächter nur noch hinter der Linie erreichen kann. Da
mit war ein wertvoller Punkt gerettet. Schräpler hatte
vorher einen Elfmeter verſchoſſen. Kayna II gegen
Ammendorf I 3:2 (0-2).

VfB. Schkeuditz gewinnt knapp mit
4:3 (3:2) gegen 1910 Halle.

Eine erneute Kriſe beim VfB. Schkeuditz? Denn
das Einſtellen von drei Erſatzleuten darf unmöglich als
Entſchuldigungsgrund für das im ganzen ſchwache Spiel
der VfB.- Mannſchaft gelten.

In der erſten Halbzeit war VfB. einigermaßen in
Schwung und in kurzer Zeit ſtand der Kampf 3:0.
Von da äb kam 1910 auf und bei 3: 2 würde gewechſelt
Die Angriffe von 1910 wurden mit großer Schnelligkeit
vorgeträgen, das Tempo ließ auch nach dem Wechſel
nicht nach, als Schkeuditz einen Elfmeter verwandelte
und ſo die Torzahl auf vier erhöhte. Hingegen ließ der
1910 er Sturm auch die klarſten Torchancen aus. Erſt
e Schluß wurde das Ergebnis auf 4:3 geſchraubt.

portlich wenig wertvoll ſchloß die zweite Halbzeit
Beim VfB. gefiel die Läuferreihe und der linke Ver

teidiger ne bei 1910 die Hintermannſchaft in
guter Verfaſſung war, der Sturm verſteht allerdings
vom Torſchuß ſo gut wie gar nichts. Ecke (Sport

Ruhmes, auf ſeine Jnduſtrialiſierung. Oder Eha
rakterkomödie: Wie wandelt der Ruhm den Men
ſchen, dem er zuteil ward. Zur Tragikomödie iſt s
nicht weit.

Die beiden Aukoren machen ſich's leichter ſie
geben einen ziemlich unbekümmerten, in den Mitteln
nicht gerade wähleriſchen Schwank. Von den Pro
dukten unſerer bewährten Schwankfirmen unter
ar er ſich nicht weſentlich. Höchſtens durch den

angel an Tempo und durch den ſymboliſch ge
meinten Titel. Die eine iſt nämlich eine
Kakteenart, die Lieblingspflanze des Zeitungs
korrektors und Kakteenzüchters Joſeph Graumann
Er wie ſie: ſtachlig nach außen, ſaftig nach innen
ein Genie der Einſamkeit“. Sein wahrer Beruf
iſt Schauſpieler, aber er kam immer zu ſpät zur
Entſcheidung Ein kühnes Wagnis er betäubt den
berühmten Schauſpieler Molinetti, der in der Pro
vingſtadt gaſtiert, durch ein Schlafpulver und ſpielt
als Molinetti den König Lear. Mit ſenſationellem
Erfolge. Dann kommt der Ruhm mit Amerika
angebot, Managern, Reporkern und Photographen.
Graumann jagt ſie vorläufig zum Teufel und
perlobt ſich mit ſeinem Annchen J

Das alles iſt mit herkömmlichen Schwankmitteln
ezeichnet; es gibt ein paar nette Bonmots gmüMonte Situationen (der zweite Akt hinter den Kuliſſen

der Provinzbühne, Teile des dritten Aktes). Ein
dankbares Publikum iſt ſicher. Aber wo bleibt Brod

Die Aufführung unter Erhard Siedels Leitung
war ſehr luſtig im zweiten Akte. In den beidenanderen konnte ſie krotz lebhaften Bemühens und
guter Einzelleiſtungen nicht aufholen, was dieAutoren verſäumt hatten Erhard Siedel gab in
der Hauptrolle wieder eine ſeiner feinen, ſtillen Ge
talten, die im Gedächtnis haften; mit wenigen ſpar
amen Strichen ein Menſch von Fleiſch und Blut,
einer von den Stillen im Lande. Aus der langenReihe der Mitwirkenden ſeien noch Anita Redlich
und Alfred Schlageter hervorgehoben.

„Finden Sie, daß Conſtanee ſich richtig
verhält?“

von W. S. Mangham.
Erſtaufführung im Schanſpielhaus.

Der engliſche Titel lautet kürzer: „Constant
wife.

Eonſtance. Middleton iſt fünfzehn Jahre ver
heiratet Sie weiß, daß ihr Mann ſie mit ihrer
beſten Freundin bekrügt. Aber ſie ſchreit nicht nach
der Scheidung; ſie rettet ihn ſogar geiſtesgegen wärtig
vor den boſen Folgen ſeines Ehebruches. Sie über
legt, daß ſie ihren Gatten eigentlich nur noch Geld
koſte, ohne irgendwelche gleichwertige Gegenleiſtung
zu bieten, und daß ſie deshalb ſeinen Seitenſprung
nicht verurteilen dürfe. Fazit: ſie macht ſich finan
ziell unabhängig und reiſt außerdem mit einem ehe
maligen Anbeter auf ſechs Wochen nach Jtalien.
Finden Sie, daß Conſtance ſich richtig verhält

Jndem ſie ſich überhaupt mit dem Problem der
modernen Ehe beſchäftigt zweifellos Aber wie
ie es tut, iſt s doch allzu unkompliziert; der Weis-
heit lehter Schluß iſt die Revanche. Ganz ſo einfach
mag's außer bei Herrn Maugham nur ſelten zu
gehen. Doch nehmen wir das Skück nicht ernſter als
es iſt. Es will unterhalten und tippt oberflächlich

dem Wechſel lediglich um ein Tor kürzen konnten.

freunde) leitete trotz mehrfachen Widerſpruchs gut.
VfB. II--1910 U 6:3.

Die Ib- Klaſſe.

S Vere S S Tore Phkte.t e
h Kayng Iöſtu 2370 2325:72 Ammendorf 14 3246 23 20 8
3 Sportbrüder 13 8 32 41 17 18 8Preußen I 8) 3)3 40 1519:9
5 Schkeuditz 15) 9) 42 45 35 20: 10
G Olymp i 151 8 61 45-52 17: 137 Giebichenſtein 14 6 71 40-3713 15
8 Mücheln I17) 211 4 24 61 8 26
9 Reideburg 17 3122 34 64 8 26
10. 1910 Halle 12 12 66 0 26

Mitteldeutſcher Fußball.
Leipzig: Jm Revancheſpiel 1. JC. Nürnberg-

VfB. Leipzig zeigten die Nürnberger wahren Klaſſe
fußball und errangen (ohne Kalb) einen ſehr ſicheren
5 2)-Sieg. In den Verbandsſpielen kam zur
Entſcheidung, daß Eintracht ab und Olympia-Ger
mania aufſteigt. Jm übrigen: Eintracht Victoria

Jortunag-TuB. 5 2, Markranſtädt-- Sport
freunde 3 Arminiag Spielvereinigung 3 6.
Dresden: DSC. 06 1, Guts Muths 1893 2 1.
Meerane: 07- TuB. Werdau 10-9. Plauen: 1. J.
Nürnberg- Plauener SuBCE. 2! Nürnberg ſpielte
mit vier Mann Erſaß. Zeitz. Sportvereinigung-
Teuchern 0: 2, Sportkluh Grang TuR. Weißen
fels 1. Weißenfels SchwarzGelb SC. 6 I.

Merſeburgs untere Mannſchaften
99: I. Junioren--98 I 0-3. I. Jgd Röſſen J

(Junioren?) 1:3. I. Knaben--Neumark I 1-6.
Handball-Junioren- Poſt J 4:3. I. Jgd.-VfL. I

0:8. I. Knaben--Boruſſin I 1-6.
Preußen I Reideburg II 4:4 (Geſellſchaftsſpiel);

III Schkeuditz I 4 2; V Röſſen III 4-2, Knaben
gegen Braunsdorf Knaben 5 1.

anavan DSB.

pévV. Halle
wieder Saalegaumeiſter

Die Ergebniſſe des Sonntags:
PSV. Halle SV. 98 Halle 1; Bovüuſſige

Böllberg 4 1; Wacker ſchlägt HRC. 3:2 VfL.
96 Reſerve- PSV. Reſerve 32 (96 Meiſter).
99 gewinnt das zweite Ortsderby 3: 1.

Sicherer noch als das erſte Spiel gewann geſtern
die Sportvereinsmannſchaft den zweiten Punktkampf
e eigenem Platze. Waren die 99er bereits in der
exſten Spielhälfte, unterſtützt durch den Wind, ſtark
überlegen, ſo drückte ſich das beſſere Können in der
zweiten Halbzeit aus durch drei hintereinander ge
worſene Tore von Booſt und Buchholz II.
Der Vf2. kam dann e Stande zum ver
dienten Ehrentor, das aber Kaiſer bei etwas mehr
Glück hätte verhindern können. Die Mannſchaft des
Sportvereins lieferte geſtern eines ihrer beſten
Spiele und gewann den Kampf verdient, der von
Gottſchalt alle 96) ſtets in den erlaubten
Grenzen gehalten wurde.

Preußen J Boruſſia Reſerve 2:4.
Eine Niederlage Merſeburgs, die zwar nicht ſchwer

wiegt, vielmehr unſere vertretene Anſicht beſtätigte, daß
Boruſſias Reſerve ſehr gut iſt. Sie hatte ſich noch dazu
durch den Mittelſtürmer Froſch (der vorigen Herbſt
für die halliſche Städtemannſchaft e e verſtärkt
Mit dem Wind ſpielend, erkämpften ſich die Boruſſen
ein Halbzeitreſultat von 42 1, das die Preußen nach

an eine gktuelle Frage. Außerdem ſind engliſche
Konverſationsluſtſpiele jetzt ſtark gefragt. Die
Franzoſen haben einen ſchweren Skand dagegen.Gemacht iſt das alles ausgezeichnet, die Dialoge
fahren angenehm dahin, von der e Briſe
wihiger Formulierungen ſelbſtverſtändlicher Dinge
vorwärtsgetrieben. Manchmal ſchmeckt es nach
Shaw und Galsworthy, doch ſag ich nicht, daß das
ein Fehler ſei Hudem iſt s eine harmloſe Ver
dünnung.Die Aufführung unter Wilhelm Bertholds Regie
traf bis auf wenige Ausnahmen den oberflächlichen,
feicht mondänen Ton, den ſolche Stücke verlangen.
Spieleriſch, ein bißchen Koketterie mit dem eigenen
Vichtſinn; wie aus einem Brevier für Weltleute.
Kleider und Hüte waren von erſten Firmen zur
Verfügung geſtellt. (Auch das iſt wichtig.) So gab's
einen gro en wohlverdienten Erfolg.

Carl Sternheim: „Die Hoſe.“
Enſemblegaſtſpiel Ralph Arthur Roberts

im Schauſpielhaus.
Sternheim ſchlug den deutſchen Spießer k. o

als er ihm ſein getreues Konterfei vorhielt, den
Theobald Maske in der „Hoſe“. So ſagt man Aber
es iſt gar nicht wahr. Der Spießer triumphiert,
er exlebt ſeine Glorifizierung, kein Menſch im
Theater, der nicht dieſem Theobald Maske tauſend
mal recht gibt. Denn vom Ruhm des Theobald auf
der Bühne fällt auch für die vielen Theobalds im
Parkett je ein Quentchen ab und wer ſähe ſich
e Du Glorienſchein (So hinterhälkig iſt
dieſer Sternheim!Jm übrigen a hieß der Abend: Ralph Arthur
Roberts Wenn er ſich die Hoſenträger mit wohl
gegieltem Schwung über die Schultern wirft, wenn
er in den Ausguß ſpuckt und danach das Waſſer
laufen läßt der Hygiene wegen, wenn er die
Semmel in den Kaffee ſtippt. dann triumphiert
Maske, denn in dieſen kleinen Einzelzügen offenbart
ſich der unſterbliche Typ, der „ewige Spießer“. Und
wenn er ſpricht, dann hört man nicht Sternheims
meſſerſcharſe ſatiriſche Proſa, ſondern das Leben
ſelbſt. Eine wundervolle, abſolut überzeugende
Leiſtung, e unheimlich lebensecht. Die übrigen
waren guter Durchſchnitt, den aber Roma Bahn(Luiſe) Leſonders im Schluß beträchtlich überragke.

Hans Seifferk.

braucht man zum Muſizieren?
Von Dr. Karl Ander.

Kapellmeiſter, Klavier und Violinſpieler ſind
Schwerarbeiter. Ein Sänger muß ſo viel
Energie aufwenden wie eine Waſchfrau. Zum
Celloſpiele iſt achtmal ſoviel Energie nötig

wie zum Schreiben.
(Nachdruck verboten.)

Die mebiziniſche Wiſſenſchaft wird immer prak
tiſcher, intereſſiert ſich immer mehr für Problemedes Alltagsle ens. Hierbei kommen mitunter recht
unerwartete Reſultate zutage. Bisher galt z. B.
die Muſik mehr als eine l des muſikaliſchen
Intellekts, denn als eine ſolche der Muskeln.

t (erenenaehriehten e

(Ranavan Dr.

MTV. Merſeburg II
Meiſter der zweiten Klaſſe!

TV. Jahn Reumark I 4-1 (2: geſchlagen
Alſo auch die Meiſterſchaft der zweiten Klaſſe er

kämpften ſich die Männerturner. Unſeren Glückwunſch!
Allerdings ſei geſagt, daß die Mannſchaft in bezug
auf Spieltechnik noch manches lernen müß. Angenehm
fielen auf der Mittelläufer und Mittelſtürmer. Mit
vollen Mannſchaften traten ſich die Meiſteranwärter
gegenüber. Merſeburg war im Anfang etwas nervös
ſo daß Neumark den Kampf leicht überlegen begann
Es fehlte aber am krönenden Torwurf. An Fang
technik und Zuſammenſpiel war Neumark etwas beſſer
Die Merſeburger verdarben ſich viel durch das Fauſten,
das jedes zielbewußte Zuſaämmenſpiel unterbindet
Nach dem Führungstor Merſeburgs warf Neumark
den Ausgleich, mußte allerdings bis zur Halbzeit noch
ein Tor hinnehmen. Die zweite Hälfte gehörte meiſtens
den Männerturnern, nur unterbrochen durch zeitweiſe
Durchbrüche Neumarks. Der für eine zweite Mann
ſchaft ſehr wurfkräftige Sturm des MTV. entſchied den
Kampf. Hoffmann vom HTuSpV. leitete diesmal
nicht mit der von ihm gewohnten Sicherheit
MTV. III ATV. II 1 MTV. Schüler gegen
Frieſen Frankleben Schüler 7 1.

Hokey

99 I SchwarzWeißß Halle T 1:3 (123).
Zu Beginn des Spieles ſah es aus, als ob die 99 er

ihren vorigen Sieg wiederholen würden, denn ſchon
nach zehn Minuten gingen ſie nach ſchönem Durchbruch
des Halbrechten Meinhardt in Führung. Dannwendete ſich aber das Blättchen zugunſten der Sallenſer,

die zwar nicht viel beſſer waren, jedoch in der 99 er
Hintermannſchaft nicht viel zu überwinden hatten, um
zählbare Erfolge zu erreichen. Die Halbzeit ſah ſie
ſchon mit dem Endreſultat in Führung. Dann bewährte
ſich zwar eine Umſtellung in der 99 er Mannſchaft, aber
ſie führte zu keinem Torerfolg, da die Durchſchlagskraft
der Stürmer nicht ſehr groß war. Nach dem Geſehenen
zu urteilen, tut eine Auffriſchung der Mannſchaft
dringend not, zumal das nachfolgende Spiel

99 L. Jgd. TuR. Weißzenfels I. Jgd. 1-1
gute Leiſtungen des Nachwuchſes zeigte. Jn punkto
en waren allerdings die Gäſte den 99 ern weit über
egen.

Wintersport

Der letzte Tag in St. Moritz.
Der große Tag der olympiſchen Sprungkonkurrengenbrachte famoſe nen wenngleich auch die Er

warkungen durchaus nicht übertroffen wurden. Der
Norweger Tha ins vollbrachte eine Glanzleiſtung, in
dem er 73 Meter weit ſprang Leider ſtürzte er. Der
beſte Deutſche, der Thüringer Recknagel, erreichte
die reſpektable Weite von 62 Meter ſtehend. Er
placierte ſich durch dieſen zweitbeſten Sprung. Jm
kombinierten Lauf wurde Böck (Deutſchland) 7. Das
Eiskunſtlaufen ſah Grafſtröm, Schweden, als
Sieger vor Böckl, Oſterreich, während bei den Damen
Sonja Henje, Norwegen, nicht zu ſchlagen war.
Jm Bobſleighrennen vollbraächte der deutſche Bob
„Kilian“ eine Glanzleiſtung. Er wurde Dritter, ſo
daß Deutſchlands Fahne wenigſtens einmal am Sieges

maſt wehte. S JJm Eishockeyturnier ſiegte erwartungsgemäß
Kanada vor Schweden und der Schweiz. Jm End
ſpiel fertigte Kanada die Schweiz mit 13 0 ab.

e
e

V. Morgen, Dienstag, 20 Ahr, Mit glie de
ſam m lung im Vereinsheim. c
Aber nun haben die neuen Forſchungen von Profeſſor
Loewy in Davos feſtgeſtellt, daß muſikaliſche Be
Heere auch rein körperlich eine recht anſehnliche
Rackeret bedenten kann. Berufsmuſiker wiſſen
übrigens längſt davon ein Liedchen zu ſingen. Der
Energieaufwand hängt beim Muſizieren davon ab,
ob das betreffende Muſikſtück langſam oder raſch,
laut oder d Muhre wird, aber auch von der
Stimmung des Muſikers ſelbſt, der je nach dem auf
gewendeten Temperament mehr oder weniger „Neben
bewegungen des Körpers vollzieht und dadurch ein
e re e Plus an Energie aufwendet. Man
hat dieſe verbrauchte Energiemenge durch Meſſung
der Atmungsbewegungen genau en und zwar
nicht nur bei Sängern und rcheſtermuſikern,
ſondern auch beim Kapellmeiſter. Die Sängerbrauchten beim Forte viermal ſoviel Energie wie
beim Piano. Bei Klavierſpielern war der Höchſt
auſwand von Energie ſechsmal größer als bei wenig
anſtrengenden Spielen, ebenſo bei Baßgeigern.
Violiniſten und Celliſten mußten ſich dagegen bei
anſtrengenden Stücken nur doppelt ſoſehr an
ſtrengen wie bei leichten; bei Bläſern war der Unter
ſchied ſogar noch geringer. Um die für die Muſik
notwendige Energiemenge erſt richtig würdigen zu
können, tut man gut, ſie mit der Kraft zu vergleichen
die zur Ausübung e Beſchäftigungen nötig iſt
Beim Handnähen braucht man nur um ein Achtel
mehr Körperenergie als im Ruheſtand, beim
Schreiben mit der Hand nur um ein Sechſtel (Hoch
der Schriftſtellerberufl)) beim raſchen Maſchine
ſchreiben dagegen um ſaſt ein Drittel, bei der
Schneiderei um ein Viertel, beim Schuhmachen,
wenn es ſich um Herrenſtiefel handelt, iſt der
Energieaufwand um mehr als drei Viertel der
normalen Kraſtanwendung höher, bei Herſtellung
zarter Damenſchühlein dagegen nur um ungefähr dieHälfte. Beim Waſchewe en iſt dieſes Plus an
Energie gleich vier Fünftel, aber auch nicht im ent
re ſo groß wie beim Klavierſpielen. Wer
en das gedacht! Ferner; Singt jemand laut, ſo
raucht er hierfür den Kraftaufwand eines Herren

ſchuſters oder einer Waſchfraul! Wobei freilich be
merkt werden muß, daß man auch e annähernd
ſo lange ſingen kann, wie eine Waſchfrau wäſcht

Eine beſondere Überraſchung ergab die Ufer
ſuchung des Kapellmeiſters: Bei ruhigem Dirigieren
betrug die Steigerung des Energieaufwandes gegen
über dem Ruhezuſtand 53 Prozent beim lebhaften
dagegen ſage und ſchreibe 120 Prozent! Dabei
handelte es ſich um einen zurückhaltenden Kapell-
meiſter. Souſa zum Beiſpiel, der berühmte amerika
niſche Marſchkomponiſt, arbeitet bekanntlich beim
Dirigieren „mit allen bieren“, ſtößt mit dem Fuß
nach vorn, wenn das Schlagwerk ſich zu betätigen
hat (was bekanntlich bei ſeinen ſchneidigen Kom
poſitionen nicht gerade ſelten vorkommt). Alſo ein
Schwerarbeiter iſt der Kapellmeiſter, ebenſo wie
Klavierſpieler und Streicher.

Und wer s nicht glaubt, ſoll es nur mal ein paar
Stunden verſuchen!

An der Spize stehen

33 S Ketarrh-
Anlisepfisch Wiſkenden Zusate
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z t i Einigung im Petroleumkonflikt. einer G. m. b. H. Von Dr. G, Seuftner. I. neu man mit 52 bis 724 Monatsgeld mit 7 bis 852Einheitliche Elektropolitik Die Neuyorker wer will ren haben, daß bearbeitete Auf hge. 45.-49. Le Muth ſche und Warenwechſel mit 624 2 zirka. In dieſem Zu

in Preußen die Standard Oil und die Royal Dutch Shell ihre Verlagsbuchhandlüng, Stuttgart. Preis 1,80 RM. n waren Deviſen weiter m angeboten
Streitigkeiten geregelt und damit den Konflikt be Jn klarer, leichtfaßlicher und allgemeinverſtänd Auf die Nachricht, daß der Schiedsſpruch in der
endet haben der fur die bei 9 einen licher Darſtellung ſchildert das Buch den Grün en Metallinduſtrie als abgelehnt zu berer n en h von Minne et W n et dungs- oder Umwandlungsvorgang einer G. m b. H. trachten iſt, da ſich die Arbeitnehmer bis zum Ab

Die vrdentliche Generalverſammlung der Elektro eng keine Einzelheiten, glaubt aber zu wiſſen, Ausreichend wird darin alles beſprochen, was das lauf der Friſt heute mittag 12 Uhr nicht erklärt
werke A. G. Berlin in der ein Aktionär, der Ver daß die Standard Oil bereit Ei, jahrlich einen Teil Geſetz vörſchreibt und darüber hinaus, wie die Praxis haben ließ das Geſchäft wieder nach und die Kurſe
treter der Viag, das geſamte Aktienkapital vertrat, ihres Einkommens aus dem Verkauf ruſſiſchen Pe dieſe Gründungsvorgänge geſtaltet. Durch einen bröckelten ab. Wie bekannt wurde, ſind für morgen
genehmigte den Abſchluß für 1927. Danach gelangt roleums den früheren Jnhabern der von der Sow- vollſtändig ausgearbeiteten elkerenter das an beide Parteien Einladungen ergangen zu neuen
wieder eine Dividende von S Prozent zur Verteilung jetregierung konſiszierten Petroleumquellen zukom Muſter einer Anmeldung zum Handelsregiſter ſowie unverbindlichen Beſprechungen. Der Privatdiekont
Der Reingewinn beträgt 5,15 (501) Millionen Mark. nen zu laſſen. eingehende Ausführungen über die Gründungs wurde für beide Sichten um je s 2 auf 6 2 erhöht.
Die Tantieme r den Aufſichtsrat wurde auf ſteuern wie auch die laufende e wird ſich Leipziger Börſe vom 18. Februar.
114 893 (75 000) M. und der Vortrag auf 289 693 z dieſer ſachkundige Berater in ſeiner neuen ver r(187 029) M. erhöht. Aus der mitteldeutſchen Wirtſchaft beſſerten Auflage auch weiter nühlich erweiſen. Tore um e e Die e

Die Entwicklung der Elektrowerke im vergangenen Wie lieſt man eine Bilanz? Leichtfaßliche ich ren edere e ne c a ter Page er ging e et erſ e v ne G et et egung iſt auf 167 (148) Milliarden Kilowatt mann S Co. Aus Salle. einer Anleitung das See am Ende Keudener Ziegel, Mittweidaer Weberei, Ebold
e erhöht worden. Die inſtallierte Kraftwerk Auch im Ge ertet 1926/27 blieb der Umſatz fedes Monats ohne Bilanz und Gewinn und Ver S Kießling und Steingut Colditz höher während
Leiſtung ſtieg mit den Neubauten, die im vergangenen beſonders im rportgeſchäft, erheblich hinter dem luſtrechnung zu ermitteln. Von Prof. Th. Huber Mitteldeutſche Creditbant, Commerzbant, Nord

Jahre beſchloſſen wurden und die demnächſt fertig normaler Jahre zurück. Die Preiſe waren durchweg Mit drei Bilanzbeiſpielen in Kee pe. 21. bis Zeutſche ollkämmerei, Polybhon und Steinere
c t ein werden, auf 450 000 Kilowattſtunden. ungenügend Der Rohgewinn ſtellte ſich auf 0,706 22 Auflage, 78. S. Tauſend Mut ſche Verlag Paradiesbetten niedriger umgingen Rentenwerte

as weſentliche Ereignis des vergangenen Jahres en Mill. RM. ehren Unkoſten 0750 (0/672) buchhandlung, Stuttgart Preis 180 RM. wenig verändert e
war wie der ehe noch einmal betonte, die Mill. RM. n Nach Abſchreibungen von Bilangzen zu leſen iſt eine Kunſt, die ſelbſt denen, die e e.e der Elektrowerke mit der Preußiſchen 25620 455) RM. ergibt ſich ein Verluſt von in ihrem Berufe Bilangen zu machen haben, nicht Berliner Produktenbericht vom 18. Februar
Elektrizitäts A. G. 89615, RM der ſich um den Verluſtvortrag auf immer gang geläufig iſt Die hier vorliegende gehalt Die ſchwächeren Meldungen von den überſeeiſchen

Jm übrigen wurde noch mitgeteilt, daß die Elek- 319 912 RM. erhöht. Der buchmäßige n im volle Bilanzkunde von Prof. Huber bietet in ihrer Terminmärkten übten S einen ſtark verſtimmenhen
trowerke gemeinſam mit der Geſellſchaft für Elek- letzten Jahre iſt auf die in der Bilanz zurückgeſtellte e e und e Darſtellung Einfluß aus. Die Offerten für Auslandgetreide

trizitätsunternehmungen in Schleſten ein Gemein Dividende von 55 584 RM. für die vegebenen nom. alles, was zum Verſtändnis einer ilanz notwendig waren von der erſten Hand zwar nicht weſentlich
iſtewert bauen will, um den dortigen Strom 185 280 RM. Vorzugsaktien und auf erhöhte Del iſt. Daß das Buch bereits im 78.—84. Tauſend vor verändert, aber die zweite Hand zeigte ſich erneut

edarf, der zur Zeit von verſchiedenen Einzelwerken kredereReſerve zurückzuführen. liegt, läßt erkennen, daß es zum Beſten und Klarſten verkaufswilliger. Das Jnlandangebot von Weizen
edeckt wird, einheitlich zu befriedigen. Als geeigneter Jn der Bilanz vom 30. September 1927 werden gehört, was über die Erklärung des Bilanzaufbaues und Roggen hat ſich wieder ziemlich erheblich verles ür dieſes Werk wurde Koſel an der Oder in e d h e eng und Ak Und das Bilanzweſen vorliegt ſtärkt; die Offerten lauteten h i nach
Ausſicht genommen. n n gewieſen wäh. m. b. H.-Blätter. Verlagsrevue für Wirt a e e e en reH. i5 nd A tände mit 0, J t eIn den Aufſichtsrat wurden nen gewählt Gene r e e e e S t e e e e nteltnſt dan gen nente hn de Kerſe
Idi i Unterkunſt. Am Lieferungsmarkte gaben die Preiſen e e e e mit 0,023 [0081, Mill. R erſcheinen. Anlagen D. Nevers Verlagebuüchdrugkerei, Halberſtadt, heraus hei ruhigem Geſchäft um bis 14 M nach Wegen

ſtehen mit 0615 (0,63 Mill. KM. zu Buche. Alten gegebenen Him. b. H. Blätter bringt u. a. Abriſſe der chwächeren Haltung des Brotgetreidemarktes iſteher e n n die e kapital: 120 Mill. n Stommattien, 040 Mill. aus dem Werke /veltn on Dr. Theodor Heuß; das Heere Lraent ins Stöden geraten, e
barungen über e ukünſtige h e Suren, Reichsmark Vorzugsaktien, die bei der Liquidation Erbhandelspolitik von Dr. Alfred Wieske; „Gewerk orderungen blieben gegen geſtern unverändert. Am
politik mit Preußen hervor eben etliche Strom Hevorrechtigt und von denen 185 280 Reichsmark be ſchaftsbewegung“ von Dr. Theodor Caſſau. Der beſteht weiter gute Konſumnachfrage bei

geben ſind, ſowie 10 000 RM. Prioritätsaktien. Unveränderten Preiſen. Gerſte war in guten undDie Bilanz weiſt im großen und ganzen keine Wie bereits mitgeteilt, ſoll die auf den 2 März ein Mittelqualitäten knapp angeboten und gefragt
t weſentlichen Veränderungen auf. Die Poſitionen herufene G.-V, die Liquidation des Unternehmens 5 ſ iſ li ö

5 h d es 1 i rodukt r
aben 4 durchweg etwas erhöht. Stärker geſtiegen veſchtießen, weil in abſehbarer Zeit eine Beſſerung Vör en, Hevi en, Märkte e e
r n e e h und der Verhältniſſe kaum zu erwarten ſein dürfte. Amtliche Deviſenkurſe (Für 1000 Kilo) 20. 2 (Für 1000 Kilo) 20. 2.

a illionen. ieſe Steigerung ß 7iſt bedingt ne durch die Ubernahme junger Aktien Carl Käſtner, A. G ipgig. Der Aufſichtsrat Ohne Gewähr. n Reichsmark) Ohne Gewähr. Wogen e e e n
von dem Uberlandwerk Oberſchleſien A. G. ferner ine c ſichtsra f Sommergerſte 221—275 Agerbohnen 20.50 2durch die Erweiterung des Beſies an Akkien der Hat e der u den 20. März einzuberufenden e e S. ters Se unn Kohlenbergwerke. Jm übrigen 50 Stente enn m en S ren n Buenos 1 Peſo 2.780 t. 790 Jugoſt, 100 D. 7.883 7.383 Thee er re le ne
erſcheinen: rundbeſitz mit 2,57 (2,17), Gruben mit 9696 Mat eenen Reingewinn von Japan 1 Yen 1.863 1.963 enh. 100 K. 11213 112.10 Mais lok. Berl. 220 222 Serradella, alte
1448 (18,79 le it 87 ark guf neue Rechnung vorzutragen. Die Konſt. d. e ne Aer a a Gr 100 als Serradella 20.00- 2.00„79), Fernleitung mit 87,59 (87,49), im Bau 2befindli Geſellſchaft will ihre Mittel im Intereſſe einer weis Lond u Pfd. St 20.408 20.407 Helo 100 Ke. uns uirsg Wäigenmehl 29.90—34.00 Rapekuchenefindliche Anlagen mit 981 (1,38), Debitvren mit teren Konſolidierung des Unternehmens und mit aber Doll. s .rsss, Varis 100 Fre. s Roggenmehl 30.25—24.00 Leintuchen 22.29—22.40
15,44 (20,47) Millionen Mark, wobei insbeſondere Rückſicht auf den im neuen Geſchaſtsjah ſt Rio Milr Asos o. Schweig 100 Fre. 60. s 50.53 Weizenkleie 15. 30 Srockenſchnitzel 12.80

r Rückga er 3 lagMinne arten en a e e en echt ten Auftreten nen. e eMillionen hervorzuheben iſt. Auf der Paſſivſeite er halten. Das Kapital der Geſellſchaft beſteht jebt Brülſf 109 Belg. 50.25) 59.265 Stockh. 100 Kri t12.25 112.31 Seinſaat, 1000 g. Fartoffelflocken 2380
cheint das Exrneuerungskonto mit 40,72 e die 5 200 000 M. St kti M 1 Dans. 1900 Guld 1.57 51.67 Se Wo Viktoria Erbſen 47.00 o0 Rüben ee e e e e e e ehe el Alte a e nten z Se ſtee. e Mar Leipoiger Produktenborſ e SUnd i ie Zur Die bei Vormmascktien t owooeeaeeee e er rie.e ehe Berliner Wörfe ben 20. gernu en Mark t triebsü wird l z 8 t Vt o in en Mark anegen rn r dende ausgeſtattet. Sendenz Kräftig erholt. t e e.Zinſen zeigen einen kleinen Rückgang von 209 auf Wiederaufnahme der Dividendenzahlungen bei der Schon im heutigen Vormittagsverkehr hatte ſich en m en eee e
Dol Millionen Mark. Feformmotorenſabrik A- G. in Böhlitz Ehrenberg nach ziemlich großer Geſchäftsſti e eine freundlichere Roggen in. 2 Mais amerit, 225--23 226-239

bei Leipzig. Jn der Auſſichtsraksſihung iſt ber Grundſtimmung durchſetzen können. Die Hoffnung rn merg ginauatt. 2242 oJ de h H ff g Wintergerſte 235--256 235--256 Raps, ruhig 10—355 310-—858ſch e warden für das Geſchäftejahr 1927 nach auf eine gütliche Entſcheidung im Metallarbeiter- Hafer alter (214 230 210 226 Erbf cint Bl 302 a20 310
reichlichen Abſchreibungen 5 (0) Prozent Divb i konflikt n die Exwart daß di igabe hNoch keine Entſcheidung den de auseuſchütten tn e rlite n eter ber Speine Leipziger Schlachtviehmarkt vom 20. Februar.

ver die Vraunkohtendreiserhihung. e e e t e e en e e ne e eeG. He G. gau. Ber m einen einungskäufen der Provinz und des n L. Klaſſe 54057, a. 5083, 3.Die Sonnabendberatungen zwiſchen dem Mittel waltung beantragt, wie wir hören, die Verteilung Auslandes (Holland und Schwei e bi zen 49, 4. 35-41; Kühe: 1. Klaſſe 46-—-51, 2. 85deutſchen und Oſtelbiſchen Braunkohlenſyndikat galten von 10 (8) Prozent Dividende für 1927 tigen en erungen ar rn n Aennen 30 23 Jarſen: 1. Klaſſe
der Preisfeſtſehungsfrage im Zuſammenhang mit Stitkereimerke A. G. in Plauen. Dividenden Norddeutſche Wot 6 auf höhere Dividenden- 2. 45—54, Kälber: 1. Klaſſe 2. 7278, 3, 68 71,

dem Schmalenbach Gutachten ſowie den Erörte e e e e e n et e dere e t en er er 4 e 40 5 in eden uſw. Nach den erſten Kur t 6 4. 40--49, 5. 20-—39; Schweine:rungen darüber ob in dieſem Zuſammenhang die ein Generalverſammlung die n einer Divi Baiſſepartei erbachten, das geren gen re 1. Klaſſe 57—58, 2. 59 57 658, 4. 56- 57, 5. 54 bis
et Preiserhöhungsanträge bei den zuſtändigen dende von Il Prosent in Vorſchlag zu bringen. und an ant e e bis S T Prozent 55, 6. e 7 S an o e e e
rganen erneut geſtellt werden ſollen. Die Ver m ach ndierten Svensa, die von Schſen 238 Bullen, 28 Kühe enn i icht ge Leichter Rück des Gr i ie 125 Mark niedriger eröffneten und im Verlaufe 100 Kälber, 743 Schafe, 2826 Schweine; zuſammene

h andelsindexzifſer de iſti r Srogent eingebüßt. Gegen r machte ſich geführt inder, 12 Kälber, afe,ührt und werden am 24. Februar fortgeſetzt und zu ß Lziffer des Statiſtiſchen Reichsamtes ben t büßt. G 13 Uhr machte ſich führt 16 d 12 KHalb 99 Sch
Ende geführt werden. trägt 1377 gegenüber 1880 in der Vorwoche. Die on Montanwerten ausgehend. ine kräflige Er S Schweine zuſammen: I Tiere Geſchäftsgang.

Geſamtindexziſfer iſt demnach gegenüber der Vor Holung geltend, Vereinigte Stahlwecle ſührten mit Rinder ſchlecht, Kälber, Schafe mittel Schweine
w 2 t einem Küursgewinn von faſt 4 Prozent auf Käufe langſam. Kberſtand. 180 Rinder (davon 14 Ochſen,Dividendenerhöhung bei der Gemein ne e e e e er Agtaeſteſe zweier Großbanken. e Bullen, 60 Kühe, 4 Faärſen), 66 Seſchaftsgruppe Deutſcher Hypotheken- um 07 Prozent nachgegeben e IJnderxsiffer der Norddeutſche Wolle ſetzten ihre Anwartzveme gung 80 Schweine

vbanken. Kolonialwaren iſt gleichzeitig um 09 d. H. geſtiegen. fort und gewannen weitere 328 Kaliwerte hatten
Wie verlautet iſt in der Sienng der Gemein Die Jnderziffern der induſtriellen Rohſtoffe und im Verlaufe lebhafteres Geſchäft bei zirka 3prozen
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Zwangsverſteigerung Achtſpiel-Palaſt Sonne J
Am Dienstag d. 21. d. M. nachm. 4 Uhr,

Dienstag Donnerstagverſteigere ich im Gaſthaus zur Funkenburg hier

man Nur S Tage! Verlängerung unmöglich!
Der erſte deutſche KampffliegerJilm

1 Diplomatenſchreibtiſch

Der rote Rätter der Duft

Nr.

„AnionTheater“
Dienstag Donnerstag

Wieder bringen wir einen Senſations-Film
von ganz außergewöhnlicher Größe

Mitteldeutſche Uraufführung

Richard Talmadsge
der beſte Springer der Welt.

Amerikas größter Senſations-
darſteller in

An der Grenze
des Todes

Ein Abenteurer und Senſationsſilm in
6 Akten mit Richard Talmadge in einer
Doppelrolle, in dem alle normalen Zuſtände
auf den Kopf geſtellt werden und das
Publikum erſt zum Schluß durch ein er
löſendes „Ah“ von der Spannung los

gelaſſen wird.

Außerdem bringen wir ein großes
Beiprogramm.

Anfang 6 Uhr und 8 Uhr.
Jugendliche haben Zutritt.

Leitung e
A. Dechant

Herr, Dein Wille geschebe!

Am Sonnabend, dem 18. Fe-
braar, vorm. 8,40 VUhr, hat Gott
in seinem unerforschlichen Rat-
schlusse unser einziges, herzge-
liebtes, unvergeßliches Söhnechen

Franz-Gregor

im zarten Alter von 2, Jahren
nach 14tägigem, sehwerem Kran-
Kenlager in die Sehbar seiner
Engel aufgenommen

keine Berantwortung über
nehmen, fedoch werden die
Wünſche

öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung.

Mentel, Gerichtsvollzieher kr. A.

Grasverpachterng
Die Grasnutzung in den Gräben und auf

den Böſchungen im Straßenmeiſterbezirk
Lügen ſoll auf 6 Jahre wie folgt verpachtet

werden
1. Am Freitag. dem 24. Februar 1928,

vorm. 10 Uhr, im Gaſthauſe StadtLeipzig in Keuſchberg, Straße Leipzig
Dürrenberg, Lützener Zhllſtraße u. Dürren
berg Spergau.

2. Am Sonnabend, dem 25. Jebr. 1928,
vorm. 10 Uhr, im Gaſthauſe Grünes
Tal in Pörſten, Straße Weißenfels
Leipzig von km 2,4-10,0; 3 Uhr nachm,
im Gaſthauſe Goldner Adler in Lützen
von km 10,0 19,445.

Bedingungen im Termin
Landesbauamt Weißenfels.

Haus I. Grundhesſtrer-

In tiefem Schmerz

jpgepieur Fran Woltf u Frau.

Merseburg, d. 18, Febr. 1928.
Hallisehe Straße 72

Die Beerdigung Hndet Diens-
l tag, den 21. Februar 1928, nach-

n e h vwittag 3 Uhr, von der städtischene ins l BHriedhofskapelle aus statt.

W. Kieslich
AdlerOrogerie.
W. Mahlfeldt
Ritter Drogerie.
S. Weniger

ReumarktDroögerie.
O. Stiebri
Gotthardtſtraße.

ranz WirthxXoßmarkt 1.

K. Weibgen Ww.
Gotthärdtſtraße.

z

cM ſerehn Statt Und lan-
Je Merseburg, E. V.

Fernruf 1047. Fernruf 1047.
Sonntag morgen, 6 Uhr, ver-

sehied sanft nach ſangem, ſchwerem Jahreshauptverſammlung

Teiden unsere gelebt Natten am Mittwoch, dem 22. Februar 1928, abends
Sehwester, Großmutter und Tante 8 Uhr im Tivoli

fra I Helene Podengtein ne Vortrag über den gegeuwärtigen Stand
geb. Treucing der Wohnungszwangswirtſchaſt.

im 73. Lebensjahre Jahres und Kaſſenbericht. Neuwahlen eS eIn tiefem Schmerze Erſcheinen ſämtlicher Mitglieder iſt Pflicht.
Ernst Bodenstein u. Frau Der Vorſtand.geb. RudolphL Achtang! Achtn ein. Regtangent Funetnnn,Wüälli Bodenstein u. Frau
e

udolf Boden i ubat penenene hh denShuneet, Härte e große karneonſfgtische Sttzung
Humor Stimmung Betriebl!Hie Beerd gung findet am Mitt- Ab 9 Uhr abds. e Spechkucheneſſen

woch, nachm. 3 Uhr, von d. Kapelle e ich ve ten Frieden et et e Es ladet freundlich ein Prinz Karneval.

Freiherrn nanfres von Bachthofen.
Preſſe: Dresdener Nachrichten. Das Wagnis,

dieſe überragende Jigur im lebenden Bildewieder erſtehen
zu laſſen, iſt Carl Walter Mayer geglückt. Er zeigt
uns den unvergeßlichen Helden als ein Vorbild todes-
mutiger Pflichterfüllung und als liebwerten Menſchen

Außerdem reichhaltiges Beiprogramm,
Anfang 5 Uhr und 8 Uhr. Jugendliche haben Zutritt.

Ktatt jeder besonderen Hobnel

Heute Montag letzter Tag
An Der Mann ohne Kopf

e e AKümekhnnn

zum 1. April geſucht.
Koſt und Logis im
Hauſe. Alb. Laue,

Schmiedemeiſter,
Niederelobieau.

ewägchen
oder einf. Stütze, welche
ſelbſtänd arbeiten und
kochen kann, mit guten
Zeugn. zum 1. März
geſucht. Frau Kraker,

Be Dienstag
Schlachteſeſt

Gugt lernen i

h Morgen
Schlachteſeſt

Paul Trettin
Bahnhoſſtraße 10.

o Se Stephan; Wwe.
Friederike Hübner; Fr.
Dorthea Hobohm. S
Stadt. GetauftAſe, T. des Drehers
Günther d. Kind Ma-

rianne Geanne Becker s Von Beileidsbesuch. bitte abzusehen

Für die vielen Beweise herzl.

Tafeldeck. und Servier
Kurſus

Anmeldungen werden noch bis Mittwoch,
den 22. Februar im Reſtaurant Caſino

NeuRöſſen, Pfalzſtr. 4

Geſ., ehrl. Mädchen
zum 1. März geſücht.
Vaurat Thiele, Merſe

Abhenzolenn

Morgen DienstagShlacteſen
Nachm.

alle Sorten ſr. Wurſt
auch außer dem Hauſe.

burg, Ober Alten-
burg 12, II.

Suche ver ſofort anſt.
Hausmädchen

am liebſten vom Lande

Park Cafe

Feilnahme beim Hinseheiden meiner I Leunger Straße, angenommen

lieben Frau SIda Wich geb. Rosche Frau Berta Linke, Fachlehrerin
sage ich allen meinen herel, Dank. s z

ulich hayriech

Minne

Morgen, Dienstag

grohe Fagthachtsrumme
im Boten Stübohen

beim Sehmekal-Ouartett!

Altenburg. Ge
traut der Verwal-
tüngsangeſt. W. Bell

mit Frau eSchäd lich. Be
erdigt. die WitweM. Hlppe geh Bibach;
Tr. W. Jindeis.
„Reumaekt. Ge
kauft Kurt, S. d.
Arb. Otto Matthes
Urſula, T. d. Arb. Willi

Rudolph Beendigt. Jrau W.Winzer geb. Weiße

Möbl. Zimmer
für 1Herrn, mit gutem,
bürgerlichem Mittags

u. d. trauernden Hinterbliebenen
Merseburg, d. 20. Rebr. 1928.

Mähmaschinen

Moderne
Schlafzimmer
und Küchen
Wewrsal Wert

Tiſchlermeiſter
Breite Straße 3

laut15—17 S. ſof. geſucht.
eißenfelſer Str. 32

Karl Wich

nüiit

ßegſarant Vaterlane

Morgen, Dienstag

Kroßer Fasnachtsrummel!
Stimmungsmusitk!

Dank
Für die vielen Beweise herz-

I leher Anteilnahme beim Heimgange à
unseres viel zu früh dahingegangenen
innigstgeliebten Sohnes und Bruders

dichard Walther
14 16 jaheiges

chen.
als Lernende

(Anlegerin) geſucht

Hanchtucnstotte

Wäsche Känner
Schmale Str. 21/28.

Achtung Fleiſcher!tiſch, zu vermieten
Leung, Maurerſtraße 7.

Treundlich
wöb] heizh Anmer

an beſſeren Herrn ſo
fort zu vermieten. Zu
erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Schlafſtelle
an
her Achſe
Rite Betten, 1Beitfrei,

S zu vermieten
Weißhenfelſer Straße 49.

su vermieten.

sagen wir allen denen, die ihn ehrten
und zur letzten Ruhe geleiteten und

uns in schwerer Stunde hilfreich zur
Seite standen, unseren herzl. Dank.

Die tieftrauernden Eltern

Familie Hindemith, Milzau
Familie Walther, Lauchstadt

nebst Großmutter
und allen Angehörigen.

Milzau, den 20. Februar 1928.

e

Schönes Zimmer
an 2 Herren zu verm.
Das Haus

vorm Feldſchlößchen.
Jreundlich möbliertes
Zimmer ſ. 2 Herren
ſofort zu vermieten.
Anne e 35 part.
Rosl Zimmer

für 2 Herren zu verm.
Gutexbergfſtr. 18.

umEl l
Für die anläßlich unſerer Ver

mählung erwieſenen Aufmerk
ſamkeiten danken wir herzlich

Walter Bell u. Frau
Claire geb. Schädlich

Merſeburg, d. 16. Februar 1928.

nan

u

um

wmwer m. Betten

Bett frei!Brühl 12.
oder Diwme

an kinderloſ. Ehepaar,
welches 800 1000
Zur Verf. hat, zu verm.

Z. erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Statt Karten

Anläßlich unſerer Vermählung
ſind wir in ſo reichem Maße mit Ge
ſchenken und Aufmerkſamkeiten be
ehrt worden, daß es uns nur möglich
iſt, auf dieſe Weiſe zu danken.

Alfred Paeſold u. Frau
Eliſe geb. Schenke.

e eSeee Se S

r

Brautpaar ſuchtn wenn
m. Küche, eventl. teilw

möbliert. Ang. u. 759
g. d. Geſchäftsſt. d. Bl.

Aelt. Ehepaar, v. K.,
tauſcht gr. 53. Wohn.

geg. 3 43 Wohn. i.
ruh. Haufe. Ang. unt.

763 a. d. Geſch. d. Bl.

Hademäbnwohpuny

n tauſchen, 2 Räume

e
A. Haarfſtrich

ſt wer zogenoch Klesne Nietterſtraße 4e Gr. Ritterſtraße)

in Wohnhaus für Zauplatz
werdender Wohnung in haus in Merſeburg zu
Schladebach du kaufen geſucht. Angeb.g. 3vd. gleiche. AngW h Geſch. d. S. Weinhardt, Kötzſchan. n. 262 a. d. Geſch. d. Bl.

zu übernehmen. Gefl. Angebote mit kurzen

Ers atzteile Nadeln Oel
Reparaturen

„Deutsche ahmaschinen

Lertriehsaltiengesellchaft

Moersebürg, An der Gelse! 9 Telephon 830

Halle a. S.

g

u

u

Herren
leich welchen Standes, jedoch redegewandt
nd mit dem feſten Willen, ſich durch Fleiß
nd Ausdauer eine geſicherte Stellung mit

Penſionsberechtigung zu ſchaffen, wollen ihre
Adreſſe einreichen unt. S. 242 an Invaliden
dank Ann.Exp. Halle a. S. Bedingung Unbe
ſcholtenheit u. einwandfreie Garderobe

Pacht Verträge

Bu

Kl. Ritterſtraße 3.

Habe Montag und
Dienstag auf dem
Güterbahnhof in Mer
ſeburg eine Lore

trockene, rothuchene

Räucherſpäne
ſtehen Einzelverkauf
2.55 M. Evtl. ſteht
eigenes Juhrwerk zur
Verfügung.

Th. Rößner
Buchdruckereire für Kleine Ritkerſtraſe

1 weißer Jagdhund
aufgegriffen. Abzuhol.
b. Hausmſtr. Burgſtr. l.

Der Magiſtrat.
V. 3628/27.

hält vorrätig
chdr. Th. Rößner,

Merſeburg

Gr. Ulrichstraße 12. Welefon 29986

gegen
O

Blechdose (8 Pllast.
bad geg. empfindliche Füße u. FPubschweiß,

und Hornhaut

Apothek. u. Drog.

Drogerie, Burgstraße 18.

Langjähr. Direktor
von ſehr großem, mitteldeutſchem Modehaus

ſucht zwecks Selbſtſtändigkeit beſtehendes
DamenKonfektionsgeſchäſt

Angaben unter 764 an die Geſchäftsſtelle d. Bl.

9

mode, 1 Kinderwagen

1 Kinderbett, i Zentner
Kartoffeln und ſonſtige
Kleinigkeiten billig zu

Greif zu
„bebewonl
das beste Mittel i

Hühner augen

t. ebewom Fus-
Schachtel Bader) 50 PE, erhältlien in

Sicher zu haben bei
Gotthardt-Drog Herm Emanuel, Ritter-Drog. I
W. Mahlfeldt, Kl. Ritterstraße 9, Fr. Leberl,

2 Waſchbütten 2 Tiſche

verkaufen (umzugsh.)
Zu erfragen in der Ge

Stellen Anzeigen
für den

PerſonalAnzeiger
des Daheim

werden durch unſere Geſchäſtsſtelle
Merſeburg, Kleine Ritterſtraße 3
und Zweigſt. Leung, Jnduſtrietor 1,
ohne Speſenzuſchlag vermittelt.

Das Publikum hat nur nötig, die
kleinen Anzeigen v uns abzugeben
und die Gebühren zu entrichten.
Die Anzeigenpreiſe des „Daheim“
ſind im Vergleich zur hohen, über
ganz Deutſchland gehenden Auf
lage und der zuverläſſigen Jnſerat
wirkung njedrig; ſie betragen gegenwärtig u 90 Pfennig für die
Zeile (S 7 Silben) bei Stellen
angeboten und nur 70 Pfennig bei
Stellengeſuch n. Wir empfehlen,
die Anzeigen frühzeitig aufzugeben

Die Geſchäſtsſtelle des

Merſehurger Korreſpondent

ſchäftsſtelle d. Bl.

1200 gebr. Dachriegel

(Pfannen) und 1 gebr.

Herrſchaſtoſit Pogtabennenten

WVertr.: WelBentelser Straße 18

re h herein ſragt u werpaune

Spe geg. ba v

Heu eröffnet
e

Mustn Kataſog hostenos

am
Alexcndrinenste
Bern

S

lHat Haben

für den ſtadt u. lanthreis

Zahlreiche geschichtliche und unterhaltende
Beiträge von Heimatforschern.

Gute Abbildungen Beste Ausstattung.
Preis I. RM.

Das Heiwathuch für Famllſe, Schule und Verein

Vorrätig bei den Buehhandlungen Fr. Poueh
ünd Fr. Stollberg, Merseburg. Zweigstelle

Alerehurg

(Wochenenöheim für 2
Jamil.) Nähe Naum
burg, herrl. Lage, Park,
Obſt u. Weingut. 40
Morgen ſoſort billig zu
verkauf. Anfragen an

Hahn, Apolda,Wilh e Ernſt Str. 14. P. Harniſch. Oelgrube i.

Waſchkefſel zu verk.
Haackeſtraße 37.

Aufpo'sterardelten

v. Soſas u. Matr. werd.
ſchnell und gut ausgef.

versäumen
die rechtzeitige Bestetlung des

des „Merseburger Korrespondent“, Leuna-
Lauchstädter Nachrichten, Bad Lauchstädt.

Sie nioht

Merseburger Korrospondent S
„5-—!—-ITDüD

Heimatverlag Richard Jaeckel, Querfurt
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